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Mas wie - heute - er Führer fasen ? "

Vas Ausland in Erwartung der Aeichstagsfttzung des SV. Januar
Die Montagfrühblätter richten in ihrem

außenpolitischen Teil die Aufmerksamkeit
in erster Linie auf Berlin und die bevor¬
stehendeRede des Führers vor dem Großdeut-
schmReichstage. Wie schon gestern ist das Bild
derBlätter in dieser Hinsicht von der einen
großen Frage beherrscht: Was wird der
zührer sagen? Dabei ergehen sich die Mal¬
ler, Wie üblich, in zahlreichen mehr oder weni¬
gergewagtenVermutungen und Kombinationen.

Der „Petit Parisien" unterstreicht , daß
diesegroße Frage ganz Europa interessiere und
erinnert daran , daß der Reichstag im allge¬
meinen nicht für platonische Kund¬
gebungen zusammenberufen sei .- Seit der
Mchtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus habe der Reichstag große Sitzungen ab-
Mten , fünfmal unter außerordentlichen Um¬
ständen, die Adolf Hitler Gelegenheit geboten
Men , über Ereignisse von internationaler
Tragweiten zu sprechen. Das Blatt gibt einen
duzen Rückblick auf die wichtigsten dieser
scheren Reichstagssitzungen.

,Journa l " erklärt, heute seien dieAugen
bon Millionen von Menschen ENJN
donMillionen aus die Reichstags-
iribüne und den Führer gerichtet . Der Be¬
richterstatterverweist sodann aus die Ablehnung,
mitder man in Deutschland gegen gewisse Vor¬
sitze und tendenziöse Auslegungen einiger
«Mndischer Zeitungen Stellungen genommen
Wr>

M rechtsstehende „Epoque" unterstreicht,
- dichMz Deutschland und die ganze Weilt mit

Stzinung auf die Rede Adolf Hitlers war-
M . Man müsse unbedingt die großen E r-
solge z u geben, die der Führer in den letz-
k Ms Fahren errungen habe.
8» diesem Zeitraum , der etwa einer Legis-

laiarheriode des französischen Parlaments ent-
Ichche, sei Deutschland von den Ketten des Ver-
Wer Vertrages befreit , seien fünf Millionen
bniWand ins Reich zurückgekehrt und sieben
Millionen Erwerbslose in .Arbeit und Brot ge-
lmmen. Desgleichen hätten in Italien 15
Ure Faschismus aus einem bei den Friedens-
drrträgen gedemütigten und enttäuschten Vol-
« eine große militärische udn imperiale Macht
Waffen. Diese fast unsaßliche Umwäl-
!«ng sei der Kühnheit und Geschicklichkeitder
« oritären Regime , zum anderen aber auch
stVerweichlichung der demokrati-

uhenRegime zu verdanken . Die Demo -
üatien seien bei dem augenblicklichen Stand.
°rr Welt unfähig, das Wohl ihrer Völker
« sichern. Frankreich müsse daher ein politi-
M System finden , das der Stärke der Krise
»«Maßt sein müsse.

London , 30. Januar.
Amtliche Londoner Morgenblätter widmen

M Voraussagen ihrer Berliner Korresponden-
M größten Räum . Dabei wird zwar zugegeben,
«ß wenig greifbare Informationen über den

"Amtlichen Inhalt der Rede vorhanden seien,
« k trotzdem können es die meisten Blätter
W unterlassen, mehr oder weniger abwegi-
» Vermutungen Raum zu geben.

Italien
übertrügt die Führerrede

Rom , 29. Januar.
Die Führerrede vor dem neuen Reichstag

wird in Italien mit dem lebhaftesten Interesse
erwartet . Der italienische Rundfunk
wird die Rede über acht Sendestationen über¬
tragen und am Montag um 23 Uhr einen
ausführlichen Auszug in italienischer Sprache
verbreiten.

Sie spanische Presse
zum 3V. Januar

Bilbao , 29 . Januar.
Die nationalspanische Presse würdigt , da am

Montag keine Zeitungen erscheinen , bereits
heute in eingehenden reichbebilderten Betrach¬
tungen mit großen Ueberschristen die Bedeu¬
tung . der Machtergreifung Hitlers.
Alle Blätter heben oie herzliche Anteil-

Berlin, 39. Januar.
Der Stabschef der SA Viktor Lutze und der

Korpsführer des NSKK Reichsleiter Hühn¬
lein wenden sich , wie die NSK mitteilt , mit
den Parolen für das Vll . Fahr des Dritten
Reiches in Lagesbefehlenz « m3ü . Ja¬
nuar an ihre Männer.

Stabschef Lutze
Unser Dank an den Führer — die TatI

Männer der Sturmabteilungen!
Hinter uns liegt ein Jahr historischer Ent¬

scheidungen.
Die Grenzen des Altreichs sind gefallen.

Großdeutschland ist Wirklichkeit geworden . Die
deutsche Ostmark, das Sudetenland sind ein-
gesügt in die politischen Grenzen des Reiches.
Die geniale Tatbereitschaft des Führers hat
den Sieg davongetragen allen Gegnern und
Widerständen zum Trotz.

Wir stehen heute an der Schwelle des Jahres
VII des nationalsozialistischen Reiches . Wir
wissen nicht, was dieses Jahr im einzelnen
uns bringen wird . Aber eines wissen wir,
datz das deutsche Volk auch im neuen Kampf¬
jahr in unerschütterlicher Treue und Einsatz¬
bereitschaft zum Führer stehen und ihm —
jeder an seinem Platz — helfen wird , den
Ausbau des Reiches fortzusetzen.

Männer derSA! Uns wird das Jahr VII
des nationalsozialiistschen Reiches wie bisher
bereit finden zu höchstem Einsatz.
Der Auftrag , den uns der Führer am Ende
des Jahres VI gab , bedeutet für uns höchste
Verpflichtung , und unser Dank an den Führer
soll wie immer Lat sein.

nähme Nationalspaniens an der
sechsten Wiederkehr des Tages hervor , der die
Spanien befreundete und eng verbundene
deutsche Nation einer neuen Blute entgegen-
sührte.

Die in San Sebastian erscheinende führende
Zeitung „Diario Vasco" schreibt n . a . : Der
30. Januar bedeutet einen der wichtigsten
Wendepunkte für die Geschichte Euro-
pas und damit auch für die Weltgeschichte. Er
ist die Krönung des größten und heroischsten
Kampfes unserer Zeit , den ein gesunder Volks¬
teil bis zur Machtergreifung führte , der gigan¬
tischsten Anstrengung einer Nation unter Füh¬
rung eines Mannes , der sein Volk vor dem
Untergang rettete . Der 30. Januar schloß den
dunkelsten Teil der Geschichte Deutschlands ab
und führte das Deutsche Reich auf allen Ge¬
bieten steil empor , bis in dem unvergeßlichen
Jahr 1938 auch die deutschen Brüder Oester¬
reichs und des Sudetenlandes in das Groß-
deutsche Reich eingegliedert werden konnte.

In engster Zusammenarbeit mit
der Wehrmacht des deutschen Volkes wol¬
len wir mit allen uns zur Verfügung stehenden
Kräften und mit dem uns eigenen Willen zur
Tat und zur Leistung die Ausgabe erfüllen,
die uns gestellt ist.

Es lebe der Führer!
Es lebe das nationalsozialistische

Grotzdeutschland!

KorvSMrer Hühnlein
NSKK - Männer!
Rastlos voran! Dieses ungeschriebene

Gesetz des politischen Soldaten läßt uns an
der Schwelle eines neuen Jahres nur selten
einmal einen kurzen Augenblick lang in stiller
Rückschau verharren.

Aber hinter uns liegt ein politisches Jahr
von einzigartiger geschichtlicher Größe : Das
Geburtsjahr des Grotzdeutschen Reiches.

Ich weiß , in jedem neuen Einsatz und in
jedem Opfer seht Ihr immer nur eine selbst¬
verständliche , freudig übernommene Pflicht.
Was Ihr aber hier in unermüdlicher , nie ver¬
sagender Hingabe an Eurer Stelle dazu bei¬
tragt , das große Werk zu gestalten , ist höchste
Anerkennung wert . Das Buch „NSKÄ im
Sudetenkampf "

, welches in Kürze erscheint,
weiß hiervon eine beredte Sprache zu sprechen.

Auf errungenen Erfolgen zu rasten aber war
noch nie Eure Art . So marschieren wir
erhobenen Hauptes im alten un¬
gebrochenen Kampfgeist hinein in das VII. Jahr
des Dritten Reiches.

Großdeutschland und unser Führer Sieg -Heil!

Vorwärtsinssiebente Jahr!
Tagesbefehle - es Stabschefs der SA und des KoepSfiibrerS

des NSKK

Sie sowjetspauische Maffenflucht dauert an
' SchretkeuSfzeneu im internationalen Tunnel von Cerbere

Paris , 30. Januar.
- (Letzter Rundsunk)

Beginn her Flucht der Spanienbolsche->iten stutz Mch- den Bahnhof von Cerbere
, üs ig ggg Personen nach Frank-
»./„«» befördert worden . Seit Sonntag-

Alltag wird laut Anweisung der Behörden
uoch Frauen , Kindern und Greisen der

Iiig
in französisches Gebiet gestattet ^ Drei

M je 1200 Flüchtlingen sind am Sonn-
s »on Cerbere nach verschiedenen Orten im

».M «" Frankreichs abgefahren . Im inter-
i>. Malen Tunnel von Cerbere haben sich im

! Ms Sonntag panikartige Szenen
so datz der Tunnel schließlich geräumt

An» k »nutzte. 40 Schwerverletzte , die am
kiiwpi - ^ uni einem Verletztenzug in Cerbere
s»xU»lfen waren , mutzten wegen ihres ernsten
Äs !, ^ »»»s Krankenhaus von Perpignan

Mrtiert werden,
siche Flüchtlinge trafen ferner in

zzc» i Vendres ein , am Sonntag allein
ibn̂ Muge mit rund 1000 Personen . Unter

dcscmd sich auch eine mit einem 10,5-
bxsi/Acier - und einem 4- Zentimeier - Geschütz

Schaluppe , ein sowjetspanisches Küsten-
M dessen Bord sich 40 Matrosen be-

Vo2 - ,e sofort entwaffnet wurden . In
MMis -sur-Mer haben marxistische Organi-
iiir dn l »ine Empfangskundgebungu sowjetspanischen Flüchtlinge veranstaltet.

Dabei kam es zu einem Zwischenfall . Ver¬
schiedene Pressephotographen wurden bei der
Ausübung ihrer beruflichen Arbeit von einer
Gruppe von Linksextremisten plötzlich ange-
sallen und übel mißhandelt.

4v km über Barcelona hinaus
Barcelona , 29. Januar.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet,
datz Francos Truppen im Laufe des Sonn¬
abendnachmittags im Knstenabschnitt weiter
vorgedrungen und jetzt bereits 40 Kilo¬
meter von Barcelona entfernt seien.
Die Kreisstadt Granollers, die 30 Kilo¬
meter nördlich von Barcelona liegt und von
der Bahnlinie Barcelona —Frankreich berührt
wird , würde eingenommen. Außerdem
wurden im Nordavschnitt die Orte Montmajor,
Organa und Cijols de Mongaya im Abschnitt
Solsona erobert . Auch Caldas Valromano und
Avella wurden eingenommen . An der Straße
nach Berga wurde Avinyo besetzt. Nördlich von
Manresa sielen die Orte Vila de Sau , San
Juan de Olo und Calders ^ in die Hände
Francos.

An der Estremadura - Front wurden
Angriffe der Roten auf die nationalen Stel¬
lungen abgewiesen , wobei die sowjetspanischen
Horden große Verluste erlitten . Die nationalen
Stellungen konnten hierbei vorverlegt werden.

Vormarsch in die Pyrenäen
Bei ausgesprochen schlechtem Wetter haben

die nationalspanischen Operationen am Sonn¬
tag in allen Abschnitten ihren Fortgang ge¬
nommen . Im Nordabschnitt nähert sich das Ar¬
meekorps Urgels der wichtigen Kreisstadt
Berga. Der Widerstand der Roten ist weiter¬
hin gering , jedoch wird der Vormarsch jetzt da¬
durch erschwert, datz das Gelände in die Pyre¬
näen mit ihren unwegsamen Höhenzügen über¬
zugehen beginnt . Im Mittelabschnttt besetzte
das Armeekorps Maestrazgo den Ort Mo ha,
der einen wichtigen Knotenpunkt an der Straße
Manresa -Vich darstellt.

Der Berliner Presseball, der am
Sonnabend in allen Sälen des Berliner Zoo
stattfand , nahm bei überaus starkem Besuch
einen festlichen Verlauf . Unter den zahlreichen
Ehrengästen befanden sich Reichsminister Or.
Goebbels , Reichspressechef Or. Dietrich und

^ Generaloberst von Brauchitsch.
Im Kampf der japanischen Truppen

gegen chinesische Guerillabanden kam es in den
letzten drei Monaten zu mehreren tausend Ge¬
fechten. — Der deutsche Dampfer „Hansa"

. wurde erneut von chinesischen Piraten über¬
fallen.

Ser k. Jahrestag-er Wende
Von Or. Hans -Ulrich Reinicke

In der letzten Zeit haben wir wiederholt —
jüngst erst an der Schwelle des Jahres 1939 —
Gelegenheit zur Rückschau auf die äußeren Er¬
folge des Nationalsozialismus in dem nun
verflossenen Jahre der Schöpfung Grotzdeutsch-
lands gehabt . Am 6. Jahrestage der großen
Wende , die der 30. Januar 1933 einleitete,
wollen wir deshalb unter Verzicht auf die auf¬
zählende Wiederholung der einzelnen Etappen
der deutschen Wiedergeburt in einer stillen
Stunde einmal uns darüber klar werden,
welche Momente denn eigentlich die innere
Wende der deutschen Menschen herbeigeführt
haben , jene Wandlung des deutschen Gesichts,
die zum Merkmal unserer Epoche geworden ist.

In dem großen Ufa -Film „? onr Is mörits"
spricht der an der Erneuerung seines Vater¬
landes zweifelnde Rittmeister Pranck die
Selbstanklage aus : „ Wir haben immer nur an
uns selbst gedacht!" Ist nicht mit diesen we¬
nigen Worten die Ursache allen Elends gekenn¬
zeichnet, das uns vor dem 30. Januar 1933 ^
schüttelte ? Sind wir ehrlich gegen uns selbst,
so müssen wir bekennen , du und ich : „O unsere
große Schuld ! " Jeder Stand , jede Interessen¬
gruppe , jede Partei und sonstige frühere Ge¬
meinschaftsform diente immer irgendwie mehr
sich selbst als dem großen Ganzen , das nur
einige Idealisten in den Mittelpunkt ihres
Seins stellten : „Immer strebe zum Ganzen,
und kannst du selber kein Ganzes werden —
als dienendes Glied schließ' an ein Ganzes
dich an !" (Goethe .) Freilich gab es auch nur
wenig Männer , von denen man sagen konnte,
es seien ganze Persönlichkeiten gewesen . Allein
„ zu jedem ganzen Werl gehört ein ganzer
Mann "

, und es ist der ewige Mangel an ganzen
Menschen, der soviele Nichtigkeiten und Unzu¬
länglichkeiten in unserem und unseres Volkes
Leben hervorruft.

Wie glücklich schätzen wir uns , heute abend
unser Ohr wieder einmal den Worten eines
solchen ganzen Mannes schenken zu dürfen!
Seine Reden sind seltener geworden . Durch
seine Schweigsamkeit hat er diejenigen wider¬
legt , die vor sechs Jahren meinten , er werde
immer nnr der Trommler bleiben . Aber
w e

"ü N er redet , dann lauscht die ganze Weltz
dann beraten die Kabinette der demokratischen
Staaten in Permanenz und lassen sich Blatt
für Blatt des Stenogramms vorlegen , und die
Auslandspresse stellt schon Tage vorher die
gewagtesten Kombinationen über den vermeint¬
lichen Inhalt seiner Rede an.

Seine innere Größe haben die Staatsmänner
des Westens anerkannt , als sie im vergangenen
Herbst zu ihm nach München kamen, um der
Welt den Frieden zu erhalten . An seinem Wort
können sie nicht drehen und deuteln . Sie wissen,
daß er hält , was er verspricht. Und mag ihnen
das Versprechen , das er dem deutschen Volk ge¬
geben hat , unbequem sein : er hält es , und die
anderen müssen Wohl oder übel sein Handeln
hinnehmen und sich dem Gesetz seines Handelns
unterordnen . Wenn aber schon fremde Staats¬
oberhäupter derartig von seiner Persönlichkeit
angezogen werden , um wieviel innerlicher und
fester müssen die Bindungen sein , die sein
eigenes Volk zu ihm besitzt. Um wieviel mehr
muß es auf das tiefste davon überzeugt sein,
datz es in ihm den wirklichen Führer vom
Himmel gesandt erhielt , einen Mann , dessen
ganzes Wesen ein Sammelpunkt der deutschen
Ideale darstellt!

Ms der erste Vierjahresplan 1937 zu Ende
ging , hat er der SA aus dem Nürnberger Par¬
teitag die Frage zugerufen : „Habe ich mein
Wort gehalten ? " Und wir können nur laut das
„Ja " der Bestätigung rufen oder stumm mit

Das Ausland rum 30. Januar
Aus Seite 3 des Hauptblattes dieser Aus¬

gabe berichten die eigenen Korrespondenten
der „Oldenburger Nachrichten " über die Auf¬
nahme des 3ü. Januar 1933 in Rom und
Paris.



, dem Kopf nicken : „Der Führer h a t sein Wort
gehalten!" Heute vor sechs Jahren trugen seine
Anhänger die Fackeln des Sieges an seinem
Fenster in der Wilhelmstraße vorbei. Heute
steht das ganze Volk vor diesen Fenstern, und
es ist ein wundervoller Gleichklang da zwischen
seinem und unserem Wollen. Wir suhlen es : die
Revolution des 30. Januar hat— so unbeschreib¬
lich stolz sie auch auf ihre äußeren Erfolge
sein kann — als entscheidendste Wirkung die
gehabt, den deutschen Menschen innerlich um-
zuform'en , die guten Eigenschaften des Charak¬
ters zu stählen , seine seit Tacitus ' Zeiten welt¬
bekannte Gesolgschaststreue, seine Entschlossen¬
heit, Zucht und Seelensstärkeaus den Schlacken
des Niederganges zu lösen, ja den ganzen Kerl
umzusormen und ihm ein Ziel zu stecken , das
ihn überhaupt nicht mehr dazu kommen läßt,
wie einst immer nur an sich selbst zu denken,
obwohl er natürlich weit davon entfernt ist,
etwa ein Jdealmettschzu sein — das ewig un¬
erreichbare Hochziel jedes anständigen, inner¬
lich guten Menschen . Wir können den 30. Ja¬
nuar als Jahrestag der großen Wende aber
nicht ganz begreifen, ohne der Bewegung
zu gedenken , die der Führer in Weiser Vor¬
aussicht der künftigen Aufgaben schuf, um mit
ihrer Hilfe die Millionenscharen zu erfassen,
auszurichten und glücklich hinzuführen durch
Gefahr, Mühe und Arbeit zu dem Ziel Groß-
deutschland: „Ein Volk , ein Reich, ein
Führer !"

An anderer Stelle der heutigen Ausgabe be¬
richten die Ausländskorrespondenten der „Ol¬
denburger Nachrichten " in Rom und Paris
darüber, wie eigentlich seinerzeit die Nachricht
von der Machtübernahmedurch den National¬
sozialismus in diesen Hauptstädten ausgenom¬
men worden ist. In Rom sagt man vorbehalt¬
los „Ja "

, weil hier im faschistischen Führer¬
staat der Blick für die inneren Zusammenhänge
des deutschen Strebens nach neuem Ausstieg
geschärft war . In Paris dagegen trübte die
parlamentarisch-demokratische Einstellung den
Blick viel zu sehr , als daß man sich über den
bevorstehenden Umschwung nicht nur der
äußeren Formen, sondern auch der inneren
Werte klar hätte werden können , den der
Sieg der nationalsozialistischenBewegung in
Deutschland mit sich bringen mußte. Heute,
sechs Jahre später, hat man die äußere Um¬
stellung zwar widerstrebend anerkennenmüssen,
die inneren Ursachen des neuen Lebens im
Grotzdeutschen Reich sind aber den meisten
Franzosen Noch unerklärlich. Das darf uns
nicht abhalten, die Schwungkraftder Bewegung
auch in dem nun beginnenden 7. Jahre
des Nationalsozialismus durch persönlichen' Einsatz so zu verstärken , daß glicht nur die
Politiker der anderen Seite von der Achse
Berlin—Rom, sondern auch die ihnen folgenden
Menschen von den guten Absichten des auf¬
bauenden, friedensliebenden deutschen Geistes
angezogen und allmählich auch von ihrer Be¬
ständigkeit überzeugt werden.

„Wie besuOen «nßeee Kolonien !*'
Ritter von Epp und Generalmajor Thomas sprachen

Berlin , 29. Januar.
Als erster Redner des letzten Tages des 6.

großen Lehrganges der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik sprach , wie die NSK mitteilt, Ge¬
neralmajor Thomas, über die Zusammen¬
arbeit zwischen Wehrmacht und Wirt¬
schaft. Der Vortragende stellte zunächst fest,
daß alle Teile der großen deutschen Wirtschaft
heute im Dienste der Landesverteidigungstehen.
Der Nationalsozialismus habe die Wirtschafts¬
organisation von Anfang an aus die ^wehrhafte
Linie eingestellt . So sei sie zu einem schlagfer¬
tigen Instrument geworden.

Generalmajor Thomas betonte zum Schluß,
daß die Wehrmachtals der größte Auftraggeber
der Wirtschaft auch das größte Interesse an der
Lohn- und Preisentwicklung hat und auf deren
Stabilität erhebliches Gewicht legt. Er wandte
sich scharf gegen die Konjunkturlöhne.

Anschließend behandelte Reichsleiter General
Ritter von Epp die Notwendigkeit der
Rückgabe unserer Kolonien vom
politischen und wirtschaftlichen Standpunkt
aus.

Ausgehend von dem Wort des Führers : „Der
deutsche ' Lebensraum ist . ohne koloniale Er¬
gänzungen zu klein "

, führte Ritter von Epp
unter anderem aus : „Unsere Wirtschaft steht
heute unter dem hohen Befehl der Leistung s-
steigerung. Alles, was menschenmöglich ist,
die Leistung in der Produktion durch Inten¬
sität zu steigern , wird geschehen . Daneben zeigt
die Erfahrung , daß Intensität eine Grenze hat,
und daß eine weitere Steigerung der Leistun¬
gen nur dann möglich ist, wenn man die Basis
erweitern kann , also extensiv die Rohstoffquellen
und die Zahl der Arbeitskräfte vermehren
kann ." iGerade, weil man unser Volk auf die Dauer
schwächen wollte, habe man mit Vorbedacht in
Versailles die überseeischen Raum-
kräste entzogen und sie solchen Mächten
anvertraut , die ohnehin schon einen Ueberflutz
an überseeischen Raumkrästen besitzen.

Deutschland , dessen wirtschaftliche Lage heute
dadurch gekennzeichnet ist, daß es im Zustande

der Vollbeschäftigungeine weitere Steigerung
der Produktion nur noch durch eine Steigerung
der Leistung erzielen kann , diese aber wiederum
in der Natur ihre Grenzen findet, bedarf
darum dringend der Ergänzung seiner
heimischen Wirtschaftskräftedurch Kolonien.

Es bedeutet ein sinnloses Ableugn-en völ¬
kischer Lebensnotwendigkeiten, wenn man die
gerechten Ansprüche Deutschlandsin der internationalen Diskussion mit einem
Angriff aus den Frieden der Welt identifiziert.

Abschließend stellte Ritter von Epp nock
mal mit allem Nachdruck fest : ^

„Die deutsche Kolonialforderung tft ^
gesehen von dem lebenswichtigen Gebiet k»
Wirtschaft, eine Frage der Ehre und ein^
Frage des Rechts. Noch besteht das , was
blickende ausländische Politiker bereits in Bensatlles als Schwindel bezeichneten : Die Nn«
Mundschaft über unser Volk auf der Grundlos
von Rechtsverletzungenund Greuellügen "

Die deutsche Forderung ist ein in sich i>x,
schlossenes Ganzes. Sie verlangt die Be¬seitigung der moralischenHerabsetzung und desRechtsbruches sowie die Wiederherstellungdes
Besitzes an unserem Eigentum, das wir sth
unser Leben notwendig haben."

Chamberlain verteidigte seine Völlig
Wort an seine Kritiker in einer Virminghamer Rehe

London, 30. Januar.
Ministerpräsident Chamberlain hielt am

Sonnabendabend in Birmingham eine be¬
reits seit Tagen angekündigte und auch im
Rundfunk übertragene Rede. Nach einem Hin¬
weis auf die veränderte Weltlage, welche Eng¬
land zu besonderer Mühewaltung zwecks Be¬
hauptung seines Handels nötige, wandte er sich
der außenpolitischen Lage zu . Er trat dabei
nachdrücklich für seine bisherige Politik ein
und wies die Kritiker am Münchener Ab¬
kommen darauf hin, daß keiner von ihnen
Verantwortung trage oder fähig sei , sich ein
authentisches Urteil zu bilden. Chamberlain
setzte sich dabei für die soeben von ihm auch
in Rom bezeugte Methode ein, in direkter
Aussprache Meinungsverschiedenheitenbei¬
zulegen.

Nachdem der Premierminister im Zusam¬
menhang mit der von ihm sestgestellten politi¬
schen Spannung , die Notwendigkeit der
Verteidigungsbereitschaft unterstri¬
chen und die bekannten Zahlen der seit drei
Jahren in Gasig gesetzten englischen Rüstung
— insbesondere was die Flotte angeht — ge¬
nannt hatte, gab er dem Volk Aufklärungen
über den sogenannten Nationalen Dienst.
Dieser solle nicht als Berufsarmee gelten, son-

3«sammenarbett NSKK Heer
Eme wichtige Vsrsügrmg des Führers

»oBerliner Tageblatt" geht ein
Berlin , 30. Januar.

Das „Berliner Tageblatt" wird, wie
die Schriftleitung in der Ausgabe vom
29. Januar mitteili, ab 1 . Februar mit der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" ver¬
schmolzen.

Berlin, 28 . Januar.
Die NationalsozialistischeParteikorrespondenz

teilt mit:
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat am 27. Januar 1939 folgende
Verfügung erlassen , die die vor- und nach¬
militärische Wehrerziehung auf dem Gebiete
des Motorwesens regelt und dem NSKK in
engster Zusammenarbeit mit dem Heer
bösondere Aufgaben zuweist:

Auf dem Gebiete der vor- und nachmilitäri¬
schen Wehrerziehung weise ich . dem NSKK für
seine Zusammenarbeit mit dem Heere folgende
Aufgabe zu:

Der als Kraftfahrer vorgesehene Ersatz
der motorisierten Einheiten desHeeres
ist während des der Ableistung der Wehrdienst-
Pflicht voraufgehsndenJahres durch das NSKK
in mehrwöchentlichen Kursen aus den

, „ Motorsportschulendes NSKK" an Kraftfahr¬
zeugen des Heeres auszubilden. Alle Soldaten
des Beurlaubtenstandes, die neuzeitlich '' ausge¬
bildet und für eine Mob. - Verwendung als
Kraftfahrer bestimmt sind , leisten im NSKK

Uebungen zur kraftfahrtechnischen Fortbildung
ab . Die Uebungen rechnen auf den bei den SA-
Wehrmannschasten abzuleistenden Dienst an.
Die Zugehörigkeit des Soldaten des Beurlaub¬
tenstandes zu den SA - Wehrmannschaften
bleibt durch diese kraftfahrtechnische Fortbildung
unberührt.

Die Führer und Männer des NSKK sowie
alle Soldaten des Beurlaubtenstandes, die nach
Ableistung ihrer Wehrpflicht in die Reihen des
NSKK eintreten, erfahren ihre Wehrertüchti-
gung auf der Grundlage des SA -Wshrabzei-
chens im NSKK. .

Das NSKK hat hinsichtlich Gliederung und
Ausbildung den Erfordernissen des Heeres
Rechnungzu tragen. ,

Der Korpsführer des NSKK erläßt die er¬
forderlichen Ausführungsbestimmungen im
Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber des
Heeres.

Die Dienststellen von Partei und Staat haben
das NSKK in dieser Erziehungsarbeit zu
unterstützen.

dern als Reservoir für Erledigung besonder»
Aufgaben.

Zum Schluß wies der Redner aus das Vor¬bild der in München Unterzeichneten deutsch!
englischen Erklärung hin . Die Ausführungen
klangen aus mit dem Grundsatz, so lange einAbkommen über allgemeine NtÄstungsbeqren-
zung fehle , auf EnglandsStärke be¬
dacht zu sein.

VesSsdernngin der Kemsrnng
Am Sonnabendabend wurden von amtlicherSeite folgende Aenderungen in der briti¬

schen Regierung bekanntgegeben: Es wurdenernannt:
Admiral Lord Chatfield (früher ErsterSeelord der Admiralität ! zum Verteidi¬

gungsminister an Stelle von Sir Thomas
Jnskip.

Sir Thomas Jnskip zum Dom 'inien-
minist er . (Das Dominienministerium Mar
nach dem Tode Lord Stanlehs im Oktober t . Zvon Kolonialminister Malcolm McDonald mitverwaltet worden.)

Sir Reginald Dorman - Smith zumLand-
wirtschastsminister an Stelle von W . S.
Morrison.

Ein politisches TagebnO
Aus Anlaß des sechsten Jahrestages der

nationalsozialistischen Revolution sei auf ei»
Buch hingewtesen, das in einer Zusammenfas¬
sung von Presseberichten das gewaltigste Er¬
eignis des vergangenen Jahres lebendig schil¬
dert : die Heimkehr Oesterreich ins Reich.
Frithjof Melzer, einer der vom Deutschen Nach¬
richtenbüro nach Wien entsandten Schriftleiter,
besorgte die Herausgabe dieses dokumentarische»
Werkes , das aus ebenso originelle wie ein¬
drucksvolle Weife vom Werden des Großdeut-
schen Reiches in seiner entscheidenden Phase
spricht . Eine Woche nur umfaßt es , aber dich
sieden Tage Oesterreich stehen allen als
lebendige sind kostbare Erinnerung vor ÄM,
die irgendwie den Pulsschlag der Weltgeschichte -
mitfühlen durften ! Das 253 Seiten starke Buch
ist erschienen im Brunnen - Verlag WM
Bischofs , Berlin , und enthält die Berichte über
die Vorgänge um Oesterreich in der Zeit vom
9 . bis 15. März 1938 , soweit sie von dm be¬
teiligten Sonderberichterstattern selbst miterlebt
wurden. Seine Sprache ist knapp und fesselt
durch die auf die aufwühlenden TageZerlebnisse
abgestellte Darstellung von journalistische»
Könnern.

, Or . Ilans-lllrioli Remieke,

Friedrich Falsch:

Ei ja. das Leben!
In feinem Roman „Sonne über Böhmen"
führt Fatsch uns tn seine sndetendentsche
Heimat und gibt uns einen tiefen Einblick
in das Leben, Denken und Empfinden seines
Voltes . Wir bringen aus dem Buch, das im
Bergstadiverlag , Breslau , erschienen ist, fol¬
gende« Auszug:

Aber die beiden sollten nicht hören, wie bitter
mich ihr Liebesspiel traf . Ich preßte daher
mein Schneuztuch vor das Gesicht. Als es
genug vollgesofsen war , nahm ich ein anderes
und dann ein drittes vor. Allmählich liesen die
Augen leer, und ich tat , was ein jeder -tut,
wenn seine erste Liebe zerbricht , und er nicht
mehr weinen kann : Ich dachte ans Sterben.

Dieser Gedanke gab mir mit einem Male eine
seltsame Ruhe. Und weil jeder ordentliche
Mensch seine Sachen in Ordnung bringt , be¬
vor er ins Gras beißt, wrang ich zunächst
Meine drei Schneuztücher aus , nahm sie , wie
ich es von den Waschweibern gelernt hatte, bei
zwei Zipfeln zwischen die Finger und schlug
sie in der Luft aus ; dann hängte ich sie über
die Leine , wo sonst der Geselle seine Fuß¬
lappen zu trocknen Pflegte . Mit gefalteten
Händen saß ich vor diesem flatternden Denk¬
mal meines Jammers und rührte — lirum,
larum, Löffelstiel ! — meine Betrübnis zu
einem zähen Brei . Als dieses Gericht genug
dick geworden war, holte ich aus meiner Kiste
eine Leine und schmiß einen Stiefel zum Lebe¬
wohl gegen die Bretterwand . Dann kroch

' ich
aus dem Fenster, um irgendeinen Baum zu
suchen , der einen schicklichen Ast für mein
Sterben böte.

Ich hatte einen Schnupfen in der Nase . Ob
vom Nebel oder von meinem Elend her, weiß
ich nicht . Jeden zehnten Schritt mußte ich ihn
hochziehn wie eine Hose , wenn der Leibriemen
nicht halten will. Unter dieser Beschäftigung
verging die Zeit und schwand der Weg unter
den Füßen . Erst als ich im Walde anlangte,
erkannte ich, daß ich denselben Weg wie da¬
mals mit dem Mariedlem gegangen war. Ich

stand auch schon vor der Silberbuche, woher
mich der Kuckuck genarrt hatte.

Welch einen schönen Schluß wird das für
meine Tragödie abgeben, wenn der Kuckuck das
Mariedlein anlockt und es gerade an dieser
Stelle meine Leiche finden läßt . Wenn es dann
alles erkennt und mich trauernd im Schoße
Hält , wird der Vogel Schluchzdichaus so rühr¬
selig von meinem Leid zu singen wissen , daß
sogar ich selbst als Toter noch einmal darüber
aufheulen werde. Wäre ich ein Dichter wie der
Stadtschreiber Oitonius Arnoldus gewesen,
dann hätte ich ebenfalls ein Buch unter dem
Titel „Der dunkle Dom meiner Seele" mit
Versen angefüllt und darin die Jünglinge und
Jungfern der Stadl zu meinem Requiem ein¬
geladen, dann hätte ich alle Vergißmeinnicht
mit Sichel und Sense von den Bächen gemäht
und sie den Maidlein in die tränennassen Vor¬
tücher gesteckt. Ich hätte dabei noch ein an¬
genehm prickelndes Gefühl gehabt, wie es der
Oitonius so schon zu besingen versteht . Aber
der Oitonius Arnoldus hat es leicht . Er braucht
bloß bildlich an den Baum oder ins Wasser zu
gehen und dennoch beweint ihn jedermann und
spendet ihm Ehre. Unsereiner aber mutz die
Leichenfrauenschon wirklich bemühen, wenn er
ebendieselbe Wirkung erziehen will.

Doch säum' nicht , Spindl ! Der Strick in der
Tasche will sein Geschäft besorgen, und die
Buche hält dir bereits einen Ast vor.

Sieh einer her, was sie für ein feines Wäms-
lein anhat ! Es ist glitzerglatt, just wie aus
Silber gewebt , und seine Aederchen sind hineist-
gestickt. Ein solcher Baum taugt als Galgen für
einen Edelmann, aber nicht für einen Schuster^
buben. Du mutzt für dich ein bescheidenere !?
Holz suchen.

Horch ! Der Vmzenlius läutet die Sterbe¬
glocke. Der Meßner weih eben , was . sich ziemt,
sobald einer genug vom Tisch des Lebens ge¬
schmaust hat und den Lössel hinlegen will. Schö¬
nen Dank also für das Geläute! Ich werde es

dem Vinzentius- Metzner im Tode nicht ver¬
gessen und als segnender Geist an seiner Tür
Vorbeigehen.

Hinter dem Böhmerwald richtete sich der
Wind, blähtö seine Backen und blies in den
Nebel . Mit einem Schlag zog sich der Vorhang
auseinander und gab den Blick noch einmal
frei über das ganze Land. Und die Sonne fiel
darüber und ritz rings alles aus dem Schlafe.
Die Hügel begannen zu atmen und erhoben
die Brüste in den Morgen. Die Bäume schüt¬
telten sich , das Zittern rann an den Stämmen
nieder, blieb ein wenig an den Sträuchern
hasten, bevor es von den Aesten troff und im
Grase verrieselte. So fiel die Nacht vom
Walde ab.

Die Finken, Drosseln, Meisen, Ammern, Rot-
brüftlein und Grasmücken stimmten ihr Spiel¬
werk . Und dann ging es mit einem Male los:
Tjuwitt , tirilli , tuja , stküb und pinlpink, haha,
trallila , kuckuk ! Bist auch du mitten darunter,
alter Schreihals?

Kucku! Kucku!
Du brauchst mich nicht zu ermahnen. Es

steht mir bereits die Seele offen , und ich schaue
mitten in die neue Welt hinein. Hei , haha, Wie
sie mir lacht ! Es muß sie ja der Bauch vor
Lachest . schmerzen . Warum sollte ich da nicht
mit einstimmen? Etwa weil ich sterben will?
Und weil das Lachen bet einem solchen Vor¬
haben nicht üblich ist ? Wann habe ich mich
jemals an den Brauch gehalten! Und wer sagt
denn, daß ich es mit dem Sterben wirklich ernst
gemeint habe? Ich bin immerhin noch so Hell
im Kopf , zu wissen , daß das Sterben ein un¬
sicherer Zeitvertreib ist und die größte Dumm¬
heit, die man im Leben begehen kann . Ich bin
zwar immer für Dummheiten zu haben, sobald
sie mir nur in den Sinn kommen . Diese Dumm¬
heit spare ich aber bis zu allerletzt auf, wenn
mir schon gar keine andere mehr einfallen will.
Wenn der Tod bereits seine Lefzen leckte vor
dem knusprigen Braten , den ich ihm voreilig
abgeben sollte , darf er sich jetzt dafür als Be¬
trogener das Maul wischen . Mag der Meßner
jetzt seine Glocke läuten, wem er/ will!

An meiner Statt band ich einen Ast an die
Fichte . Hier, Hans Mors , hast du sin dürres

Stadtschreiberlein. Schneid es ab und leg es
dem Mariedlein in den Schoß ! Es möge l«h
daran erfreuen. Meiner ist es nicht wert.

Laut ' zu , Sterbeglocke ! Mir giltst du nicht
Ich gehe leben!
Ich umfing einen Ahorn und druckte d«

Brust an seinen Stamm . O, wie war er je»
und stark ! Wie treu hielt er zu seiner Erde um
verlangte nicht nach mehr! Der gleiche Giro «,
der ihn durchrollte, ging aus der Erde her
auch Lurch meine Füße, durchpulste um
a «ng durch mich hindurch. O, wie sie im Bi»
brauste, die Symphonie der Freude und
Lebens! O , wie sie uns - beide , den Baum »
mich , rüttelte in ihrem wogenden Takt ! 1 >
den Gipfeln ihrer Wellen wurzelten Wir im « -

Und ich preßte die Lippen an die Rinde u
sang in den Stamm hinein : . -

Bruder ! Ich und du ! Du und iA! Und o
Leben! Ei ja , das Leben!

Der Junggeselle

man
Es gibt gewiß manchen Junggesellen, °
qn kaum betkommen kann , aber der

gefleischteste Junggeselle , von dem man k»
hat, war doch Botticelli , der Maler de » 2
testen Frauengestalten. Seine Freunde bei u
ten ihn oft, eine Frau zu nehmen, , aver
gebens. Als ihm wieder einmal Tom» >
Soderini arg zusetzte , gab ihm BotüceM
sen Bescheid : „Ich will Euch erzählen, was ^
eines Nachts geschehen ist . Mir traurnN^
hätte ern Weib genommen, und der ^
den ich im Traum empfand, war so
ich erwachte , und nun hatte ich swe I ^
Angst , wieder davon zu träumen, daß
ganze Nacht wie ein Narr in Florenz V ^
lief, um nur ja keine Gelegenheit zu ^ -«
wieder einzuschlasen ." Da . war
Machen , das sah nun auch der
maso ein.

Die Wehrlose .
„Ich komme eben von Frau Schuhe sie

heiser , daß sie kein Wort herausbrmg
„Da mutz ich die Aermste doch auch hO -M-

suchen , ich habe schon lange mal mich
lich mit ihr unterhalten wollen."



Was das Ausland über den30. Januar sagte
Die eigenen Korrespondenten der „Oldenburger Nachrichten " berichten aus Rom und Paris

Zwei Revolutionen teufe« fich
Wie Italien den 30 . Januar 1933 aufnahm

Von unser em römischen Mitarbeiter Leo Emmerich
Rom, Ende Januar.

W , M . Januar sind es sechs Jahre her, seit
Nils Hitler ans Regiment kam . Die auster-
iidentliche Bedeutung des Jahres 1838 sür die
Mische Gestaltung Europas , der große An-
M, den an diesem Geschehen die Achse Rom-
jjerlin hatte , legen die Frage nahe, wie etgent-
M damals das heute mit Deutschland so eng
ilsieundeteItalien den Umbruch in Deutsch-
Nd empfunden hat.

War man sich gleich der Tragweite der Er-
jMsse bewußt ? Schnell stellte sich die italie-
Me Presse aus die Regierungsdirektive ein:
Iichts gegen Deutschland, nichts
!hneDeutschland . " Schon am Tage nach
Winahme des Kanzleramtes durch Adolf Hit-
l« hattedas offiziöse „ Giornale d 'Jtalia " durch
Mm Leitartikler Virginia Gahda gesagt:
Mim kann nur mit lebhafter Herzlichkeit das
Weinender neuen deutschen Regierungbe¬
grüßen und jene Gedanken über Hitler und
Me Partei neu zum Ausdruck bringen, die er
Hm in den Zeiten der härtesten deutschest
Mpfe ausgedrückt hat. In der Bewegung
»elfHitlers sehen wir ein Mittel für die
MischeWiederherstellung Deutschlands , seiner
Ast als Nation und als einer internationalen
Wtze. Und Italien , weit davon entfernt , solche
Entwickelung zu fürchten , begrüßt sie . . ."
AmS. Februar 1933 konnte dasselbe Blatt

Aklärungen Adolf Hitlers an seinen
Krliner Korrespondentenveröffentlichen. „Auch
Men fordert" , so führte der neue Kanzler
«s, »daß ihm seine Lebensrechte zuerkannt
«erden. Deswegen stehen beide Nationen aus
demgleichen Boden und streben dem gleichen
Zick zu.

Es sollte leicht sein , zu einer BerstSndigung
Ari die Lösustg der großen Fragen zu ge¬
langen, die beide Völker interessieren. Von
deutscher Seite wird alles getan werden süt
die Verwirklichung eines solchen Einver¬

ständnisses."
W seiten Frankreichs hatte der beginnende
Wruch in Deutschland Besorgnis ausgelöst,
hmiot sagte : „ Wenn die französische und die
nWe Republik dahin gelangten, den zwi-
Wuhnen geschlossenen Pakt des Friedens noch
«i «dere Nationen auszudehnen, so würde
UMnüber gefährlichenUmtrieben (Deutsch-
laiH ein Ereignis von größter Bedeutung
» ' Diese Anzapfung blieb in Italien wir-
lMos. „Es gelingt uns nicht mehr"

, so lesen'
»ir in den italienischen Blättern nach , „den

>WKen und üeberraschenden Entwickelungen.
politischen Gedankens Herriots zu folgen,

imach würde nunmehr auch die französisch-
Gsche Front in das bereits von Frankreich^
Mmiedete System rund um Deutschland ein-
M, " In solchem Ausbau des zur Rieder- .
Utnng Deutschlnnds getroffenen Systems er-
Äte Italien sogleich die Gefahr der Block» ,
Adungen . Dieses Thema beherrschte in der
iWzeit stark die außenpolitischeDiskussionder
»Mischen Blätter . !

Mussolinis Pakt
Mittlerweile hatte Musfoliniden Gedan- '

M einesViererpaktes lanciert . Seine
edee war, in einer Verständigung zu Vieren
m Probleme Europas und die Probleme , die
m vorauszusehende Aufschwung Deutschlands« urgeinäß mit sich bringen mußte, aus dem
Kege der Zusammenarbeit zu lösen . Die Ver- '
mdlungen darüber begannen am 17. März
»»« gelangten gm 17 . Mai zum Abschluß . Am
»Juni sprach, nachdem wenige Stunden vorher
^ deutsche Botschafter die Zustimmung Ber-

gebracht hatte, Mussolini über diesen Pau
Und dieser Pakt nun enthielt in der Tat alle

^ Elemnete, die stur den Aufbau eines neuen
MPa, in dem Deutschland sowohl wie Jta-« die Berücksichtigung ihrer wesentlichen
Msinteressen zu finden hofften, die Voran
Mngen waren. Er bedeutete, daß diese Ne»
"vnung Europas im Einvernehmen und in
Klammenarbeit zwischen Paris , London, Ber-
»» und Rom erfolgen sollte , — als die Hoff-
"»ugen scheiterten , bildeten seine Grundgedan-
M losgelöst freilich von dem schnell innerlich

des veitte» Reiches
siebentes Ischs

Kenn ich am Abschluß dieses reichsten
A"tejahres in unserer Geschichte zurück-
°»cke, dann erfüllt mich neben dem tiefsten
Aank an die Vorsehung der Dank an meine
Partei. Die nationalsozialistische Be¬
rgung hgj dieses Wunder Voll¬
macht . Wenn der Herrgott dieses Werk
Düngen ließ , dann war die Partei sein

hat mir nun bald zwei Jahrzehnte
„

" ll in unverbrüchlicherTreue als Jnstru-
Mt geholfen , die Voraussetzungen zu
Wfsen , die den deutschen Wiederaufstieg
Metten und erzwingen konnte «. Sie hat
>? e innere Geschlossenheit unseres Volks-»rpers in den vielen Jahren einer uner-

Pichen Arbeit geformt, die es mir nun
ermöglichte , in entscheidender Stunde, die
geballte Kraft der ganzen Nation hinter

wissend , das Lebensrscht unseres
Mkez vertreten zu können , auch aus die
Gefahr der letzte« und schwersten Konse - '
lenzen hin. Adolf Hitler.

zerfallenden Pakt , die Basis, auf der Ita¬
lien und Deutschland , erst jedes sür sich , später
zusammen ihre Außenpolitik in der Achse
R o m—B e r l i n begründeten.

In der Senatsrede Mussolinis vom 7. Juni
1933 kam vor allem zum Ausdruck , daß das,
was in Deutschland geschehen war , nicht ein
Staatsstreich von oben , sondern eine Er-
hebungdes Vv lkes sei, bewirktvon Män¬
nern , die aus dem Kriege und aus dem armen
Volle hervorgegangen waren. Ausdrücklich be¬
zog sich der Duce auf die große Rede des deut¬
schen Kanzlers vom 17. Mai , die er als eine
moralisch tapfere, politisch gemäßigte Rede be-
zeichnete . „Deutschland will den Frieden und
nicht den Krieg, einen Frieden , konstruktiv im
Innern und im Aeutzeren . Das ist der Kern¬
punkt der Rede Hitlers ."

Mussolinis Ausführungen aber blieben nicht
im Theoretischen stecken. Die Verhandlungen
über den Pakt hatten schon erkennen lassen , daß
über die allgemeinen Prinzipien , die im ein¬
zelnen nichts Verbindliches «Ursprachen , leicht
zu einer Verständigung zu kommen war, daß
die Schwierigkeiten aber begannen, sowie kon¬
krete Punkte berührt wurden. Einer dieser kon¬
kreten Punkte aber war die Revision der
Friedens Verträge. Kein Wunder, daß
die Verhandlungen nur zu einer recht blassen
Interpretation der berühmt-berüchtigten Revi-
stonsartikel des Bölkerbundspaktes geführt hat¬
ten. Mussolini wies in seiner Rede mit be¬
zeichnendem Nachdruck auf den lärmenden anti-
revisionistischen Feldzug in einigenLändern hin,
als Beispiel dafür, wie es natürlich nicht ginge.
Besonders ausführlich aber verweilte er bet
dem Artikel des Viererpaktes, der von der Ab¬
rüstung handelte.

„Wenn man Deutschlandzumuten wollte" ,
so führte er aus , „in einem von Waffen
starrenden Europa unbewaffnet zu bleiben,
so würde die Anerkennung seines Rechts¬
anspruches auf Gleichheit nichts weiter als

eine Ironie sein . . ."
Im Oktober 1933 aber mutzte man sich schon

die Frage vorlegen, warum Mussolini noch
nicht mit der geistigen Konzeption seines Vie¬
rerpaktes durchgedrungensei. Angesichts dessen,
was Europa später erlebte, und der ganz ande¬
ren Wege , die Mussolini und Hitler in der
Folgezeit, jeder aus sein Konto oder später ge¬
meinsam, gehen mutzten, ' mag solche Frage¬
stellung von damals ein wenig' voreilig er¬
scheinen . Schließlich ist ja alles gegen den

Viererpakt verwirklicht worden, was
Europa von 1933 vis 1938 relebt hat. Und auch
die jüngsten römischen Besprechungen haben
ihm nicht Leben einblasen können.

Italien ist in den Monaten nach ' dem 3V.
Januar 1933 Deutschland nichts schuldig ge¬
blieben, es hat damals durchaus die diplo¬
matische Unterstützung Italiens ge¬

funden. Der Weg aber, der von Deutschland
(und vor Italien selbst) lag, war lang. Eine
gewisse Ernüchterung in den beiderseitigenBe¬
ziehungen machte sich im Herbst 1933 ganz
natürlich geltend . Beide Länder nahmen zu
jener Zeit einen sehr verständigen Standpunkt
zueinander ein: „ Für die Befestigungund Ver¬
tiefung der deutsch - italienischen Beziehungen
gibt es keine stärkeren Momente als die der
Stetigkeit und Nüchternheit, die ja die Haupt¬
elemente realpolitischenDenkens sind ."

Auf dtesm Wege sind beide Länder schließlich
zur Achse Rom—Berlin gelangt. Und deshalb
ist es so lohnend, heute jener ersten Zeit von
1933 zu gedenken , in der zwei Revolutionen sich
zum erstenmal ins Auge schauten.

So tüuschte sich Frankreich
Von unserem Pariser Mitarbeiter Heinrich Baron

Paris , Ende Januar.
Es bereitet ein gewisses Vergnügen, in den

alten Bänden der französischen Zeitungen nach-
zusorschen , wie sie sich um den 30. Januar 1933
herum gegenüber den Vorgängen in Deutschland
Verhalten haben. Dabei ist zunächst einmal fest¬
zustellen , daß an dem gleichen Tage, an dem das
Kabinett Schleicher zurücktrat, nämlich am 28.
Januar 1933, auch in Frankreich eine
Regierungskrise ausbrach. Diese Krise
lag schon Tage vorher in der Luft und nimmt
in den Blättern den weitaus größten Raum
ein . Bezeichnenderweise standen die Ereignisse
in Deutschland den Franzosen ziemlich fern.
Das Deutsche Reich war kein Begriff mehr, mit
dem man sich sehr ernst beschäftigte . Die Vor¬
gänge in Deutschland , die zur Machtergreifung
Adolf Hitlers führten, wurden hier so gut wie
nicht verstanden. Daß in Deutschland am 3 0.
Januar1933 eine revolutionäre Be¬
wegung das Kommando des Staatsschiffes
in die Hand bekam : hat überhauptnte-
mand gewußt, zumindestenhat es niemand
geschrieben.

Erst sehr viel später haben die Franzosen an
Hand der Ereignisse bei uns begriffen, wie
tief der Unterschied zwischen " einem Regie¬
rungswechselnach Weimarer Muster und der
Machtergreifung durch Adolf Hitler war.

Noch am 28. Oktober 1932 verkündete L<wn
Blum , der jüdische Chef der Marxistenpartei,
in der französischen Kammer, daß das Ende der
nationalsozialistischenBewegung abzusehen sei.
Am 9 . November des gleichen Jahres trägt der
„Populaire " sein Blatt , eine über sämtliche
Spalten gehende Ueberschrist in größten Let¬
tern : „ Hitlers Ende." Blum feierte darin den
angeblichen Sieg der deutschen Sozialdemokra¬
ten über Hitler, weil diese den Führer der
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Nationalsozialisten von der Macht fetngehalten
hätten.
Verfehlte Prophezeiungen

Nun, diese Prophezeiungen waren nicht sehr
viel wert, denn am M. Januar 1933 nahmAdolf
Hitler trotz der Weissagungen Leon Blustrs das
Steuer Deutschlandsin die Hand. Die drama¬
tischen Ereignisse dieses Tages findet man aus
der letzten Seite des „Temps "

, der nachmittags
erscheint , und seine Ausgaben vordatiert . Des¬
halb mutz man sie in der Nummer des 31. Ja¬
nuar suchen . Am nächsten Tage schrieb das
Blatt zu dem Wechsel in Deutschland einen Leit¬
artikel, in dem zwischen sehr viel Mißverständ¬
nis und üblem Willen immerhin der Satz steht:

„Das deutsche Volk erwartet ein Münder, das
Deutschland vor dem schlimmsten retten soll."

Das „Journal des Debats "
, das Blatt der

mächtigen Finanz - und Eisenherren Frank¬
reichs , die sich in dem Comits des Forges zu¬
sammengefunden haben, kommentiert die deut¬
schen Ereignisse folgendermaßen: „Was die
internationale Politik angeht, so haben die
Vorgänge in Deutschland für uns wenig Be¬
deutung. Denn die Haltung Schleichers war
für uns ebenso gefährlich wie die der Extremen
sein kann . Vielleicht kann es von Vorteil sein,
daß die Welt nunmehr völlig eindeutig sieht,
was die Bewegung der Nationalsozialisten
bedeutet."

Das „Journal des Debats " ist inzwischen
bedient worden. Für den „Figaro " bedeutete
Adolf Hitler ganz einfach den
Krieg. „Das Kabinett Adolf Hitlers ist die
Lunte am Pulverfaß, " . Auch dieses Blatt
müßte, wenn es eine " ehrliche und ernsthafte
Gewissenerforschung macht , eingestehen , daß es
sich geirrt hat. Der „Paris Soir "

, der damals
seinen märchenhaften Aufstieg zum größten

, Blatt des europäischen Kontinents begann,
hatte die bekgnnten Journalistenbrüder Tha-
raud nach Berlin geschickt, die von dort in aus¬
führlichen Berichten die Ereignisse in der

, tzkReichshauptstadtbeschrieben . Sehr viele Bilder,
- wie sie uns allen ja in bester Erinnerung

stehen , illustrieren diese Artikel. Es spricht sehr
sür die Tharauds , wenn man bei ihnen lesen

? . kan« : „Hitler, so sagt man bei uns , sei nicht
Dß intelligent. Das ist schnell dahingesprochen.

Inzwischen Hai er mit seiner Kampfparole
M . „Deutschland erwache ! " das Land erobert und
W zwölf Millionen Wähler stehen geschlossen

hinter ihm."^ Das sind einige Zitate aus der französischen
, Presse jener Tage. In den meisten Blättern

spiegeln sich die deutschen Ereignisse
im Lichte der französischen Jnnen-' Politik wieder. So greift zum Beispiel in
der „Action srancaise" der bekannte chauvi-

, nistische Historiker Jacques Bainville, der in-
.z. zwischen das Zeitliche segnete , den sogenannten
W BriandWmus an , also jene Richtung der sran-

äsischen Außenpolitik, die glaubte, auf dem
Vege der Verhandlungen Deutschlands in

Versailles erzwungene Unterwerfung noch ein¬
mal, und zwar freiwillig bestätigt zu erhalten.
Der „Populaire " ist in diesen Tagen merk¬
würdig schweigsam geworden. Er legt den
Akzent mehr auf Schleichers Abschied als auf
Hitlers Kommen.
Herde war der Einsichtigste

Nur einer, nämlich Gustave Hervö, der
nsdampf in allen Gassen des französischen

ournnlismus , steht mit seiner Meinung ein-
äm und abseits. Er begrüßt Hitler auf das

stürmischste : „Glückliches Deutschland " ,
so ruft er ans , „ gerettet , gerettet , wie
Italien . " Inzwischen hat Hervö , getreu
seinen Prinzipien , aber wieder einmal seine
Meinung geändert und befindet sich heute in
der Gemeinschaft der Kommunisten und So¬
zialdemokraten, wie zu seiner Jugendzeit , mit
denen zusammen er den Ruf nach „ Waffen für
vas bedrängte Spanien " erhebt.

Die äußere Gleichheit in der Entwicklungder
deutschen und der französischen Regierungs¬
krise ist übrigens sehr überraschend . Nicht nur
stürzte , wie wir schon sagten, am Tage des
Rücktritts von Schleicher auch das französische
Kabinett, dem Paul -Boncour präsidierte, son¬
dern am Tage der Machtergreifung Adolf Hit¬
lers , dem 30. Januar , war auch die Neubil¬
dung der französischen Regierung fertig. Der
Ministerpräsident, der nunmehr auf diesem
Posten zum ersten Male erschien , hieß Edouard
Da lädier. Damals war er noch ganz im
Banne seiner politischen Herkunft aus den
Kreisen der französischen Linken . Sein Ka¬
binett, in dem er auch das Kriegsministerium
führte, hatte Paul -Boncour zum Außenminister
und war in der Kammer auf die Sozialdemo¬
kraten angewiesen. Die Vernunftsehe brachte
Daladier in die schwerste Krise seines Lebens,
nämlich in die blutigen Tage des Februar 1934' inein, die das Ende seines ersten Kabinetts

deuteten.
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Aus der Konkursmasse des
Viehhändlers Theodor Gorath,
Tweelbäke , sollen an Ort und
Stelle, Bremer Heerstraße , Kilo¬
meter 6,6, am

Sonnabend,
4 . Februar 1939,
nachmittags 1)4 Uhr,

öffentlich meistbiet. gegen Bar¬
zahlung versteigert werden:
landwirtsch. Inventar

(Viehtransp .wagen auf Gum¬
mirädern, Milchwagen, Hand¬
wagen, Futterapparate , Rüb .-
schneider , Viehressel , Pferde
gefchirre , Viehwaage, Acker
und Gartengeräte, Kartoffel¬
waschmaschine , Minimax, Kar¬
ren usw .)

14 Hühner und 1 Hahn
ca. 2V Fuder Dünger
Kontoreinrichtung

(Geldschrank , Schreibtisch,
Schreibmaschine Remington)

Haushaltungsgegen¬
stände

( Kleiderschrank , Bettstelle mit
Matratze und Aufleger, Flur¬
garderobe)

Vorräte
(4 Sack Hafer, 3 Sack Mais,
1 Sack Zuckerschnitzel, Heu
und Stroh)

1 Geweihsammlung
(schädelecht, 115 große und kl.
Stücke , Jagdbilder)

1 Jagdgewehr
mit Ersatzlauf

1 Dämpfanlage
für 5 Zentn. Kartoffeln nebst
Pumpe

und was sich sonst vorfindet.
Besichtigung 2 Stunden vorher.

Der Konkursverwalter:
Gent, Oldenburg, Gaststr . 18.

Holzwurm LNoV
macht alte Möbel neu
Radikalmitt. geg . Holzwurm
Alleinverk .: Kreuz -Drogerie
Kolwey,Jnv .Apoth. Bitfing
Lange Straße 43, beim Markt
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Werden Sie Mitglied der NSV

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Oldenburg, den 28. Januar 1939.
Die Maul- und Klauenseuche ist erloschen in den Vieh

beständen : 1. des Joh . Runge, Hasberaen, 2. des Joh . Böselager.Littet, 3. des Hsinr. Nehls, Hatterwüsting, 4. des Herm. Tangemann, Barel , 5 . des Heinr. Hespe , Düngstrup, 6. der Wwe . Debbeler, Düngstrup.
Zu 1 : Das Gehöft verbleibt weiter im Sperrgebiet.
Zu 2 bis 6 : Dre aus Anlaß der SeuchenausbrücheungeordnetenSchutzmaßnahmenwerden aufgehoben.In Achternmeer wird das Sperrgebiet beschränkt auf das
Gehöft des Joh . Engelbart in Achternmeer . I . V . : Janßen.
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Xspette « Srdert MM
mit seinen 4 LoÜstsn

Ortsgruppe k6e ^ ,eckt
k<5O „ Xrstt clurck kreuete"

lim Sonnsdenst, 4. ksbrüsr , sdensts 8 lM,
ln 8uhrs Esststok:
WNW - VsrsnNsItung
rngunstsn äss WttW
Srotzss llünsilnrprogrsmm, snsgeküstttvon
einer groLstästtischsn Lünstiertrupps
KOKTkkV ster fisnnirapslie Oistsnbnrg
i/ikT — Larten im Vorverdank 1 Wl

Willi « ! »», » roiiWLr
Oistenburg , OrsgonsrstrsLs 12, k'ornruk 4189

Sarglagur - LaskübrnsA sllsrKevralglINgM,
lisderNUirimsvil. reuerverlsitungen uvö Ls»
lakrangLiier kwrmsIitLtsn in vürciiZsr kvim.

Der Landrat
Oldenburg, den 27. Januar 1939.

Im Viehbestände des Friedrich Lückemeher, Dingstede
ist dre Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.Sperrgebiet : Das Seuchengehöft.

Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Schutzbestim¬mungen Bezug genommen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
I . V . : Janßen.

Der Landrat
Cloppenburg, den 24. . Januar 1939.

Unter dem Viehbestände des Fritz Remmers in Auen beiLindern rst die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.Sperrgebiet : Auen.
Im übrigen gelten meine früher ungeordneten Schutzmatznahmen. I . V . : Thyen.

Amtsgericht Wildeshausen
^ Es sind folgende Firmen von Amtswegen gelöscht worden:HR L 150 : Paul Stegemann, Wildeshausen.
M ^ .U - Gerbermühle von I . B . Becker L Eo.. Wildeshausen.HR 4, 104 : Caroline Westerkamp , Düngstrup.
Entschuldungsamt Varel

Das Entscüuldungsbersahvenfür den Bauern Otto Sief,ken in Zetel-Nord wrrd nach erfolgter Bestätigung des Vev
gleichsvorschlages aufgehoben. — Lw. E. 78.

Sldenvuvgtfmes
Staatsweatev

Telephon 4095

Montag, 30. 1., 20—22)4:
5. Auswärtigenvorstellung

Thomas Paine
Gastspielpreise «

Dienstag, 31. 1 ., 20- 23:
^. 18

Frasguita
Preisgruppe l

Mittwoch, 1. 2 ., 20—22)4:
KdF IL , II h.

Tiefland
Preisgruppe l «

Donnerstag , 2. 2., 20—23)4:
818 , KdF I1V2
NeuausfuhrungRomeo und Julia
Preisgruppe I , »

Freitag , 3. 2., .20—22:
2. Konzertdes Konzertrings der HI

Sonnabend , 4. 2., 15)4 bis
18)4 : Vorstellung für aus¬

wärtige Schulen
Wallenstetn, 2. Teil
(Wallensteins Tod)

20—22 : Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Wind üm de Ohrn
Preise : 0,60 bis 2,20 RM «
Sonntag , 5. 2. , 15)4—17)4:

Geschlossene Vorstellung
für die NSV

Die wunderbare Reisemit dem Zauberboot
20—22)4 : Außer Anrecht

Neuaufführung
Der Vetter aus Dingsda

Preisgruppe ll »

2 etol, steil 28 . lanuar 1939
Heute morgen , 6 91» , entschlief sankt unst rüstig nscst längerer Xranlcstsit mein
lieber ßlano , nnser guter , treusorgenster Vater , Lcstviegervater unst6roLvater , ster

ÄsAsIsilresitLer

im 72. bestens )akre.

ln tteker Iraner

krau lolinnne 8 chmitlt gest. Nvller
Hermkmn 8cümiäl unä I rau ».
Olga ged. von kansteiritsstr

Dsris 8 <ümiät

, Heriiigrui 8cümic1t

Leerstigung Mttivocb , stell 1 . bebruar 1939, 3 .45 9str nachmittags , auk stem
neuen brisststok in 2etel . Hausanstacstt 3 llstr nacstmittags.
bs virst kreunäliäist gebeten von Leiieistsbesuäien Zststanst nestmen sin vollen.

« Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

MM !
'

Wer zum Frühlahr verzinkt.
Weidedraht und
Stacheldraht
gebraucht , mutz rechtzeit . ein. I
entsprechenden Antrag beim!
Ortsbauernsührer stell. For - >
mulare dazu und Lieserg . dch, s

F . Remmers Nachf.
Oldenburgi. O . , Achternstr . 49/50

vurcst äsn Dost vurstv unser Esseliscstsktsr

lierr

Oiedridi
Deßsleümsitrer

in 2stsi , ans unserer Nitts gerissen
8sit ster Erünäung vsr Rsrr Lcstmisti Vorsianäsmitglisst Nllser Esssilscstskt
nllä bat seine grĉ Lsn kkenntnisss unst reicsten Lrksstrnngsn stets nnsigsn-
nütrig stem Wostls ster Xlinlrsrinstustrls ster krissiscstsn Weitste gecvistwst.
Wir verlieren in istm einen unserer besten kürstersr unst Nitardsitsr
Lstre seinem tlnstensten!

Vereinigte Oldenburger ^ linlber ^vertie

8 0 ckst 0 rn i. O ., stsn 28. stsnuar 1989

Für dieuns beimHeimgangeunseres liebenEntschlafenenerwieseneTeilnahme sagen wir allen unseren
kisr -LÜLstrstsi -, Osriiv

insbesonderedanken wir Herrn Pastor Rühe für dte trost¬reichen Worte und der NSDAP -Orrsgruppe Haareniorfür das ehrenvolle Geleit.
,, ^ Marte Kiel und KinderOldenburg, Januar 1939

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenensagen wir allen

uussrsn cndricktigLlsn Ocml<

frou ^olicmns Kistler unci Kinciek



, Beilagezu Nr . 2S der „Oldenburger Nachrichten"
Montag , dem 3V. Januar 1939

Mschlands Mittelstürmer
Binder in Altion
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Brüsseler Sonderbericht der „ Nachrichten"

k'k Brüssel, 29. Januar.
Das erste Fußball - Länderspiel des Jahres,

« Sonntag in Brüssel ausgetragen , endetemit
dm erwarteten Ersolge. Mit 4:1, erkämpftedie
deutscheMannschaft sogar einen klaren Sieg,
dir in dieser Höhe durchaus verdient war.
Zwar waren die Belgier gezwungen, von der
N, Minute an mit zehn Mann den Kamps
duichzuhalten , nachdem der Verbindungsstürmer
dsrhoof nach einem Zusammenprall mit dem
8« Schmaus abtreten mutzte . Aber das
Atechnisch bessere Spiel wurde von der deut¬
sch!«Rannschaft vorgeführt, und so wurde der
Ng auch von den über 45 000 Zuschauernan-
ttlmt. Es war ein harter Länderkampf, in
im die deutsche Elf keine überragende, aber
dicheine solide Leistung vollbrachte.
Wnzendee Nahmen

Bei schönem Wetter bot das Brüsseler Sta¬
bil ein wunderbares Bild . Die Fahnen von
duWand und Belgien, sowie für den schwe¬
dischenSchiedsrichter Ecklöw hingen von

Masten. Unter den 45 OM Zuschauernbe-
Me man vier belgische Minister, den deut¬
schenBotschafter und zahlreiche deutsche Reise-
Mschaften, die sich die Gelegenheit, nach
Wel kommen zu können , nicht entgehen lassen
dEen. Die Stimmung war zweifellos gut,
dennselbst in belgischen Futzballkreisenrechnete
An unter normalen Verhältnissen mit einem
«klitschenSiege.
BeideMannschaften wurden von den Zu-

WMn mit starkem Beifall bedacht , und die
Mschxn Gäste fanden wiederholt Anlaß , die
««Hans obsektide Einstellung der Belgier sest-Wellenc
krdienier Sieg
,
^ deutsche Fußball - LändermannschastMe nun auch den dritten Kamps in dieser

Wetzest mit 4 :1 gewinnen, nachdem im Herbst
Polen in Chemnitz und gegen Rumänien

Bukarest das gleiche Ergebnis erzielt wer-
^ konnte . Wenn eine Elf verdient- und klar
^ ül gewinnt, und zwar als die bessere

Mschast, dann kann man zu dem Ergebnis
Men , daß auch in diesem Spiel die Aus¬zug ^ r deutschen Nationalelf, junge Kräfte
Wen erfahrenen Nationalspielern, durchaus

Wuckt klar.
E^ dwgs mutz gesagt werden, daß die

S«« Mannschaft in Brüssel keine vollendete
t Mg geboten hat, es gab trotz des klaren

Sieges einige Schwächen und Einschränkungen.
Diese sind nun keineswegs der Anlaß zu einer
harten Kritik der Spieler , denn man weiß zur'
Genüge, daß schon bei nächster Gelegenheit die
Leistung erheblich übertroffen werden kann.

Das Spiel der deutschen Mannschaft wurde
gewiß dadurch nicht unerheblich begünstigt,, als
die Belgier von der 40. Minute an mit zehn
Mann aushalten mußten. Voorhoof war nach
einem Zusammenprall mit Schmaus verletzt
worden und beide schieden aus . Während
Schmaus nach der Pause wieder Mitwirken
konnte , mutzte der Belgier draußen bleiben.
Naturgemäß wirkte sich dieser Verlust im Spiel
der belgischen Mannschaft aus . Nach der Pause
wurde dann Schmaus nochmals für einige Mi¬
nuten mättgesetzt , ferner mutzte Belgiens Mittel¬
läufer Stynen einige Minuten raus .

'
Trotz

dieser Zwischenfälle war der Kamps keines¬
wegs übertrieben oder mit Absicht hart . Der
Schiedsrichter hielt das Spiel stets in er¬
laubten Grenzen.

Die deutsche Mannschaft hatte einen schlechten
Start . Sie brauchte diesmal Zeit, um sich zu
finden. Als aber der Kontakt einmal hergestellt
war , lief das Spiel ganz ausgezeichnet, und
in der ersten Hälfte sah man lange Strecken
ein vorbildliches Klassespiel der deutschen
Mannschaft. Später ging das Niveau etwas
zurück , als bei einigen Mitgliedern der Elf
Schwächen erkennbar waren. Immerhin braucht
man keine Bedenken zu haben, die gleiche Aus¬
stellung . immer wieder gegen jeden Gegner zu
nehmen. Diese Kombination besitzt Kampfkraft
und die Mittel zu einem kultivierten Fußball¬
spiel.

Streitle Platzer Schmaus

GelleschRvhde

2:1 bis z«e Pause
Als Goldbrunner und Stynen , die beiden

Mittelläufer und Spielführer , sich dem schwe¬
dischen Schiedsrichter Eklöw zur Seitenwahl
stellten , fiel Deutschland die Wahl zu . Gold¬
brunner wählte die günstige Windseite, um
jeder Ueberraschungvorzubeugen.

Belgien setzte sofort nach Spielbeginn mit
einer schnellen Offensive ein, die sichtlich den
Zweck verfolgte, Verwirrung in die deutschen
Reihen zu bringen und einen Torvorsprung zu
erringen. Es war erklärlich , daß die deutsche
Mannschaft, in der verschiedene Spieler zum
ersten Male nebeneinander standen, nicht sofort
in allen Linien Kontakt haben konnte . So
standen denn auch die ersten zehn Minuten des
Treffens im Zeichen der belgischen Angriffe,
und Peter Platzer im deutschen Tor konnte
unter Beweis stellen , daß er ein sicherer Hüter
ist. Der starke Druck der Belgier legte sich , als
das deutsche Spiel nach und nach immer

, flüssigerwurde. Im Angriff zeigten Schön-Arlt
am linken Flügel ein gutes Verständnis, wäh¬
rend es auf der rechten Seite etwas haperte.
Der junge Arlt spielte unbekümmert wie ein
alter Internationaler . Vom linken Flügel
wurde auch das erste Tor eingeleitet, das
Binder in der 10. Minute des Treffens erzielte.
Eine Flanke von Arlt wurde von Hahnemann
ausgenommen, der geschickt an den in Schuß¬
bereitschaft wartenden Binder weiterleitete.
Aus etwa zehn Meter Entfernung ließ „Bimbo"
einen Prachtschutz los , gegen den de Raedt
machtlos war . Vom jubelnden Beifall der deut¬
schen Spielbesucherangefeuert, lies das deutsche
Angriffsspiel sofort mit Erfolg weiter. Schon
in der 16. Minute wurde der Stand auf 2 :0
erhöht. Wieder war es der linke Flügel, der
sich mit Erfolg durchsetzte . Ein Durchspiel von
Schön nahm Arlt in feiner Weise an, ging
durch und schickte einen Flankenball zu dem so¬
fort wieder in Stellung gelaufenen Schön, der
den Ball mit einem Kopfstoß in das Tor drehte.
Belgien, mit 0 :2 im Rückstand , machte energische
Anstrengungen, den Abstand zu vermindern.
Braine baute geschickt auf, zeigte auch einige
Male gute Schüsse , die aber nichts einbrachten.
Zweimal war Platzer mit entschlossenen Pa¬
raden der Retter. In den letzten Minuten gab
es dann noch einige Aufregung. Nach einemZu¬
sammenprall Schmaus-Voorhoos mußten beide
Spieler verletzt abtreten. Kurz vor dem Abpfiff
verschuldete Gellesch noch einen Elfmeter, als
er einen auf das deutsche Tor kommenden Schutz
durch Handmachen abwehrte. Belgiens Mittel¬
läufer Stynen setzte den Ball unhaltbar ins
deutsche Tor.

Koch zwei Tore
Belgien trat nach der Pause mit zehn Spie¬

lern ohne Voorhoof an, so daß nur noch vier

Die Mannschaften:
Deutschland: Platzer

Streitle Schmaus
Richde GoldSrmmer Gellesch

Lehner Hahnemann Binder Schön Arlt
Buhle Braine Jsemdorghs Voorhoof Winnepenntnck

Henry Stynen Dalem
van Caelenberg Paoerick

Belgien: De Raedt

Letz»er Hahneman«

,« !

Binder

O
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Die Spiele am Sonntag
Länderspiel:

Belgien—Deutschland 1 :4 (1 :2)
Gauliga Niedersachsen:

VfL Osnabrück—VfB Peine 8 :0
Werder Bremen—MSB Lüneburg 3 :0
Eintr . Braunschw.—Arminia Hannov. 1 :0
Hannover 96—ASB Blumenthal 6 :1
1911 Algermissen —Jäger 7 Bückeburg 0 :9

Bezirksklasse , Stassel Bremen:
NDL Bremen—Nordsee Cuxhaven 8:1
VfB Komet Bremen—VfB Oldenburg 4:4
VfL Hemelingen—Bremer Sportfreunde 1 :2
Sparta Bremerhaven—Tura Bremen 0 :1
FB Woltmershausen—VfL 94 Oldbg. 7 :2
Bremer SB —Germania Leer 3 :1

. Kreisklasse Oldenburg-
Ost s r i e s l a n d:

Viktoria Oldenburg—Adler W'haven 9 :0!
Stern Emd.—Heeres-SV IR 16 Oldbg. 1 :0
VfL W'haven—Lustw. -SV Oldenburg 3:1

. Kreisklasse:
TuS Bloherfelde—Ohnrsteder SpuTV 1 :2
Tweelbäker SC—TV Eversten 4 :2!
GEG Oldenburg—TV Glück aus 0 :S
VfL Zwischenahn —Broker SV 5 :3!

Handball
Bauklasse Niedersachsen:

Post Hannover—IR 73 Hannover 7 :8
Germania List—Tura Bremen 6 :6
Hannover 87—MSB 28 Lüneburg 0 : 15
Arminia Hannover—Limmer 1910 6 :8

. K ^ eisklasse Oldenburg:
LSV Oldenburg—Bürgerfelder Tbd. 25:0!
VfL 94 Oldenburg—Tvd Haarentor 11:2
TuS Westerstede —Ohmsteder SpuTV 3 :2

Stürmer im Felde standen. Auf deutscher Seite
war Schmaus wieder zur Stelle, doch mußte
der Wiener bald nochmals für einige Minuten
ausscheiden . Vorübergehend ging Rohde als
Verteidiger zurück, und auch am rechten Flügel
wechselten Lehner und Hahneimm« einmal die
Plätze. Nach dem Wiedereintreten von
Schmaus stand die Mannschaft aber dann
wieder in alter Ausstellung.

Mit dem 2 :1 Vorsprung war das Spiel noch
nicht gewonnen, denn auch mit der geschwächten
Mannschaft kämpften die Belgier mit großem
Einsatz , von dm Zehntausenden immer wieder
angesxuert. Wie am Beginn der ersten Halb¬
zeit so konnte aber auch diesmal die belgische
Offensive abgestoppt werden. Als sich das -
Tempo mit einem Nachlassen der Angriffe be¬
merkbar machte , war die deutsche Mannschaft
wieder im Vorteil. Jetzt wartete auch der rechte
Flügel mit mehr Druck auf. Wieder war es
aber der linke Flügel, der den dritten Treffer
emlkitleie . Nach einer Flanke von Arlt

.
ve---

drängte Binder dm Torwart , beide Spieler
kamen zu Fall . Der herbeigeeilte Lehner er¬
reichte jetzt den Ball und setzte ihn ins Netz.
In der 21. Minute führte Deutschland mit 3 :1,
und damit war nach Lage der Dinge der
Kamps entschieden . , .

Die deutsche Mannschaftführte weiterhin den
Kampf . Rohde bewachte jetzt Braine sehr gut
und der berühmte Belgier konnte sich trotz aller
Anstrengungen von diesem „Schutz " nicht frer-
machm. Mehrfach geriet das belgische Tor in
Gefahr, aber die deutschen Stürmer hatten «nt
ihren Schüssen reichlich Pech . Eine Ecke ' konnte
nicht ausgewertet werden.

Belgien versuchte immer wieder durch ener¬
gische Gegenstöße eine Resultatverbesserung zu
erzwingen, doch die deutsche Hintermannschaft
ließ sich nicht überrumpeln. Gegen Ende des
Kampfes ließ das Tempo merklich nach , flackerte
aber in dm letzten Minuten nochmals auf, als
die belgische Mannschaft zu einem energischen
Endspurt ansetzte . Jsemborghs konnte von
Streitle gerade noch im letzten Augenblick ab¬
gedrängt werden, dann prallte eine Flanke des
Rechtsaußen von der Latte zurück.

Nunmehr wurde auch die deutsche Mannschaft
nochmals zu einigen Anstrengungen aufge¬
muntert. Erst schoß H,ahnemann vorbei, dann
trat Lehner einen Eckbäll sehr gut, aber Schön
köpfte diesmal knapp neben den Pfosten. Es
hatte bereits die 45 . und letzte Minute be¬
gonnen, als noch einmal eine prächtige deutsche
Kombination den Angriff vorwärts trieb.
Binder erhielt eine Vorlage von links, gab den
Ball zu dem in Stellung gelaufenen Hahne-
mann und dieser schoß das Leder scharf und
unhaltbar unter die Latte. So war in der
letzten Minute das Ergebnis noch auf 4:1
gestiegen.

Gleich nach dem Wiederanstotz pftff der
Schiedsrichterden Kampf ab. Lebhaft beklatscht
und stürmisch bejubelt vom deutschen Block,
nahm die deutsche Mannschaft in der Mitte
des Feldes aufstellung, um sich mit dem
deutschen Gruß zu verabschieden.
Kein Versager

Platzer, erstmal im Tor der National¬
mannschaft , fand nicht viel Gelegenheit zur
Auszeichnung. Sein Spiel war beinahe fehler¬
frei und so kann der Wiener vorläufig mit
einer ständigen Nominierung zu weiteren
Länderspielen rechnen . In der Abwehr
Schmaus ganz groß . Trotz zweier harter Zu¬
sammenstöße mit gegnerischen Spielern war er
immer wieder in voller Frische aus seinem
Posten und mit seinen hohen technischen und
taktischen Fähigkeiten ein Abwehrspielerhöchster

Hohe Favoritenfiege in -er Medeeiachsen-Ganliga
VkL Osnabrück. Hannover 86 » Werder und Vückeburg landen klare Siege

Eintracht schlügt Arminia nur knapp
HL . Die Favoriten in der Fußball-Gauliga

Niedersachscns setzen zum Endspurt an . Nach¬
dem sie noch mit Ausnahme von VfL Olden¬
burg vor 14 Tagen einen Punktverlust buchen
mußten,, lassen sie sich auf keinen Kompromiß
mehr ein. Und da sie wissen , daß möglicher¬
weise wieder das bessere Torverhältnis genau
wie im Vorjahre die Meisterschaft entscheiden
wird, kämpft man hartnäckig um jeden Tor¬
erfolg. So sind denn auch die Bombensiege der
Favoriten das Hauptmerkmal des gestrigen
Kampftages, der uns in bezug auf den Aus¬
gang der Spiele nach Sieger und Besiegten
vor jeder Ueberraschungbewahrte.

An erster Stelle ist Wohl der hohe Steg des
ersten Favoriten , VfL Osnabrück, zu
nennen, der die Peiner in einem unheimlichen
Tempo daheim mit nicht weniger als 8 :0
Niederkanternkonnte . Damit hat der VfL nicht
nur seinen knappen Punktvorsprung (nach
Verlustpunkten gerechnet ) behalten, sondern
auch seine schon bis dahin überlegene Tor¬
quote erneut verbessert . Die Osnabrücker sind
verteufelt in Schuß, und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß sie diesmal vor dem Deütfchen
Fußballmeister durch das Ziel gehen , zumal
das Punktspiel zwischen diesen hartnäckigen
Rivalen in Osnabrück steigen wird . Der schöne
Sieg des Gastgebers kommt in erster Linie auf
das Konto des Osnabrücker Sturmes , der
gestern in wahrer Meisterform spielte und die
Torgelegenheitensozusagen am laufenden Band
herausspielte. Schon nach fünf Minuten schasste
Coors nach einem Handspiel der Peiner Ver¬
teidigung durch einen Elfmeter das 1 :0, und
wenige Minuten später schoß Simon das
zweite Tor . Nach der Pause gab es durch
Billen, der einen Bombenschuß in die Torecke
jagte, sofort Numero 3. Die fünf weiteren
Tore schossen Simon , Coors, Meher (2) und
Billen.

Ausgezeichnet spielte auch Werder Bremen,
trotzdem die Mannschaft auf ihren besten
Stürmer Heidemann verzichten mußte. Sie
war während des gesamten Spiels klar über¬
legen. Hätten die Soldaten aus Lüneburg nicht
einen so tüchtigenTormann und eine so schlag-
sichere Verteidigung gehabt, so wäre das Er¬
gebnis für den Gastgeber bestimmt höher ge¬
wesen. Den ersten Treffer erzielte er erst nach
der Pause , als er mit voller Wucht eine Flanke
unter die Latte schoß. Trotz Protestes der Sol¬
daten gab der Unparteiische den Erfolg für
Werder. Mitte der zweiten Hälfte brachte ein
Bombenstrafstoßvon Hundt das 2 :0, und kurz
Vor Schluß war Rechtsaußen Ziolkewitz nach
einem schönen Flankenlauf zum dritten Male
erfolgreich.

Der Deutsche Fußballmeister Hannover 96
scheint nun auch allmählich feine beste Form
wiederzufinden. Jedenfalls waren gestern 8000
Zuschauer von den Leistungen der Elf im
Kampf gegen die kraftvollen ASVer aus Blu¬
menthal restlos begeistert. Die Elf spielte wie
aus einem Guß, hielt das angeschlagene Tempo
mühelos durch und zeigte auch im Sturm end¬
lich wieder die alte Durchschlagskraft. Wenn
es in der zweiten Hälfte mit der Torausbeute
nicht mehr so recht klappte , dann lag dies ein¬
zig und Mein an dem starken Gegenwind, der
den Zug zum Tore stark hemmte. Nach 10 Mi¬
nuten Spieldauer eröfsnete Richard Meng den
Torreigen. Zwei schöne Kopfbälle von Ley und
Malecki sorgten für das 3 :0 und bis zur Pause
schafften dann Meng und Malecki noch zwei
weitere Tore . Nach der Pause gab es nicht
mehr das flüssige Spiel der 96er , aber immer
noch wurde der Gegner, der jetzt die Unter¬
stützung des Windes genoß, mühelos in Schach
gehalten. Richard , Meng schoß noch das 6 :0
heraus , ehe Linksaußen Schwarz für den MSB .
das Ehrentor erzielte.

Den höchsten Sieg des Tages verzeichnen
Bückeburger Jäger gegen Algermiffen igi
die mit dieser katastrophalen Niederlage
0 :9 dem Abstieg mit Sicherheit verfallen
sollten . Es muß allerdings vermerkt werdet , dasdie Algermissergestern sehr , sehr unglücklich „7
kämpft haben, denn nach dem Anteil am keu
spiel hätten die Bückeburger nur ganz kn-M
gewinnen dürfen.

^
Knapp, sehr knapp , mit nur 1 :0, siegte d«

noch Eintracht Braunschweig, der Tabellen¬
zweite, über die Arminen ans Hannover . Uni,
dabei ist dieser Sieg tatsächlich erst in aller¬
letzter Minute durch einen Fehler des U,'
Minenhüters errungen worden. Allerdings
fehlte bei Eintracht der Sturmmotor Lachn«
so daß sich die bescheidene Leistung des
voriten einigermaßen erklären läßt. >

In der Reihenfolge der Tabelle hat sich M
wieder nichts geändert. Hannover 96 und Ein¬
tracht führen puuktegleich die Tabelle am, wL
rend an dritter Stelle der relativ am gÄMo-
sten stehende VfL Osnabrück folgt. An viert«
Stelle lauert dann noch Werder auf Punktv«-
luste der drei Vordermänner — aber vergeblich
wie uns scheint . Klar verloren ist Algermissen
das Schlußlicht, während als zweiter Todes¬
kandidat Blumenthal , Arminia und Lüneburg
am ehesten in Frage kommen.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent. Verl . Tore PuM

Hannover 96 12 9 1 2 45 :13 INS
Eintr. Braunschweig 12 8 3 1 22 :19 INS
VsL Osnabrück 11 8 2 1 29 :7 18:4
Werder Bremen 12 7 S 2 29 :11 17:7
Jäger 7 Bückebürg 12 S 1 6 25 :22 11M
VsB Peine 12 i 4 2 6 23 :39 UM
MSB Lüneburg 12 4 1 7 29 :26 SslS
Arminia Hannover 12 4 — 8 14 :23 8M
ASV Blumenthal 11 3 — 8 11 :22 6M
1911 Algermissen 12 — 1 11 7 :49 1:B

VfL 94 Var geschlagen - VfV erringt ein Unentschieden
In der Futzball-Vezirksrrasse sonst alles nach Voraussicht

M . Die Lage der Oldenburger Bezirks-
klaffenvertreter wird immer weniger verhei¬
ßungsvoll. Gab es am vergangenen Sonntag
sowohl beim VfL 94 als auch beim VfB klare
Niederlagen, so konnte auch der gestrige Sonu-
tad nicht sonderlich neue Hoffnung für ein kom¬
mendes erfolgreiches Anschneiden der Mann¬
schaften Wecken. Ganz so schlimm wie vor eine
Woche ist es zwar nicht geworden, denn der
VfB schaffte gegen Komet wenigstens noch ein
Unentschieden , nachdem er bei der Pause klar
geschlagen schien , aber um so unangenehmer er¬
scheint uns deshalb die hohe Mederlage des
VfL gegen Woltmershausen. Das 4 :4 des VfB
hat nun auch noch eine kleine Tabellenver-
befserung gebracht , aber aus dem Abstiegstrudel
ist mau damit noch längst nicht , und der VfL,
der zu Beginn als einer der Meifierschafts-
favoriten angesehen werden konnte , dem es ge¬
lang , zweimal den Spitzenführer einwandfrei
zu schlagen , ist jetzt nach seiner 2 :7-Niederlage
mit seinen 14 Verlustpunkten auf dem schlech¬
testen Wege , auch in diesen Strudel abzusin¬
ken. Es ist leider so : Mit dem Futzballsport ist
augenblicklich in Oldenburg Wenig Staat zu
machen.

Sonst hat uns der gestrige Spieltag nicht die
geringsten Ueberraschungen gebracht . In allen
vier anderen Spielen sind die Mannschaften
als Sieger verzeichnet , die wir in unserer
Vorschau am Sonnabend dazu gestempelt
haben. Damit ist auch in der Tabellenfolge der
Spitze nur eine einzige Verschiebung eingetre¬
ten, weil NDL durch seinen hohen 8 :1 -Sieg
über Nordsee Cuxhaven die punktgleichen
Sportfreunde aus Bremen überflügeln konnte
und somit aus den dritten Platz verrückt.

Der Bremer SV blieb klarer Sieger über
Leer und spielte dabei überlegener, als es
das 3 :1-Ergehnis besagt. Der Tabellenzweit«
Woltmershausen mit seinem 7 :2-Sieg über den
VfL 94 ist weiter an dieser Stelle geblieben,
uUd die Brewer Sportfreunde kamen gegen
den VfL Hemelingen nur zu einem mageren
2 :1 -Sieg, weshalb sie den Platztausch mit NDL
vornehmen mußten . Einen mächtigenSatz nach
oben machte aber die Tura durch ihren knappen
1 :0 - Sieg über Bremerhaven. Mit einem
Schlage wurde der VfB Oldenburg, Germania
Leer und der VfL 94 übersprungen. Ans diesem
Beispiel allein ist ersichtlich, wie weit unsere
beiden Vertreter gekommen wären, wenn sie

die Chancen der letzten beiden Sonntage ge¬
nutzt hätten.

Hier die neue Tabelle
Spiele gew. unent. Verl . Tore PuM

Bremer Sportverein 13 10 1 2 15 :15
FV Woltmershausen 12 9 — 3 40 :22 M
NDL Bremen 13 9 — 4 42 :27 W
Bremer Sportfr. 13 8 2 3 39 :23 ISS
Sparta Bremerhav. 13 4 3 6 26 :27 UM
Tura Gröpelingen 13 S 1 7 25 :32 UM
VfB Komet 13 4 3 8 27 :33 IMS
VfL Oldenburg 12 S — 7 30 :30 Mt
VfB Oldenburg 13 3 4 6 26 :33 MS
Germania Leer 13 4 2 7 24 :35 MS
Nordsee Cuxhaven 18 3 3 7 25 :54 N17
VfL Hemelingen 13 3 1 9 22 :42 7M

Nach gliimen-em Start zusarnmengeklapvl
VsL Oldenburg unterliegt FV Woltmershausen 2:7 (1:3)

N8 . Bremen, 29. Januar.
Nach der 1 :3-Niederlage, die der VfL am

Vorsonntag aus eigenem Platz gegen den FV
Woltmershausen bezog, traten die Oldenburger
zum Rückspiel in Bremen nicht gerade mit den
besten Aussichten an, zumal auf dem Alten
Groden am Westerdeich das Fußballspielen nicht
immer eine Freude ist. Schon mancher Favorit
ist auf diesem Platz schwer gestrauchelt.

Der FV Woltmershausen hatte die gleiche
Mannschaft zur Stelle , die in Oldenburg mit
3 :1 gewann, während der VfL mit veränderter
Elf antrat , und zwar:

Kampe«
Müller Bulhop

Gundelach Schwerdtner Raguse
Stapel Ahrens Döhler Warnten Knust

Klasse. Der junge Münchener Streitle hatte
Mühe, das hohe Können seines Nebenmannes
zu erreichen, zog sich aber gleichfalls höchst acht¬
bar ans dem Kampf. Goldbrunner als
„Stopper " vervollständigte das deutsche Boll¬
werk , das kaum zu überwinden war . Die
Defensivtaktik des Münchener legte den bel¬
gischen Jnnensturm vollständig lahm. Die Auf¬
bauarbeit der Läuferreihe wurde diesmal allein
von Gelle sch geleisteh und dies einfach
meisterhaft. Gellesch ist der letzte National¬
spieler der berühmten „Knappen" ; er war
gegen Belgien wieder einmal in unübertreff¬
licher Form . Viel schwerer hatte es Rohde,
sich dem Mannschastsgesügeeinzupassen . Aller¬
dings hat Rohde in seinen letzten Vereins-
spielen im Angriff gestanden, so daß er sich
ohnehin erst umstellen mutzte . Nicht so einfach
fiel Rohde die BewachungBraines , zumal der
beste belgische Stürmer meist zurückhängend
spielte.

Der mit so großen Erwartungen eingesetzte
Jnnensturm zeigte streckenweise hervorragendes

Können. Schön brillierte durch seine voll¬
endete Technik . Seine Tricks und Finten und
seine Körperbeherrschunghinterließen stärksten
Eindruck. Binder fügte sich dem National¬
angriff zweifellos gut ein. Der Wiener wurde
sehr stark bewacht , verstand es aber oftmals,
sich freizuspielen. Mehrfach gab er auch Proben
seiner ungewöhnlichen Schußkraft, und es ist
sehr gut, daß wir jetzt einen Mittelstürmer
haben, der aus jeder Lage schießen kann.
Hahnemann imponierte durch seine klare
Technik , fand aber keinen Zusammenhang mit
Lehner, der allerdings nicht seine Bestsorm
erreichte . Wesentlich besser gefiel der junge
Arlt, der durch seine Frische angenehm über¬
raschte.

Bei Belgien imponierten Torwart und Ver¬
teidiger, und vor allen Dingen Stynen als
Mittelläufer . Ein Lob verdienten sich auch die
Außenstürmer. Die Seele der belgischen Mann¬
schaft aber war Braine , dieser noch immer hoch¬
klassige Fußballspieler.

Der VfL zeigte eine weit bessere Leistung als
am Vorsonntag, griff sofort energisch an uB
setzte die Bremer Abwehr stark unter Druck. Dir
Bremer waren fast die ganze erste Hälfte M
in der Verteidigung beschäftigtund kamen nur
selten zum Gegenzug. Der VfL spielte wie an
seinen besten Tagen, hielt aber auf dem schw^
ren; ungewohnten Boden das Tempo nicht
durch und wurde in der zweiten Hälfte,klar ge¬
schlagen . Der Start der Oldenburger war jeden¬
falls sehr vielversprechend . Es gab sofort zahl¬
reiche Torgelegenheiten, aber erst in der 20 . Mi¬
nute fiel das längst fällige Führungstor sm
den VsL . Warnten war der Torschütze , der W
den Ball aus einem Gewühl herausfischte >>n°
zum 1 :0 einsandte. Zu dieser Zeit hätte rer
VfL leicht -mit 2 :0 oder gar 3 :0 führen können
Die Zusammenarbeit der Bremer wurde imh
und mehr besser , und schließlich führte ei
Durchbruchzum Ausgleich. Zehn Minuten °°
der Pause war es der Mittelstürmer Rempe, r
seine Mannschaft mit 2:1 in Führung braq >
Dann hatte Döhler eine ganz große Torgelege
heit, aber der Torwart hielt den Ba"

, u,
Ahrens . griff nicht entschlossen genug ein- < "

Wohl die Oldenburger zu dieser Zeit noch w /
vom Spiel hatten, fiel ein drittes Bremer L.

es, der bei einem gefährlichen Du vKillig war e» , >- >.4 ve . ^
bruch die 3 : 1-Führung seiner MannschafM^

durchsstellte . Die Oldenburger lieferten den
besitzen : in der ersten Hälfte eine
gleichwertigePartie , waren zeitweise .
Überlegen , und die 3 :1-Führnng 8^ ?
Wegs den Spielverlauf wieder. Eher ym
umgekehrt lauten müssen . M

Nach dem Wechsel spielten die Brenw
dem Wind im Rücken , wurden mehr um ^
überlegen, als der VfL das Tempo mch 1
durchhalten konnte. Die Oldenburger h " u
in der ersten Hälfte viel zu sehr ,,
Resch brachte seiner Mannschaftdas 4ft M

^
zielte dann auch den fünften Treffer.

LüostLnäsäar

Nödel kMtt mrm vrekveri um» «M im MeliiM Herrn. M8en M -

« - ^ 7«jollS"



M -er näMseSonntag dringt
M Klammerndie Ergebnisse der Herbstserie)

M dm Reichsbund - Pokal
M Stuttgart: Württemberg— Schlesien
I« München : Bayern— Sachsen

Aiiliga Riedersachsen:
Hannover98—MSB Lüneburg (5 :1)
NSB Blumenthal—Eintracht Braunschweig (3 :3)
UL Osnabrück — 1911 Algermissen (4M)
BsB Peine—Arminia Hannover (3 :1)
Kger 7 Bückeburg —Werder Bremen (0 :2)

NezirkÄlasse , StaffelWremen:
UL 9« Oldenburg— Nordd. Lloyd Bremen (2 :3)
BremerSV —VfB Oldenburg (3 :0)
BsL Hemelingen — FB Woltmershausen (1 :2)
Bremer Sportfreunde— Nordsee Cuxhaven (6 :2)
Tnra Gröpelingen— Germania Leer (1 :2)

s. Ueisklasse Oldenburg - Ostsriesland:
Mtchsd.-TSB Oldvg.— He°r.-SV IR 16 O. (0 :5)
ZnS Emden —Luftw.-SV Oldenburg (4 :2)
Aitfla Wilhelmshaven— Stern Emden (1 :3)

z Vorrundeum den Tschammer-Pokal:
TuS 78 Osternburg - Luftw.-SV Delmenhorst
TuS Adler Wilhelmshaven— VfL Wilhelmshaven

z Preisklasse, Staffel Oldenburg:
Braler SV —TuS Bloherfelde (2 :3)
E« Oldenburg—VfL Zwischenahn (2 :1)

(Punkte an Zwischenahn)

Handball

Aztrks
hrerei
trksklaffe Männer:

-SV IR 16 Oldbg- -Adler W'haven (1 :16)
Vorwärts W 'haven— Oldenburger Tbd. (4 :8)
Sportsr. Delmenhorst—Jahn Delmenhorst (1 :6)

KreisklaffeMänner:
TuS 76 Osternburg—Tvd Haarentor
Mgerfelder Tbd.— Ohmsteder SpuTB
Braker TV—VfL 94 Oldenburg
Luftw.-SV Oldbg.— TuSportg . Westerstede (3v :2)

Kzirksklaffe Frauen:
Sldbg. Tbd .—Germania Leer (Herbstsptel)

(6 :8)
(3 :2)

(10 :3)

(- )

schoßdas sechste Tor , und , Rempe erhöhte aus
7:1. Dann verminderteDöhler mit einemzweiten
Treffer den Abstand auf 7 :2. Döhler und ins-
ichndere Warnten waren es-, die alles ver¬
suchten, die Niederlage in erträglichen Grenzen
zuhalten, aber nichts wollte glücken . Ein oder
zwei Tore hätten die Oldenburger in dieser
Hälfte zumindest noch verdient. Leider konnten
dieAußenläufer des VfL das hohe Tempo nicht
wehr durchhalten , und so erklärt sich auch die
hoheNiederlage in der Hauptsache. Der Sturm
zeigtezeitweise sogar eine sehr gute Ausammen-
«rbeit, aber das genügte nicht , um di« als Ein¬
heitbessere Mannschaft der Bremer zu schlagen.
Ke sehr schwache Partie während des ganzen
Ws lieferte die Verteidigung, die mindestens
M Tore hätte verhindern müssen . Lediglich
Nhop zeigte Listige gute Ansätze . Jedenfalls

, ich dieses 7 :2-Ergebnts nicht so für den VfL
« gelegt werden, wie es den Anschein haben
«g> Der VfL zeigte gestern eine stark ver-
lesseüeLeistung und war niemals fünf Tore
schlechter.

Everton wieder siegreich
Fußball auf dem Jnselreich

Der Kamps um dieFührung in der englischen
Meisterschaft spitzt sich ganz auf ein heitzes Ren-
A zwischen Derby County und der nach
Deutschland verpflichtetenMannschaft von Ever-
o» Liverpool zu . Derby County mußte an
Ueni Sonnabend reisen und wurde von Stoke
Achmit 3 :g empfindlichgeschlagen . Ein besse¬
res Los hatte Everton erwischt , die ihr Heim-
M gegen

' das starke Hadderssield Town mit
A siegreich gestalten konnten. Derby Counth
Mt nach 26 Spielen noch mit 35 Punkten
Mt> vor Everton, das aus nur 25 Spielen
Mw Z4 Punkte erkämpft hat. Dte Ergebnisse:

>. Liga: Aston Villa—Arsenal 1 :3, Bolton
Wilderers—Leicester City 4 :0 . Charlton Ath-
etc- Middlesbrough 3 :0, Chelsea—Manchester
E ' ted g :i , Everton—Hudderssield Town 3 :2,
MsisSy Town—Blackpool 2 :0, Leeds United—
uverpool 1 :1 , Preston Northend—Birmingham
-». Stoke City—Derby Counth 3 :0, Sunder-
» d- Brentforb 1 :1 , Wolverhampton Wande¬ls - Portsmouth 3 :0.

Eimsbüttel ließ sich von Altona
Wagen

Das war wieder ein interessanter Sonntag
Nordmark -Futzballgauliga, insbesondere

umsbllttel und die Harburger kamen nicht auf
Mnen Zweig. Eimsbüttel machte dem

N durch di« überraschende, aber um so
>7,

» Niederlage gegen Altona eine große
«n denn nun steht der HSV wieder oben-

Mm unteren Ende ist noch alles ungewiß,
Punktzuwachs für Altona und die Lü-

-Polizei einige Berechnungen über den
Men warf . (Siehe Ergebnisse.)

Aus 1:4 lchaW BW ein 4:4
EneegieleMung der Oldenburger in der zweiten Hälfte

des Spieles gegen Komet
lv . 27. Bremen, 29. Januar.

Das am Sonntag auf dem Kuhhirten-Sport-
platz in Bremen ausgetragene Punktspiel
zwischen dem VfB Komet und VfB Oldenburg
brachte zwei grundverschiedeneHälften. In der
ersten Halbzeit waren die Bremer zeitweise so¬
gar drückend überlegeneund führten leistungs¬
gerecht mit 4 : 1 bei einem Eckenverhältnis von
6 :1 . Nach dem Wechsel rissen sich jedoch die
Blauweißen zu einer Energieleistung zusam¬
men, dte schließlich eine gerechte 4 :4-Punkte-
teilung zustandebrachte.

Trotz der Kälte hatten sich ans dem ziemlich
abseits gelegenen Sportplatz zahlreiche Zu¬
schauer eingefunden, die ein bis zum Schluß
spannendes Spiel sahen. Dem Schiedsrichter
Schwarze (VfL 07) stellten sich die Mannschaften
in folgender Aufstellung:
VfB Komet:

Hartmann

Ernst
Zuels Schleuse

Köntg Warnten I Mulde
Wülbers Kloos Warnten H Bosse

Osterloh Crome Ahlhorn Monete Hochheide
Haaler Baun Gehn

Tantzen Deters
VfB Oldenburg: Krummbein

Ein Blick auf die Aufstellung zeigt, mit
welchen Mannschaftssorgen der VfB zu kämpfen
hat . Es wurde sogar der Versuch unternommen,
Monecke in den Sturm zu stellen . Dieses Ex¬
periment scheiterte vollkommen . Monecke ist
sicher ein guter Verteidiger, aber niemals ein
Stürmer . Es war so schließlich kein Wunder,
daß der VfB, der mit seitlichem Rückenwind,
aber gegen die schrägstehende Sonne spielte,
zunächst überhaupt nicht in Schwung kam.
Komet hatte die beste Mannschaft zur Stelle,
die auf nicht weniger als fünf Posten verstärkt

worden war . Es sah zunächst sehr schlecht für
den VfB aus , und man hatte den Eindruck,
daß Komet die kürzlich gegen den VfB Olden¬
burg erlittene 1 : 7 - Niederlage umdrehen würde.
Die Bremer Mannschaftsetzte sich sofort energisch
ein, spielte wie aus einem Guß und setzte die
VsB-Abwehr sofort stark unter Druck . Hier
war es jedoch Baun , der als dritter Verteidiger
eine hervorragende Rolle spielte; Deters spielte
schwach, , und auch Krummbein, der Ersatz¬
torwart , war reichlich zappelig. -

Schon nach 6 Minuten stand es 1 :0 für Ko¬
met. Bei einem gefährlichen Durchbruch schoß
Kloos aus spitzem Winkel in die rechte Torecke.
Krummbein warf sich zwar, aber das Leder
rutschte ihm unter dem Körper durch . Schon
3 Minuten später hieß es durch den Bremer
Rechtsaußen 2 :0, als Hartmann einen wuch¬
tigen Schuß unter die Latte setzte» Komet war
klar überlegen. Das Zusammenspiel klappte
bet den Bremern bedeutend besser . Der VfB
nahm nun Monecke in die Verteidigung zurück,
und Deters stürmte halbrechts. Es klappte nun
bedeutend besser . In der 28 . Minute hieß es
durch den Bremer Halbrechten Wülbers aber
doch noch 3 :0. Die Läuferreihe insbesondere
arbeitete jedoch weiter mit Hochdruck, warf
immer wieder den Sturm nach vorn und
Crome war es, der den ersten Gegentreffer an¬
brachte . Der Oldenburger Halblinke hatte Ver¬
teidigung und Torwart sehr geschickt getäuscht
und brauchte nur ins leere Tor zu schießen.
Kurz darauf hatte Hochheide eine feine Ge¬
legenheit, aber der Ball wurde durch den Wind
abgedreht und ging knapp vorbei. Der gleiche
Spieler stand dann abseits, und wieder war
eine günstige Gelegenheit vorbei. Kurz vor
Seitenwechsel war es König, der seine Mann¬
schaft mit 4:1 in Führung brachte.

Ein völlig verändertes Bild brachte die
zweite Halbzeit. Die Oldenburger waren über¬
haupt nicht wiederzuerkennen. Sie rissen sich so
zusammen, stürmten und schossen aus allen
Lagen, daß die Bremer vollkommen in die
Verteidigung gedrängt wurden und kaum zum
Gegenzug kamen . Die Verteidigung wurde
schließlich so nervös , daß hier eine Lücke klaffte,
die der VfB Oldenburg selbstverständlich aus¬
nutzte . In nicht weniger als 17 Minuten
waren drei Tore aufgeholt! Man war wirklich
überraschtüber eine derartige Kraftanstrengung.
Erfreulich war , daß dieser Einsatz auch belohnt
wurde. Der VfB Komet hatte zu dieser Zeit
nichts zu bestellen . Beide Verteidiger des VfB
Oldenburg standen aus der Mittellinie ! In der
11. Minute schoß Deters das zweite Tor . Vor¬
her hatte Ahlhorn ein wunderschönesTor er¬
zielt, das aber wegen Abseits nicht anerkannt
wurde. In der 15. Minute hieß es 4 : 3 durch
Crome, und der gleiche Spieler war es, der
2 Minuten später mit einem prächtigen Kopf¬
ball den Gleichstand schasste. Große Freude
herrschte beim VfB und der Einsatz wurde
verdoppelt. Aber unglaubliches Schußpech ver¬
hinderte weitere Erfolge. Die Bremer, die nun
die drohende Niederlage kommen sahen, griffen
wieder energisch an, aber Oldenburgs Verteidi¬
gung in Zusammenhang mit Baun stand eisern.
Krummbein hatte nun auch seine anfängliche
Unsicherheit abgelegt und zeigte einige sehr
schöne Paraden . Monecke war überhaupt wieder
glänzend auf dem Posten und an ihm schei¬
terten in der Hauptsache die Angriffe der
Bremer. Monecke war es auch, der ein sicheres
fünftes Tor der Bremer im letzten Augenblick
verhindern konnte . Um ein Haar hätte dann
Ahlhorn doch noch den Siegtresser erzielt. Im
letzten Augenblick warf sich Komets linker Ver¬
teidiger in die Schußlinie.

Das Unentschieden hat der VfB aus Grund
der kolossalen Kraftanstrengung und des rest¬
losen Einsatzes in der zweiten Hälfte klar
verdient.

Glänzender S:S-Sieg der VAoeinnee!
Vor SeereS-SVIRIS verlor in Emden nur knapp 1:9 — Auch der Luftwaften -SV

zog mkt 3:1 wieder den Kürzeren
Drei Vftichiwiele derL . SeejS «asie
Wieder war es eine Oldenburger Mann¬

schaft , dte in der 1 . Kreisklasse für die fällige
Ueberraschung sorgte. Hatten die Viktortaner
am letzten Sonntag beim Pokalspiel gegen
TuS 76 stark enttäuscht, so machten sie diesen
Versager gestern mit einem glänzend errunge¬
nen 9 :0-Sieg über die Wilhelinshavener Adler-
Mannschaft wieder wett. Das war ein Spiel¬
chen der Viftorianer ! Es erinnerte an gute
alte Zetten. Schade, daß die Mannschaften nur
selten zu einer solch harmonischen und zweck¬
entsprechendenZusammenarbeit kommt . Jeden¬
falls gab es gestern an der Holler Landstraße
nur zufriedene Gesichter . In welcher Manier
die Blauroten diesen Bpmbensieg erkämpften,
berichten wir weiter unten. — Jedenfalls rückt
Viktoria nunmehr aus den vierten Platz vor
und kann noch ein Wörtchen mitreden. — Der
Heeres-SV IR 16 büßte in seinem ersten Aus¬

wärtsspiel der neuen Serie die ersten Punkte
ein. Daß die Niederlage nicht höher wurde, ist
der guten Hintermannschaft der HSVer zu ver¬
danken — Trotz mehrerer Ersatzeinstellungen
ließ sich der VfL Wilhelmshaven vom Luftw.-
SV Oldenburg keine Punkte abnehmen. Die
LSVer bleiben weiter in Abstiegsgesahr.

Hier dte neue Tabelle:
Spiele gew. unent. Verl . Tore Punkte

Stern Emden 10 7 1 2 24 :19 15 :5
VfL Wilhelmshaven g 7 — 2 29 :11 14 :4
Frist» W 'haven 10 S 1 8 82 :16 13 :7
Viktoria Oldenburg 10 6 — 4 88 :26 12 :8
Heeres-SV IR 16 11 S — S 20 :25 12 :10
Adler W 'haven 10 S 1 4 20 :28 11 :9
Emder TV* 10 4 1 5 28 :21 9 :11
SuS Emden 10 3 1 8 20 :26 7 :13
Lufw.-SV Oldbg * 8 2 — 8 13 :24 4 :12
Retchsb . Oldenburg 10 — 1 9 6 :87 1 :19

Neulinge

Viktoria einmal ganz grotz!
Viktoria Oldenburg —Adler Wilhelmshaven 9:« (3:9)

Nach der unerwarteten 4 :8- Niederlage gegen
TuS 76 am letzten Sonntage werden viele Zu¬
schauer gestern mit gemischten Gefühlen den
Weg nach der Holler Landstraße angetreten
haben. Zu oft hatten die Blauroten ihren An¬
hang aus eigenem Platze schon enttäuscht, und
diesmal waren die spielstarken Adlerträger zu
Gast. Aber alle Bedenken waren schnell ver¬
flogen, als die Blauroten sehr gut ins Spiel
kamen und bereits vom Anpfiff weg das Adler¬
tor in Gefahr brachten. Wie selten zuvor spielte
der Sturm zusammen und brachte dte gegne¬
rische Hintermannschaft in Verwirrung . In der
11. Minute verwandelte Schäfer eine von Rems
gut hereingegebene Ecke durch Kopfball sehr
schön zum 1 :0, nachdem der Torwart den ersten
Kopfball abgewehrt hatte. Wagner trifft den
Pchsten, und den Nachschuß von Neins hält
Jordan gut. Einen Foulelfmeter verwandelt
Karnau in der 15. Minute unhaltbar zum 2 :0.
Dieses 2 :0 Wirkt sehr beruhigend auf die Vik-
toriamannschast, während die Gäste überhaupt
keinen Kontakt finden. Im Sturm kommen die
bekannten Matte und Lorenscheidt nicht zuttr

len Sosiü GegnerMögt Bunge
Aber DeukkOkaud schlägt Schwedens Boxer 12:4

» .̂ Hamburger Hanseatenhalle war am
iiiN . - Nabend mit rund 8000 Zuschauern ge-

» DeutschlandsAmateurboxer ihren 59.
bestritten. Gegner war Schwedens

»»̂ Staffel , die ebenso wie vor wenigen
Polens Boxer hoch mit 12 :4 Punkten

neu »
^"rde . Die Deutschen waren ihren Geg-

d« Ä - ^ weg taktisch überlegen und zeigten in
LijM . Munde auch die größere Härte. Den
LjSnkt des Abends bildete der Schwerge-

"Vf zwischen Olympiasieger Herbert
und dem jungen schwedischen Europa-

beltw AM Landberg , den zur Zeit wohl welt-
W-«

'
,, Amateurschwergewichtlern. In einem

ziinE berbissen geführten Kampfe traf Runge
»ndHäufiger und klarer mit linken Geraden
Mn- » ärtshaken. In der zweiten Runde
ZchMM Deutsche den pausenlos schlagenden

" en nicht mehr so leicht auf Distanz hal¬

ten und mutzte schwere linke und rechte Kopfhaken
einstecken. Einmal rutschte Runge kurz zu Boden
und büßte seinen Vorsprung ein. In der
Schlußrunde mutzte Runge verschiedentlich die
gefährlichenKopfhaken Tandbergs nehmen. Der
Schwede war auch in den letzten Sekunden
frischer , während Runge Luftschwierigkeiten
hatte. Nach einem herrlichen Kampfe zweier
großer Meister erhielt der hervorragende
Schwede den knappen Punktsteg.

Die anderen Kämpfe: im Fliegengewicht:
Punktsieg Obermauers über Kreuzer; im Ban-
tgmgewtcht: Punktsieg Alsttöms über Wille; im
Federgewicht: Punktsieg Graafs über Rhdell;
im Leichtgewicht : k. o .-Sieg Nürnbergs über
Johnsson ; im Weltergewicht: Punktsieg Mu-
rachs über Aagren ; im Mittelgewicht: Punktsieg
Baumgartens über Granelli ; im Halbschwer¬
gewicht Punktsieg S . Schmidts über Andersten.

Zuge, weil Viktorias Verteidiger und Läufer¬
reihe ein glänzendes Abwehrspiel liefern. Einen
Foulelfmeter für die Gäste übersteht der im
übrigen sehr gute Emder Schiedsrichter. Her¬
mann, der auf Linksaußen ein ganz großes
Spiel lieferte, überraschte den Torwart in der
20 . Minute mit einem plötzlichen Schuß; 3 :0.
Es gibt unzählige brenzlige Momente vorm
Adlertor, die mit Glück überstanden werden.
Einige Wagner-Schüsse werden gut gehalten.
Die Gäste treten kaum in Erscheinung. Nur
einmal haben sie noch eine kleine Torchance,
aber Lorenscheidt trifft nur die Latte.

Mit der klaren 3 :0-Führung beginnen die
Blauroten dte zweite Halbzeit mit demselben
Schwung. Nach einer Abwehr des Torwarts
stellt Wagner aus sehr spitzem Winkel das Er¬
gebnis auf 4 :0, und zwar 5 Minuten nach
Wiederbeginn. Gleich daraus fällt nach einem
Schnitzer des sehr guten Torwarts der fünfte
Treffer. Das Spiel bleibt weiterhin im großen
und ganzen offen, aber die Gäste rennen sich an
der eisernen Abwehrmauer der Blauroten fest.
Klatte arbeitet unermüdlich, versiebt aber auch
viel durch Dribbeln (eine alte Krankheit) . Der
Torhunger der Blauroten ist noch nicht gestillt.
Lützow schießt wunderbar zum sechsten Tor ein,
Karnau erhöht durch Elfmeter (eine sehr harte
Entscheidung, denn vordem hatte Schäfer Hand
gemacht ) auf 7 :0, und Reins und Wagner stel¬
len mit zwei sehr schönen Toren das End¬
ergebnis her.

Das war ein Viktoria-Sieg ! Er wurde von
einer Mannschaft errungen, die von präch¬
tigem Kampfgeist beseelt war . Für so manche
Enttäuschungen entschädigte sie die vielen An¬
hänger gestern . Einen Spieler hervorheüen,
hieße den anderen zurücksetzen . . Alle Mann-
schaftsteile arbeiteten gut zusammen, und es
gab kaum einen Mißton zwischen den Spielern.
Abwehr und Halbreihe haben meistens gefallen
können . Gestern übertrasen sie sich aber auch.
Die Fünferreihe hatte einen glänzenden Tag.
Die linke Seite war gestern durch die besseren
Einfälle sogar noch etwas besser als die rechte,
die ebenfalls sehr gut aufgelegt war . Auch der
Sturmführer war in guter Laune.

Dte Mannschaften: Viktoria: Lüers ; F . Bulle,
Maibaum ; Heine, Grewing, Karnau ? Reins,
Wagner- Schäfer, Lützow , Hermann.

- Adler: Jordan ; Groitzsch , Blohm ; Eitzen,
Schmidt, K. Klatte; Behm, Mader, Lorenscheidt,
F , Klatte, Krohl.

Siegeszug des SSV 3B1 « gestoppt
VsB Stern — Heeres - SV IR 16 1 :0 ( 1 : 0)
Vor einer großen Zuschauerzahl kam der mit

Spannung erwartete Kampf des VsB Stern
gegen den Heeres-Sportverein Oldenburg zur
Durchführung. Beide Mannschaften bestritten
diesen wichtigen Kampf um dte Punkte in zur
Zeit bester Besetzung . Die Oldenburger Mann¬
schaft , die in der letzten Zeit von Sieg zu Sieg
eilte, wurde in Emden endlich gestoppt . Dabei
darf man erwähnen, daß die Soldaten nicht
die gleiche Elf zur Stelle hatten, die in den
letzten Spielen so erfolgreichwar , sondern diese
Elf noch auf einigen Posten verstärken konnte.
Und gerade dieser Umstand machte sich recht
deutlich bemerkbar. Es standen Wohl recht gute
Einzelkönner in der Mannschaft. Aber das
Verstehen untereinander machte doch, wenigstens
in diesem Spiel , große Schwierigkeiten. Wäre
der Sturm eine geschlossenere Einheit gewesen,
dann dürften Wohl einige Tore fällig gewesen
sein . Der Kampf wurde während der ganzen
90 Minuten mit einer Schnelligkeitgeführt, wie
wir es schon lange nicht mehr erlebt haben.
Ueberraschenderweise standen diesmal beide
Mannschaften das ungeheure Tempo durch.
Wenn die Soldaten mit einer derartig knappen
Niederlage dabongekommen sind , dann haben
sie es einzig und allein ihrer guten Abwehr
zu verdanken. Flosdorf im Tor hielt selbst die
gefährlichsten Schüsse , und Dömges und Fre-
richs erwiesen sich als ein Verteidigerpaar, das
kaum zu schlagen war . Sehr gut spielte auch
Mittelläufer Kusch sowie fein Nebenmann
Neumann, während Gosewich die Form seiner
Nebenleute nicht erreichte . Im Sturm war dte
linke Seite mit Jung und Leuteritz am gefähr¬
lichsten, wie überhaupt Jung der überragende
Mann im Sturm der Soldaten war.

Bei der Wiedergabe des Spielverlaufs können
wir uns diesmal recht kurz fassten. Die Emder
sind bei dem äußerst schnellen Kamps im Feld¬
spiel , klar im Vorteil, da sie den Ball immer
schön flach halten und vor allem genau ab¬
spielen. Die Soldaten versuchen es dagegen
immer mit hohen weiten Flügelvorlagen. Das
einzigste Tor dieses Spieles siel in der 21.
Spielminute , als Franken mit einer Vorlage
von A - Müller abzog, die Verteidigung um¬
ging und dann aus vollem Lauf unhaltbar ein-
schotz . Auf beiden Setten wurden bis zur Pause
einige gute Torgelegenheiten ausgelassen.

Auch in der zweiten Halbzeit waren die Ein¬
heimischen im Feldspiel meistens etwas im
Vorteil. Man kann diesen Spielabschnitt ab es
mit Recht als einen der verpaßten Gelegen¬
heiten bezeichnen , denn trotz vieler guter Schuß-
Möglichkeiten blieb es beim 1 :0. . M . v. H.

VfL Wilhelmshaven — LSV Oldenburg 3 : 1
Wieder mußte der LSV in Wilhelmshaven

eine Niederlage einstecken und hat so weiterhin
keine Aussicht , vom Tabellenende wegzu¬
kommen . Die Soldaten trafen auf einen Geg¬
ner, der. ihnen weit überlegen war , dessen
schwacher Sturm aber nicht verstand, isse
Uebevlegenheit in Loren zum Ausdruck zu



bringen . Die Wilhelmshavener schossen21 Ecken,
nutzten aber keine aus . Allerdings spielte die
Hintermannschaft der Oldenburger ganz groß
und verhinderte so einen höheren Sieg der
Gegner.

Dem aufmerksam und korrekt leitenden
Schiedsrichter Rath (Varel ) stellten sich die
Mannschaften:

LSV: Uliczeck; Körte , Körner ; Kuhlmann,
Stadelmaier , Gaedtke ; Seelmann , Gummich,
Ziesemer , Muck, Ott.

VfL: Faust ; Frey , Prrlipp ; Görres , Fischer,
Kirste; Heidenthal ', Lorenz , ,Baraniack , Albrecht,
Schelper.

Uliczeck im Tor der Soldaten spielte , obwohl
er in der ersten Halbzeit verletzt wurde , auf¬
opfernd und tadellos . Körte und Körner waren
mit dem Torwart ein starkes Schlußdreieck und
die Stützen der Mannschaft . Die Läuferreihe
war ausgesprochen schwach und klappte, als
Stadelmaier in , der zweiten Halbzeit verletzt
ausschied , völlig zusammen . Der Sturm war
wieder zu langsam und unentschlossen , so daß
die vor dem Tor des Gegners noch kombinieren¬
den Stürmer die sich bietenden Torchancen nicht
ausnutzen konnten.

Zum Spielverlauf: In der ersten
Viertelstunde ist der VfL mächtig überlegen und
drängt den LSV .völlig in seine Hälfte zurück.
Während dieser Drangperiode fällt in der
21. Minute das Führungstor durch Schelper,
der eine fcharfe Flanke im Lauf annimmt und,
unhaltbar für Uliczeck, hoch in die linke Ecke
jagt . Langsam machen sich die Oldenburger frei
und leiten ihrerseits Angriffe ein . In der
36. Minute umspielt Gummich die Verteidigung
und gibt den Ball an den freistehenden Seel¬
mann , der mit scharfem Schutz aus spitzem Win¬
kel zum Ausgleich einschietzt. Die Soldaten grei¬
fen weiter ein und erzielen nach kurzer Zeit
ein zweites Tor , doch stand Seelmann abseits.
Nach der Pause lassen die Mauen , ermüdet
durch das Tempo der ersten Halbzeit , merklich
nach. Die Wilhelmshavener beherrschen nun
das Feld und lassen Angriff aus Angriff auf
das Tor des Gegners rollen . Die Hintermann¬
schaft des LSV spielt ausgezeichnet , doch kann
sie nicht verhindern , daß Baraniack zehn Mi¬
nuten nach Wiederanstoß zum 2 :1 einköpst und ,
in der 70. Minute Lorenz den Ball zum dritten
Tor für seine Farben einschietzt. Schn.

TuS 78 Met unangefochten
Gestern gab es programmäßig vier Punkt¬

spiele , von denen zwei mit überraschenden
Siegen endeten . Den Nutzen hieraus hat
TuS 76 als Tabellenführer ; denn seine näch¬
sten Widersacher, Braker SV und TuS Bloher¬
felde , blieben aus der Strecke. Während TuS 76
noch 0 Verlustpunkte hat , hat Brake bereits 6,
und TuS Bloherfelde sogar schon 8. Es müßte
schon etwas Besonderes dazwischenkommen , um
der Meisterschaftsfrage noch eine andere Wen¬
dung zu geben.

> Die Spiele:
TuS Bloherfelde — Ohmsteder SpuTB

1 :1 ( 1 : 0)
Tweelbäler SC —TV Eversten 4 :2 ( 1 : 1)

GeG Oldenburg —TV Glück auf 0 :5 (0 : 1)
VfL Zwischenahn — Braker SV 5 :3 (5 : 1)

Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte
TuS 76 Osternburg 8 8 — — 44 :7 16 :9
Braker SV 9 6 — 3 44 :25 12 :6
TuS Bloherfelde 10 6 — 4 29 :19 12 :8
VsL Zwtschenahn 9 5 — 4 20 :21 10 :8
TV Glück auf 19 5 — 5 32 :27 19 :10
TV Eversten 19 4 — 6 29 :27 10 :19
Ohmsteder SpuTV 19 5 — 5 21 :21 19 :10
Tweelbäker SC 9 3 - ^ 6 14 :41 6 :12
GEG Oldenburg 9 — — 9 8 :53 0 :18

LSV-Saudballer siegen 2S:V
Erstmalig griff der LSV gestern wieder in

die Punktspiele ein . Gegen die BTBer wurde
ein 25 :0 (11 :0 )-Sieg herausgeholt . Die LSVer
scheinen sich für die Frühjahrsserie vorgenom¬
men zu haben , die Zahl von 200 Toren zu er¬
reichen. — Einen überraschend hohen Sieg er¬
rang der VfL 94 auf eigenem Platz über den
Tvd Haarentor mit 11 :2 (7 :ü ) . — Der VfL 94
hält seinen dritten Platz sicher. — Die Wester-
steder kamen auf eigenem Platz zu ihrem ersten
Sieg , nachdem sie im ersten Durchgang zwei
Punkte kampflos erhalten hatten , weil Bürger¬
felde nicht angetreten war . Die Ohmsteder
mußten gestern mit 3 :2 (2 :1 ) daran glauben.
Die Westersteder haben zur Abwechslung das,
rote Schlußlicht an die Ohmsteder abgegeben.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte

Luftw.-SV Oldbg. 8 8
Braker TV 88
VfL 94 Oldenburg 9 6
Tvd Haarentor - 8 4
TuS 76 Osternburg 7 2
Bnrgerselder Tbd . 8 2
TuSPg . Westerstede 9 2
Ohmsteder SpuTV 9 1

— — 118 :14 18 :0
1 1 74 :42 13 :3.
1 2 46 :41 13 :5
1 3 56 :58 9 :7
1 4 46 :35 5 :9

— 6 21 :63 4 :12
— 7 22 :90 4 :14
— 8 28 :68 2 :16

Fußballspiele
der unteren Kreisklassenmannschasten

2. Kreisklaffe:
TuS Bloherfelde—Ohmsteder SpuTB 1 :2 <1 :V)
Tweelbäker SC —TV Eversten . 4 :2 <1 :1)
Betr .-Sportgem . GEG—TV Glück aus 0 :5 (0 :1)
VsL Awischenahn—Braker SV 5 :3 45 :1)

Untere Kreisklaffen:
Viktoria 3—TuS 76 2 1 :6 <1 :v>
Viktoria 4—TB Glück auf 2 2 :4 <V:L)
VsB 4- VsL 94 4 1 :2 (1 :9)

Leichlalhlelik-Veogramm -es AnlerkresieS
Sl-enburg

Kurt Lübken rum Unterkreisischwart bestimmt
Im Gasthaus Hegeler hielt der Unterkreis

Oldenburg des NSRL am . Sonnabendabend
eine von allen eingeladenen Vereinen besuchte
Versammlung ab, die in erster Linie für das
Fachamt Leichtathletik bestimmt war . Unt -er-
kreisschriftführer Emil Sturm leitete in Ver¬
tretung des zu einer militärischen Hebung ein-
berufenen Unterkreisführers Ernst Krüger die
Versammlung und übermittelte die Grüße des
durch Krankheit verhinderten Kreissportwarts
Hans Lübken. Nach einigen allgemeinen Aus¬
führungen über die künftige Arbeit des NSRL
und den Stand der Vorarbeiten für das erste
NSRL -Kreisfest am 10. und 11. Juni in Ol¬
denburg wurden leichtathletische Angelegen¬
heiten besprochen. Kreisfachwart W . Wegner,
Wilhelmshaven , überreichte zu Beginn die Ur¬
kunden der letzten leichtathletischen Krers-
metsterschaften an die Mitglieder der Vereine
OTB , VfL 94, TuS 76 und Heeres -SV . Der
längere Zeit verwaiste Posten eines Unterkreis-
fachwarts für Oldenburg konnte endlich wieder
besetzt werden . In Kurt Lübken, VfL 94, ist
eine gute Kraft gefunden worden . Hoffentlich
kommen alle Vereine seiner Bitte nach, ihn bei
seiner nicht leichten Arbeit zu unterstützen, da¬
mit die Leichtathletik in Oldenburg wieder auf¬
wärts geht . Kreisfachwart Wegner besprach
sodann die verschiedenen volkstümlichen Wett¬
kämpfe, die anläßlich des Kreisfestes zur
Durchführung kommen. Ein besonderes Augen¬
merk wird in diesem Jahre auf die Deutschen
Vereinsmeisterschaften gelegt . Sportler und
Sportlerinnen können nur dann an den leicht¬
athletischen Kreismeisterschaften tetlnehmen,
wenn ihr Verein mindestens einen Durchgang
der DVM -Kämpfe erledigt hat . Hierdurch soll
erreicht werden , daß neben der Höchstleistung
eines Einzelnen nicht die Breitenwrbeit ver¬
gessen wird . Es soll dafür Sorge getragen wer¬
den, daß am Schluffe dieses Jahres eine voll¬
ständige 10- Bestenliste herausgegeben wird.

Unterkreisfachwart Kurt Lübken gab sodann
in kurzen Zügen einen Ueberblick über die kom¬
mende Arbeit im Unterkreis Oldenburg . In
erster Linie ist die Ausbildungsarbeit systema¬
tisch zu betreiben . Zu diesem Zwecke werden.
Kameradschaften für Männer und Frauen ge¬
bildet , um die Vorbereitungen auf das Kreis-
fest und die Aufstellung der Umerkreismann-
schaften vornehmen zu können . Nur wenn die
besten Kräfte aller Vereine erfaßt werden , ist
der Erfolg ein voller . Waldläufe sollen noch
vor Beginn der Außenbetätigung stattfinden .'

Abschließend wurden die feststehenden Ter¬
mine bekanntgegebe -u:

12 . Mürz : 19 -Kilomcter-Marsch in den Kreisen
9 . April : 29 -Kilometer-Marsch in den Kreisen
7. Mai : Grotz-Stasfelläufe im ganzen Reich <in

Oldenburg der Lauf » m die Wälle ? )
14 . Mat : Oppermann -Wettkämpfe des OTB , ver¬

bunden mit dem Bahnftaffcltag

Der VfL veranstaltete am gestrigen Sonntag
Hallenwettkämpfe , die Kreisossen waren . Zahl¬
reiche Meldungen aus dem ganzen Kreis , aus
Wilhelmshaven von der Kriegsmarine , aus
Emden und aus dem .ganzen übrigen Olden¬
burger Lande waren abgegeben worden . Lei¬
der wurde die Mühe des veranstaltenden Ver¬
eins vielfach durch Nichterfüllung der Meldung
gelohnt ; es ist dieses gerade kern schönes Zei¬
chen! Wenn man eine Meldung abgibt , dann
soll man sie auch erfüllen . Trotzdem wurde
guter Sport geboten . Die Leistungen sind un¬
ter Berücksichtigung der Verhältnisse in der
Halle teilweise außerordentlich gut . Am Vor¬
mittag wurden die Mehrkämpse und die Mann¬
schaftskämpfe abgewickelt . Das Hauptinteresse
konzentrierte sich auf die Mannschastskämpfe.
Jeder Verein hatte drei Kämpfer zu stellen , die
euren Dreikampf im Kugelstoßen , Hochsprung
und Wertsprung zu erfüllen hatten . Die Ge¬
samtpunktzahl entschied den Sieg . Die erste
Mannschaft des OTB konnte alle übrigen
Mannschaften hinter sich lassen . Es folgten die
Mannschaften der Kriegsmarine , der ' OTB 2
und des VfL aus den nächsten Plätzen . Bei den
Frauen siegten die OTBerinnen sicher vor dem
VfL - und den nächsten beiden Mannschaften
des OTB . Die Einzelmeisterschaft im Drei¬
kampf der Männer gewann Hans Tholen , OTB,
1585,9 Pkt . vor . Lehmann , VfL , 1529,6 Pkt .,
Fehlhaber , Kriegsmarine , 1450,4 Pkt . Bei den
Frauen stegse Frl . Niemeher , Emder Turnver¬
ein , 117 Pkt . vor Gr . Weder , OTB , 109 Pkt.
und P . Krakau, OTB , 102 Pkt.

Am Nachmittage wurden die Einzelmeister-
'schasten entschieden. Im Hochsprung , LHeitsprung
und Kugelstotz wurde bei den Männern und
Frauen um den ersten Platz hart gekämpft.
Trotz der Härte der Kämpfe gab es gute Lei¬
stungen . Im Weitsprung siegte Lehmann ( VfL)
mit 6,03 Meter vor Arpe ( Kriegsmarine ) mit
5,90 Meter . Bei dem kurzen Anlauf von höch¬
stens 20 Meter wirklich gute Leistungen . Im
Kugelstotz der Männer siegte erst nach dramati¬
schem Kampfe , der durch Stechen entschieden
werden mußte , Kothe ( VfL ) vor Lehmkuhl
(OTB ) . Beide stießen 11,51 Meter . Im Drei-

28 . Mat : Beginn der Kämpfe um die Deutsche
einsmeisterschast "

19 . und 11. Juni : 1. NSRL -Kreisfeft j„ Oldeniura
17 . und 18 . Juni : LetchtathlettscheKreismeisters » »!

ten in Westerstede '

24 . und 25 . Juni : Gaumeisterschaften
2. Juli : Städtewettkampf Oldenburg - Wcscrmüiid,-

in Oldenburg
6. August: Städtekamps Oldenburg —Ammcrland

13 . August: Dreiftädtekanrps Bremen- Oldenburg-
Wilhelmshaven in Bremen

3. September : Letzter Tag der Kämpfe um dieDBM für Frauen
17 . September : Letzter Tag der Kämpfe um die

DBM sstr Männer

sprung setzte sich Lehmann (VfL ) sicher vor Arte
mit 11,83 Meter durch. Im Hochsprung war
Fehlhaber ( Kriegsmarine ) nicht zu schlagen . Er
sprang 1,75 Meter . Biese (Jever ) und Tholen
(OTB )

' kamen ihm mit 1,70 Meter sehr nahe.' Bei den Frauen war man auf das Abschnei¬
den dxr OTBerinnen gegenüber der GcmmeW-
rin Frl . Niemeher (Emden ) gespannt . Im Drei¬
kampfe war Frl . Niemeyer nicht zu schlagen.
Sie siegte mit 117 Punkten vor Gr. Weber
(OTB ) mit 109 Punkten und Gisela Konten
(OTB ) mit 102 Punkten . Im Hochsprung ließ
sich Frl . Niemeyer (Emden ) den Sieg nicht neh¬
men . Sie siegte mit 1,40 Meter vor Punke
( VsL ) und Siemer (OTB ) , die 1,35 Meter
schafften . Im Weitsprung sprang Gr. Weber
(OTB ) 4,43 Meter weit , wahrlich eine schöne
Leistung . Fr . Lübken ( VfL ) brachte es aus 4,38.
Im Kugelstoßen siegte die jugendliche Hilde
Siemer mit 10,09 Meter vor Gr . Weder mit
9,84 Meter , beide OTB , uyd Frl . Niemeher
(Emden ) mit 9,10.

Kurt Lübken, der Sportwart des VfL und
der jetzige Unterkreissportwart von Oldenburg,
hatte für eine sichere Abwickelung der Wett¬
kämpfe Sorge getragen . Man darf wohl sagen,
daß in dieser Hinsicht kein Wünschen offen blieb.
Ebenfalls lassen die Ergebnisse für den Som¬
mer allerlei erhoffen . Wer springt in der HM
wohl 6 Meter weit und 1,75 Meter hoch ? Dem
VfL gebührt der Dank des ganzen Kreises, daß
er in diesem Winter Hallenwettkämpfe durch-
gesührt hat . Die Hallenwettkämpfe dienen der
Winterarbeit des Leichtathleten und der Vor¬
bereitung für den kommenden Sommer.

Graham Sharp Europameister
Horst Faber Dritter bei den Europameister¬

schaften im Kunstlaufen
Ergebnis : 1 . Graham Sharp -England Platz.

7 404,380 P ., 2. Fred Tomlins - England Platz.
11 390,964 P ., 3. Horst Faber -Deutschland Platz.
12 390,924 P ., 4. Edi Rada -Deutschland Platz.
22 374,680 P ., 5. Gerschwiler -Schweiz Platzz . SS
373,616 P ., 6. Mothander -Schweden Platzz . R
353,212 P ., 7. Ratzenhofer -Deutschland.

STV-Voppelsieg im MamrschattskaWW
deidenLeichtathletischen Sallenwettkampsendes VsL 94

zavkii Mv vumcMri »smlskslen NM
„MNeavurger MselMklilen

Kennziffer der Großhandelspreise
Tis Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für

den 25 . Januar 1939 , wie in der Vorwoche, auf 198,6
(1913 ^ 109 ) . Di« ebenfalls gleichgebliebenen Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 198,9,
Kolonialwaren 93,7 , industrielle Rohstoffe und Halb-
waren 94,4 uud industrielle Fertigwaren 125,5.

Märkte
Delmenhorst, 28 . Jan

'
Schweinemarkt . Der

Markt war mit 479 Ferkel gut beschickt, in der Haupt¬
sache Sechswochenserkel von sehr guter Qualität.
Läuserschweme waren nur wenige aufgetrieben . Der
Handel war mäßig ; es wurde nicht alles verkauft.
Größere Aufkäufe gingen nach Bremen , Hannover
und dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet . Es
kosteten : (Durchschnittspreise und Durchschmttsquali-
iät ) : 5— 6 Wochen alt« Ferkel 19—21 RM , das tz- Kg.
85- 90 Rps., 6—8 Wochen alte Ferkel 22— 24 RM,
das >/- Kg . 80—82 Rps., 9— 10 Wochen alle Ferkel
25—27 RM , das -/- Kg . 72 —75 Rps., 10- 12 Wochen
alt« Ferkel 28- 30 RM , das -/- Kg . 65- 79 Rps. Aus¬
gesuchte Spitzenware lag höher im Preise ; abfallende
Ware wurde unter Notiz bezahlt. NächsterSchweine¬
markt am Freitag , dem 3. Februar.

Schiffsnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Sloydpassagebüro

GmbH, Generalvertr . Hamburg . Columbus 26 . 1. v.
Port os Spam nach La Guahra — Donau 27 . 1. in
Rotterdam — Eider 26 . 1. von Teneriffa nach Ham¬
burg — Friderun 26 . 1. von Hongkong n . Madang —
Stuttgart 26 . 1. von Neapel nach Palermo — Ulm
27 . 1. in Hoek van Holland.

Hamburg -Amcrtka-Ltnte. (Einschl. Deutsch -Austral»
und Komos-Linisn .) Ostküste Nordamerika und Göls-
häfen : Hamburg W . 1. Bislop Rock p . n . Neuyork—
Hansa 28 . 1. 9 .92 Uhr in Cuxhaven — New Bork
N . 1 . von Newyork n . Westindien Westküste Nord¬
amerika: Seattle 27 . 1. Bishop Rock p . n . Antwerpen
— Mittelamerika , Westindien: Orinoco 27 . 1. in Ant¬
werpen, Ausr . — LZHoenicia Ausr . 27 . 1. Vlisstngen
p . n. Trinidad — Phyrgia 27 . 1. von Rotterdam n.
Bremen — Jonta Ausr . 27 . 1. in San Jnande Pto.
Rico — Westküste Südamerika : Rhakotis Rückr . 27 . 1.
von Valpairaiso nach Tocovilla — Monserrate Ausr.
27 . 1. von Valparaiso n . San Antonio — Hermon-
this Rückr . 27 . 1. von Punta Arenas — Südafrika,
Australien , Niederl.-Jndien : Rendsburg Ausr . 27 . 1.
von Durban — Bitterfeld 27 . 1. Vlisstngen p . n . Ant¬
werpen — Altona Rückr . 27 . 1. von Adelaide — Essen
Rückr / 27 . 1. in Marseille — Menes 28 . 1. Ouessant
p . n . Port Said — Ostasien: Kulmerland 27 . 1. Oues¬
sant p . n . Rotterdam — Spreewald Ausr . 27 . 1. v.
Neuorleans n . Mobile — Sauerland Rückr . 27 . 1. in
Hongkong — Ttrpitz Ausr . 28 . 1. von Jokohama nach
Otaru Vergnügungsreise : Milwaukee - 27 . 1. in
Curacao — Trampfahrt ; Ammon Ausr . 27 . 1 . von
Rotterdam nach Narvik.

Hamburg -Südamerika«. Dampsfchifsahrts-Gcsellschast.
Cap Arcona Hk. 28 . 1. von Buenos Aires — Cap
Norte Hk. 28 . 1. St . Vincent p . — Monte Olivia
27 . 1. von Lisstbon n . Bremerhaven — Monte Pas-
coal Hk. 28 . 1. von Montevideo nach Rio Grande —
Bahia Camarones ausg . 27 . 1. St . Vincent p . —
Cordoba Hk. 27 . 1. St . Vincent P. — Corrientes
ausg . 27 . 1. Ouessant p . — Curityba Hk. . 27 - 1. Fer¬
nando Noronha p . — Joao Psssoa ausg . 27 . 1. Oues¬

sant p . — Mendoza ausg . 27 . 1. St . Vincent p . —
Santa Fee ausg . 27 . 1̂ Fernando Noronha passiert.

Deutsche AMka-Ltnie IWoermann -Llnie — Deutsch«
Ost-Asrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wadat Heimk . 26 . 1. von Takoradi —
Livadia ansg . 26 . 1. in Matadi — Wamerun ausg.
26 . 1. von Teneriffa — Jlmar Hk. 27 . 1. von Rotter¬
dam — Wagogo ausg . 25 . 1 . in Lobito — Süd - und
Ostafrika: Njafsa ausg . 27 . 1. in Port Said —
Windhuk Heimk . 26 . 1. von Walsischbai — Wangoni
ausg . 27 . 1 . von Southampton — Adolph Woermann
heimk. 26 . 1. von Beira — Ubsna Hk. 27 . 1. von
Dauessalam — Ussukuma Hk. 25 . 1. von Las Palmas.

Fisser und von Doornum , Emden . Marie Fisser
26 . 1. von Goole nach Hamburg.

Deutsche Lcvante-Ltntc GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Adana heimk. 27 . 1 . von Piräus nach
Gythion — Andros Hk. 27 . 1. von Payas n . Izmir —
Ankara Hk. 27 . 1. Ouessant p . — Art « ausg . 27 . 1.
Gibraltar p . — Belgrad Hk. 27 . 1 . von Haifa nach
Antwerpen — Chtos 27 . 1. von Rotterdam n . Ham¬
burg — Iserlohn Hk. 27 . 1. von Thessaloniki n . Oran
— Kreta ausg . 27 . 1 . von Ciresun n . Samsun —
Kythea Hk. 27 . 1. von Malta n . Mlexandrta — Morea
ausg . 27 . 1. von KHMasst n . Chanak — Ernst L . M.
Ruß ausg . 27 . 1. in Antwerpen — Georg L . M . Ruß
ausg . 27 . 1. in Alexandria — Sivas Hk. 27 . 1. von
Algier n . Rotterdam — Smyrna ausg . 27 . 1. von
Malta n . Alexandria — Tino ausg . 27 . 1. in Beirut
— Ualova 27 . 1. von 'Rotterdam n . Bremen.

Dampsschtsfahrts - Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Apollo 26 . 1. von Bilbao n . Santander — Bellona
27 . 1. von Königsberg n . Bremen — Castor 26 . 1.
n . Rotterdam — Elin 26 . 1. von Köln n . Rotterdam
— Iris 26 . 1 . von Antwerpen n . Oporto — Kronos
27 . 1. Ouessant p . n . Bremen — Niobe 26 . 1. von
Rotterdam n . Köln — Olbsrs 27 . 1. Holtenau p . n.
Rotterdam — Phcadra 1 . von Königsberg nach
Stettin — Phoebus 25 . 1. n . Bremen — Pluto 26 . 1.
n . Malaga — Stella 25 . 1. nach Bremerh . — Theseus
26 . 1. Holtenau p . n . Bremen — Triton 25 . 1 . in
Setalla — Vesta 27 . 1. Ouessant p . n . Bremen —
Ariadne 27 . 1. n . Köln — Arion 26 . 1. in Huelva —
Egeriaa 27 . 1. Rotterdam ,p . n . Köln — Medea26 . 1.
von Huelva n . Malaga — H . A. Nolze 27 . 1. in
Siockhglm — Priamns 27 . 1. n . Königsberg — Rhön
26 . 1. in Huelva.

Unterweser - Reederei AG, Bremen . Fechenheim
24 . 1 . Rotterdam ab — Gtimyeim 26 . 1. Ouessant p.
n . Emden — Schwanheim 26 . 1. Tamapa ab — Gon¬
zenheim 26 . 1. Orkney Inseln p ., ausg . — Bocken-
heim 24 . 1. Panamakanal p . — Heddernheim 21 . 1.
44 Gr . N — 44 Gr . West gem. heimk . nach Bremen —
Kelkheim 25 . 1. Narvik ab — Eschersheim 26 . 1.
Wilhelmshaven an.

Deutsche Dampsschiffahrts - Ges. „Hansa", Bremen.
Khbfels 26 . 1. in Bombay — Birkenfels ansg . 26 . 1.
von Djibouta — Geisrfels 25 . 1. in Bushire — Gol¬
denfels hetmk. 26 . 1. von Port Said — Lahneck 26 . 1.
in , Portimao — Lindenfels 26 . 1. in Bedi Bunder —
Rotenfels 26 . 1. in Bushire — Soneck ausg . 26 . 1.
von Vigo — Trautenfels 26 . 1. von Antwerpen n.
Rangoon — Weitzenfels 26 . 1. in Antwerpen — Wer-
densels 27 . 1. von 'Regapcttam n . Antwerpen —
Ehrenfels 26 . l . in Port Said.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn heimk. 27 . 1.
Azoren p . n . Le Havre.

Hendrik Fisser AG. Emden. Franctsoa Hendrik
Fisser 25 . 1. von Msthil nach Emden.

Rob . M . Slomann jr . Mittelmeer -Linie: CW>
ausg . 25 . 1. in Pasajes — Lipari 26 . 1. vost

' MM«
nach Hamburg — Malaga heimk. 27 . 1. v. Palm«
n . Algier — Sardinien 25 . 1. n . Buenos Wies -
Savona Hk. 27 . 1. in Ibiza — Sizilien ausg. W. 1
in Genua — Trapani Hk. 27 . 1 . in Neapel — A-
lendia ansg . 27 . 1. in Gdingen — Bianca 25. l. »>
Hamburg — Brook 24 . 1. n . Hamburg — Dia»«
27 . 1. Borkum P. n . Hamburg — Rostock 25. 1. vo»
Oran nach Bremen.

Rickmers Rhederei AG, Hamvurg . Rickmers -Liuiel
R . C. Rickmers ausg . 25 . 1 . ab Hongkong »a-
Schanghai — Hans Rickmers ansg . 27 . 1. an HM
bürg — Moni Rickmers Hk. 27 . 1. ab Suez >»
Oran — Ursula Rickmers,26 . 1 . ab Jokohama >«
Osaka — Berta Rickmers 24 . 1. an Datren.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs' McveM
Hamvurg . Cent« 26 . 1. von Antwerpen nach Blem»
— Casablanca 26 . 1. von Antwerpen nach Sevilla --
Santa Cruz ausg . 27 . 1. in Las Palmas —
Palmas ausg . 27 . 1. in Nemours — Rabat 27. l. ",
Rotterdam n . Antwerpen — Pafajes ausg. 27. l. >»
Bilbao — Sevilla ansg . 27 . 1. in Lissabon.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburg ««
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelauM """
gelöscht : Leichter: „Armtnius " (Gronemami) "
535 To . Steinkohlen von Recklinghausen und M
Helm " (Wflldhöfer) mit 709 To . Roggen von BE
Motorsegler: „Kehrwieder" (v . Bargen) mt «
To . Gerste Von Königsberg , „Jupiter " (Haar ) ««.
von Langeoog, „ s ermann " (Burmann ) leer von A
helmshaven , „Maria " (Niemeher) leer von Willi«»
haben, „Mulli " (Pufhalt ) mit 10 To . Wehl von S "
bürg . „HansHinrtch " (Haak) mit 99 To. MM ,
50 To . Stückgut von Hamburg , „Jngeborg Mm.
mit 19 To . Mehl von Hambürg und „Lene " W»
mit 195 To . Hafer von Norden . — MotorslhM '

„Anna - Meta " (Spöde) mit 15 To . W -serki-s
Grinden , „Erna -Luise" (Wacker ) mit 55 To.
von Bremen , „Caroline " (Nordentzolt) mtt Iv
Weserries von Grinden , „Hedwig"

.(Mertens) -
19 To . Papier von Duisburg , „Beatrix"
mtt 4 To . Leinöl von Hamm, „Wilholmine'
mit 26 To . Persil von Düsseldorf, »Caroline »

' 15 To . Sand von Bremen , „Anna -Meta " (SM «- „
15 To . Mist von Weserdeich. „Magda " (Ns Mi
70 Tö . Sand von Bremen , „Antje" (Kleinhuu- —,
22 To . Zucker v . Braunschweig und »Carolin« «
denholt) mit 15 To . Weserkies von Rihenbun« ,
Schuten: „Franz " mit 180 To . Tors »» »
„Mosleshöhe 4 " mit 65 To . Torfstren von
sehn und „Elisabeth " mit 100 To . Torsstreu ,
wecht. Ausgelaufen ist der MS
mit 40 To . Schlengenbusch nach Wilhelmshaven, ^
MS „Jupiter " mit SO To . Holz nach Norderney.
MS „Maria " mit 40 T . Schlengenbusch »5^ ^ «
helmshaven , der, MS „Vorwärts " mit
nach Langeoog, der Leichter „Sirius " M
das MS „Kanaalvaat 25 " nach Berg-desM «" , M
MS „Hans -Hinrich" n . Hamburg , die 2««M
mann " und „Don Carlos " nach Bremen, m« '"
segler „Theisme " und „Kurt Both " n . -W
MS „Franz Holm" nach Wismar , die 1»
„Magda ", „Anna -Meta " , „Caroline " » w . ^
Luise" nach Bremen , das MS „Anttc »- zB
das MS „Anna -Meta " nach Weserdeich . M
„Hetmann " nach Wilhelmshaven , das «' Ul
nach Bremen , das MS „Wilhelmtne" nach ^ '
MS „Mulli " nach Papenburg.
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So Wae der ..Tag -er Deutschen Polizei * in Oldenburg
Eigentlichbegann er bereits am Freitag-

Aend, als die ersten Polizisten mit dem
Abzeichen verkauf fürs Winter-
tilsswerk anfingen. Am Sonnabend
Wde dann die Sammlung — übrigens mit
nsreulichem Erfolge — fortgesetzt . Die lehr¬
reichenAnstecknadeln hatten bald restlos ihre
Abnehmer gefunden, doch die Aufforderung
M Spenden ging weiter, aus den Straßen
Wohl wie in den Lokalen , und jeder gab
gern. — Den Beschluß des Sonnabends bildete
MGemeinschaftsempfang der Rund-
Mede des Reichssührer H und Chefs der
wüschen Polizei Himmler.

Im Höhepunkt des „Tags der Polizei " stand
der gestrige Sonntag , dessen vielseitige ' Ver¬
anstaltungen mit einer offiziellen Flaggen-
hissung eröffnet wurden. Großes Aufsehen
,mgte dann die gegen Mittag erfolgende
Kerbe fahrt der kOO-Kraftfahrzeuge durch
die mittlere Stadt . Motorräder mit und ohne
Beiwagen , verschiedenen Zwecken dienende hoch¬
modernezweckmäßig eingerichtete Autos , Feuer¬
löschzüge, Sanitätswagen und andere Fahr¬
zeuge mehr fuhren durch die Straßen . Gleich¬
zeitigfanden an mehreren Stellen Platzkonzerte
sioti, die ebenfalls recht nette klingende Er¬
gebnisseerzielten; es musizierten das Mustk-
lorps des Infanterie -Regiments 16 vor der
Pslizeikaserne an der Heiligengeiststraße, das
derFlak aus dem Marktplatz und die Bahn-

vor dem Hauptbahnhof.
Anschließend fänden sich die Polizeibeamten

«tt ihren Angehörigen zum gemeinsamen
Essen , dessen Ueberschüsse ebenfalls, an das
Zinierhilfswerk abgeführt wurden, in der
Moria " ein. Dort traf man sich , nach einer
nochmaligen kurzen Straßensammlung , ' auch
mit zahlreichen Gästen zum Kamerad¬
schaftsabend. Wie gut gerade diese ge-
Mtche Feier besucht war , mag aus der An¬
deutung hervorgehen, daß schon längere Zeit
vor ihrem eigentlichen Beginn die — Garderobe
« g überfüllt war . Im Saal saß dement-
ssmchmd alles dicht bei dicht ; aber schön wars

Die Spitze des Werbungszuges (Ausnahme: Schleck)

Engelbart als oberster Hoheitsträger der
Partei sowie die Vertreter aller Wehrmachts¬
teile mit dem Standortältesten , Oberst Krey-
sing, an der Spitze. Zum Schluß befaßte sichder Polizeiverwalter , der auch dem Deutschen
Roten Kreuz, dem Reichsluftschutzbund, der SA
und besonders dem RSKK für die stetige freu¬
dige Mithilfe an gleichen Aufgaben dankte , mit
dem Verhältnis zwischen ff und Polizei , um
von da aus einen Blick auf die künftige Zu¬
sammenarbeit zu geben.

Kreisleiter Engelbart, der eine kurze
kernige Ansprache hielt, erläuterte eingangs-den tiefsten Sinn des „Tages der Polizei " da¬
hin, daß es an diesem Tage die enge Ver¬
bindung des ganzen Volkes mit seiner Polizei
zu bekunden gelte . Das sei einmal nötig um
so mehr, als die Tätigkeit der Polizei heute

unermüdlich und still vor sich gehe . Noch vor
wenig mehr als sechs Jahren , fuhr der Kreis¬
leiter fort, war das anders . Damals bestand
ein starker Zwiespalt im doppelten Sinne , weil
die Polizei im Dienste des längst «nbeliebt ge¬
wordenen Systems stehen mußte. Vom 30. Ja¬
nuar 1933 ab jedoch begann der gemeinsame
Marsch von Bewegung und Polizei , dessen An¬
fang durch das gemeinsameOpfer von Sturm¬
führer Maikowski und Wachtmeister Zau -
r i tz verklärt ist. Immer enger, so beendete
Kreisleiter Engelbart seine Ansprache , wurden
seit jenem Tage die Beziehungen zwischen
Hartei und Polizei ; sie werden sich auch im
kommenden Kampfjahr bewähren.

Das Musikkorps des IR 16 unter
Leitung seines ObermusikmeistersWilke ver¬
schönte den Abend durch Märsche und sonstige

GrokdeutsAlands Fahrt
Zum 3V . Januar 1933/39

Sechs Jahre sind nun ins Land gegangen,Seitdem des Führers starke HandDes Staatsschiffs Ruder hat ergriffen,
Zu steuern in der Zukunft Land. /
Durch schwere See, durch Klippentücke,
Durch Wind und Wetter, Sturm und Not
War oft die Fahrt zum fernen Ziele
Erschwert, behindert und bedroht.
Jetzt sehen wir des Glückes Insel,
Zwar fern und klein , am Horizont.Es legte sich der Wetter Grollen;
Hell liegt die Zukunft, lichtbesonnt.
Stolz hebt sich aus des Zeitkaufs WogenDas Schiss auf seiner großen Fahrt.Die Fahne flattert windgetragen,
Um die sich treu die Mannschaft schart.
Das Volk als Mannschaft setzt Vertrauen
Auf sein Symbol und den, der's schuf.Wir alle stehen wach , gehorsam
Zu folgen jedem Führerruf.
Nicht alle werden wohl erreichen
Des Hafens frohen Landungssteg;
Doch alle sehn von Bord und Masten
Grotz -Deutschlands Bug auf rechtem Weg.
Machtvoll und stark furcht feine Straße
Groß-Deutschland, hoch und unbeirrt,
Voll Sicherheit und Zielbewußtsein,
Womit es recht gesteuert wird.
Und gläubig aller Augen schauen
Auf den, der steuert scharfen Blicks
Hin nach Grotz -Deutschlands lichtem Ziele:
Der Jugendinsel deutschen Glücks!- Drossel.

schneidig gespielte , stets beifällig aufgenommene
Musikstücke. Auch „Hans und Heinz "

, die
beim letzten Geusenküchenabend so sehr gefielen,
traten auf. Eine reichhaltige Tombola und
ein begeistert mitgemachtes Preisschießen
fanden gewaltigen Anklang, und schließlich
wurde noch manche liebe Stunde hindurch
tüchtig getanzt.

U Anfang dieser Zusammenkunft, zu der
i«ch öffentlich eingeladen worden war , hielt
WächstPolizeiverwalter Stydtrat Or. Jun-
«iimann eine längere Begrüßungsrede , in
i« er von der Neuordnung der Deutschen
Vjei ausging. Zum ersten Male seit der
Ilmiganisation, so führte er aus , träfen sich
iie Oldenburger Polizetbemnten wieder zu
mm Kameradschaftsabend. Dabei seien in
d» Kreis auch die Gendarmerieangehörigen
drS Landesteiles Oldenburg, die Mitglieder
dn Ortsdienststelle der Geheimen Staats-
Wzei, die Beamten, die bei den Behörden
Amst tun, die Feuerschutzpolizisten und die
Rtzlieder der Organisationen und Verbände,
dir « Hilfspolizei dauernd zur Verfügung
IHrn, wie Freiwillige Feuerwehr und Tech¬
nischeNothilfe , mit eingeschlossen — eine Viel¬
heit in der Uniformierung, aber eine Einheit
inAuffassung und Führung.

Fn seinen weiteren Darlegungen schilderte
derPolizeiverwalterdie Entwicklung von der
^ »staatlichen Zersplitterung zum Grotzdeut-
IchmReich, soweit sie sich aus die Polizei aus-
dirlte; er wies ferner aus die Notwendigkeiten
dfs Polizeilichen Dienstes hin, die solche Feste
isie dieses hier stets nur unter großen Schwie-
Veiten gestalten lassen , und erläuterte daraus
des Wesen des „Tages der Deutschen Polizei " ,

- nicht nur um des Winterhilfswerks willen
Vifmdet, gber einen Einsatz auch dafür als
selbstverständlich voranssetzt. In diesem Zu-
Mnlenhang sprach der Redner der Olden-
Mg » Bevölkerung den Dank für ihre Opfer-
Pudigfreudigkeit aus . — Willkommen ge-
WA wurden dann , nachdem Stadtrat Or.
MgennMn die Grüße des zur Reichstags-

in Berlin weilenden Gauleiters
Miinittelt hatte, die in einem Telegramm
Madige Erwiderung fanden, Offiziere und
«annschaften der alten Oldenburger Landes-
Mizei , darunter deren früherer Kommandeur,
Verführer von Hede mann, Kreisleiter

Fünf Personen auf der Fahrt
zur Hochzeitsfeier getötet

Osnabrück, 29. Januar.
furchtbares Verkehrsunglückereignetesich

sonnabendabend im Stadtteil Schinkel in
»> »MM . An einer Straßenkreuzung stieß ein
desHbuwagen M § fünf Insassen, die sich auf
Nt p>

^ öu einer Hochzeitsfeier befanden,
km ^

m Lastzug zusammen. Durch den An-" urde der Personenwagen gegen einen
U ./s , ssdrückt und zermalmt, wobei er in
Karn u. Efgtng : Die fünf Insassen, das Ehe-
N,,,Hudwehr , der 28 Jahre alte Fahrer Fritz

und die beiden 17 und 9 Jahre alten
Ich» ,

r des Bräutigams der Hochzeitsgesell-
Hubert und Horst Grünheim, fanden da-

tzali,;,
" Tod Von den beiden Fahrern des

M,,
Ms

, konnte sich der eine durch Abspringen
Krim, , hrend der andere mit schweren Kopf-
d̂ ,,uugen in ein Krankenhaus geschafft wer-
d>w ' Der Anprall war so heftig, daß der
Sem.sHnn den Wurzeln aus der Erde

» ' wurde . Der Personenwagen wurde bis"ulenntlichkeit zermalmt. Die Reste des

6VW TMnehmee am RVW in Stadl Sldenburg
Kreisleiter Engelba r t erössnete den Reichsberufswettkampf des Kreises Oldenburg -Stadt im Rahmen einer Großkundgebung

in dem Gefolgschaftsraum der GeG — Der erste Wettkampstag

Mit schlichten Feiern wurde gestern überall
der diesjährige Reichsberufswettkamps aller
schaffenden Deutschen eröffnet, lieber die
kommenden Wochen , in denen Millionen

Wagens wurden durch Feuer, das auch auf den
vorderen Teil des Triebwagnes des Lastzuges
übersprang, vernichtet. Die Schuldfrage ist noch
ungeklärt.

Lebendige Vorzeit
Eröffnung der Vorgeschichtsausstellung

Bremen, 28. Januar.
Die vom Kreisring Bremen des Reichs-

bundes für Deutsche Vorgeschichte in Zusam¬
menarbeit mit der Kreisleitung Bremen der
NSDAP , dem NSLB Weser -Ems und dem
Volksbildungswerk Weser -Ems der NSG KdF
in der Börse zu Bremen veranstaltete Ausstel¬
lung des Retchsbundes für Deutsche Vorge¬
schichte „ Lebendige Vorzeit" wurde am Sonn¬
abend in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste
aus Partei , Staat und Wehrmacht ! sowie der
Mitglieder des Kretsringes Bremen von dem
Reichsamtsleiter deS Reichsbundes für Deutsche
Vorgeschichte , Prof . Ör. Reinerth (Berlin ) ,
eröffnet. Nach einleitender Festmusik , die von
Kammermusikern des Bremer Staatstheaters
auf vorgeschichtlichen Luren geblasen wurde,
überbrachte der Schirmherr der Ausstellung,
Senator vr . R . von Hoff , die Grütze des

deutscher Männer und Frauen ihr Können be¬
weisen werden, in der gewaltigen Demon¬
stration deutscher Arbeitskraft und freiwilliger
Selbstprüfung, steht wieder einmal der Wille
zur Leistungssteigerung, dem Grundpfeiler des
zweiten Vierjahresplanes.

Für den Kreis Oldenburg-Stadt fand die Er-
öfsnungskundgebung in den festlich aus¬
gestalteten GeG-Werken statt. Zahlreiche Ehren¬
gäste von Partei , Staat und Wehrmachtwaren
erschienen sowie viele hundert schaffender Men¬
schen aus allen Sparten des wirtschaftlichen
Lebens. Der große Gefolgschaftsraum konnte
die Mengen nicht fassen , so daß noch viele

Regierenden Bürgermeisters und des . Senats
der Hansestadt Bremen. Es sei dem Bremer
Kreisring des Reichsbundes für Deutsche Vor¬
geschichte eine besondere Freude, nicht nur der
bremischen Bevölkerung, sondern darüber hin¬
aus den benachbarten Gebieten der Gaue We-
fer-Ems und Osthannover diese schöne Aus¬
stellung vor Äugen führen zu können , die von
so stolzen Leistungenunserer Ahnen" erzählt.

Schwerer Kraftradunfall
Südende, 30. Januar.

Bei Schmied Kucks Ecke ereignete sich in der
Sonntagnacht ein schwerer Unfall eines Kraft¬
radfahrers . Der Motorradfahrer , der aus Alt¬
jührden stammt, kam aus der Richtung Olden¬
burg. Wohl infolge zu schneller Geschwindig¬
keit bekam er die Kurve nicht recht , kam zunächst
auf die linke Straßenseite und schleuderte wieder
nach rechts hinüber. Die Rasteder Gendarmerie¬
beamten, die zufällig dienstlich in der Nähe der
Unfallstelle waren, fanden den bewußtlosen
Kraftradfahrer unter seiner Maschine . Sie ord¬
neten die sofortige Ueberführung ins Kranken¬
haus an. Der Verunglückte trug schwere Kopf¬
verletzungendavon.

Volksgenossen auf dem Hofe die Feierstunde
miterleben wußten.

Tetlnehmerzahl verdoppelt
Nach dem unter dem Gesang des Liedes„Ans,

hebt unsere Fahnen "
, erfolgten Einmarsch der

Zeichen der Partei , DAF und HI eröffnete der
Kreisbeauftragte Pg . Raedecker die Kund¬
gebung und meldete dem Kreisleiter Engelbart
6000 Teilnehmer, was einer Steigerung um
100 Prozent gegenüberdem letzten Reichsberufs¬
wettkampf gteichkommt.

Ansprache des Kreisleikers
Als Ausdruck des großen Gemeinschafts-

gedankens, den jeder Teilnehmer durch sein
Mitwirken bekundet , erklang das alte Kampf¬
lied der Bewegung „Brüder aus Zechen und
Gruben" . Ein vom DJ -Fanfarenzug schneidig
gespielter Marsch leitete dann über zur An¬
sprache des Kreisleiters, der etwa folgendes
aus führte:

Zum fünften Male tritt Deutschland zum
Reichsberufswettkampf an, und zum zweiten
Male stehen nun auch die Erwachsenenan der
Seite ihrer jüngeren Kameraden. Damit hat
aber auch die Idee des Reichsbernfswett-
kampfes als friedlicher Wettstreit aller schaffen¬
den Deutschen seine Krönung gefunden und
wurde Erfüllung eines Stückes der national¬
sozialistischen Idee.
Der Kampf ist der Vater aller Dinge,
und nur durch Kampf werden wir das Leben
meistern. Freilich werden wir Deutschen wegen
solcher Auffassungoft verlacht oder gar als ge¬
fährlich hingestellt . Dieses Tun erklärt sich dann
meistens damit, daß man im Ausland unter
dein Wort Kampf sofort Krieg versteht, weil
man entweder zu dumm ist oder aus reiner
Zweckmäßigkeit so propagiert. Der Krieg ist ein
grausamer Kampf, der für uns immer letztes
Mittel ist; aber dieser Kampsist mehr als Krieg,
er ist uns Lebensinhalt. Wir sind nun einmal
nicht in der glücklichen Lage , müßig alles geh 'n
und kommen lassen zu können ; wir haben uns
zu sorgen und zu mühen. Wir leben mit
80 Millionen Menschen auf einem so engen
Raum, auf dem gewiß viele Völker schon längst
gestorben wären. Wir kämpfen um unser Leben
und, haben schon gesiegt , kämpfen aber immer
weiter, da wir tagtäglich vor neuen Aufgaben
stehen , und wir werden sie meistern, da wir
den Kampf lieben als Grundelement unserer
Weltanschauung.
Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Neben dem Bekenntnis zum Kampf ist der
Reichsberufswettkampfnoch ein Ausdruck des
Willens zur Leistungssteigerung im Rahmen
des nationalsozialistischen Grundsatzes „ Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz" Daß es früher
umgekehrt war , weiß jeder ebenso , daß in
jedem Menschen ein Egoismus stecken muß.
Diese Ichsucht nun in gesunde Bahnen zu

Die Teilnehmer des ReichsverufSwettkampseSsingen zum Abschluß der gewaltigen ErSMungslundgebung
die Lieder der Nation Auf. : „Nachrichten" (Schmitcker)



Aus Stadt uud Land
Oldenburg , den 30. Januar 1939

Die kleinen Preise regieren
Ein Zauberwort hielt seinen Einzug auch in

Oldenburg ; fast vierzehn Tage lang, bis zum
11 . Februar , wird es nun das äußere Bild
aller Geschäftsstraßen beherrschen , das Wort,
das aus allen Schaufenstern grüßt, von allen
Anschlagsäulen prangt, und dem wir jetzt auch
in den Spalten der Zeitungen, aus Werbe¬
zetteln , aus dem Packpapier, das große und
kleine Pakete umhüllt, und wer weiß wo sonst
noch immer wieder begegnen , das harmlos
scheinende und doch so vielsagende Wort
„Winter - Schluß - Verkauf " . Wer bis¬
her nicht wußte, welch ungeheure Macht dieses
Wort besitzt, dem ist es sicher heute morgen
klar geworden, falls er einen Blick in ver¬
schiedene Läden geworfen hat. Ueberall dräng¬
ten sich und drängen sich noch die Käufer —
oder besser gesagt : Käuferinnen; denn erfah¬
rungsgemäß gibt gerade das sogenannte
„ schwache Geschlecht" zu Zeiten, in denen kleine
Preise regieren, den Ton an.

Jawohl , die kleinen Preise regieren; sie sind
es , die dem Winter-Schluß-Verkauf seine ge¬
waltige Anziehungskraft verleihen. Das zeigte
sich bereits gestern . Den ganzen Tag über, vor
allem aber in Herr Nachmittagsstunden, wurden
die durchweg neugestalteten Schaufensteraus¬
lagen besonders der Konfektionsgeschäfte — die
ja in der Hauptsache für den Winter - Schluß-
Verkauf in Frage kommen — von den Vorüber¬
gehenden bewundert. Ohne Zweifel sind viele
allein aus diesem Grunde überhaupt durch die
Stadt gegangen. Daß der Winter-Schluß-Ver¬
kauf ausgerechnet an einem Montag anfängt,
das hat doch wirklich seine unverkennbaren
Vorteile. So vermag man eben schon am
Sonntag vorher an Hand der zur Schau ge¬
stellten Waren eine gewisse Auswahl zu treffen,
so kann die manchm tief im Blut liegende
Freude am Einkäufen um so besser noch ein¬
mal angeregt werden.

n-
* Hans Schlenck begeisterte die Jugend . In

der gestrigen Hitlerjugend-Anrechtsvorstellung
„Tomas Paine " verkörperte Hans Schlenck
wieder die Titelrolle. Minutenlanger Beifall
des mit Hitlerjungen und BDM-Mädeln voll¬
besetzten Hauses war der Ausdruck des Dankes
für den , besonders bei der Jugend beliebten
und von ihr verstandenen Darstellers. Darüber

' hinaus aalt der Dank allen Milwirkenden, die
durch ihre hervorragenden Leistungen dem
dramatischen Gehalt des Stückes Ausdruck
gaben.

* Das WehrbezirkskommandoOldenburg H
befindet sich ab 27 . Januar 1939 in dem ehe¬
maligen Offizierkasino , Moslestr. 3 . Die
Fernsprechnummern>sind nicht geändert. Das
WehrbezirkskommandoOldenburg II ist zustän¬
dig für den südlichen Teil Oldenburg mit den
Landkreisen Oldenburg, Cloppenburg, Vechta
und der Stadt Delmenhorst.

* Das Sportamt der NSG „Kraft durch
Freude" führte vom 18. bis 21. Januar in der
HI - Jugendherberge Birkenheide ein Gau-
schulüngslager der Betriebssportwarte des
Gaues Weser -Ems durch , das einen großen Er¬
folg hatte.

* Den achtzigsten Geburtstag begeht am mor¬
gigen Dienstag Frau M. Janßen, Hoch¬
häuser Straße 31 . Frau Janßen hat im Welt¬
kriege einen Sohn verloren, der 1917 gefallen
ist. Nachdem ihr Mann vor zwei Jahren das
Zeitliche gesegnet hat, lebt sie bei ihrem zwei¬
ten Sohne und dessen Familie in der Hoch¬
häuser Straße 31. Frau Janßen ist von einer
erstaunlichen geistigen und körperlichen Frische.
Sie verfolgt das Zeitgeschehen als fleißige

lenken , war einstens Problem , und heute ist es
bestens gelöst . Der Egoismus wird überall dort
eingesetzt , wo es heißt, mehr zu schassen . In
dem Willen zur Leistung liegt eine gesunde
Einzelidee, die auch dadurch , daß die Erfolge
des Einen letzten Endes der Gemeinschaft
wieder zugute kommen , ein Teil deß Gemein- '

schaftsgeistss ist. „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz " heißt, gemeinschaftlich schassen und
streben , und bleibt ewige Richtschnur für all
unser Tun.

Körper, Geist und Seele
Der Gedanke des Reichsberusswettkampfesist'

noch jung, und junge Ideen müssen wachsen und
sich gestalten . So kam auch in dem letzten Jahre
der Sportwettkampf hinzu aus der einen Er¬
kenntnis heraus , die der Nationalsozialismus
schon in seinen ersten Tagen gepredigt hat, daß
eben ein gesunder Geist nur in einem gesunden
Körper leben kann . Der harmonische Dreiklang
Körper, Geist und Seele muß immer bleiben,
und daß er bleibt, dafür sorgt auch der Wett¬
kampf aller schaffenden Deutschen.

Ehrlich im Wettstreit
Mit dem erheblichen Anwachsen der Melde¬

zahl sind neue ' Schwierigkeiten in der Durch¬
führung aufgetaucht, die es nun zu überwinden
gilt. Hier ist es Aufgabe der Betriebssichrer,
miteinzuspringen, Räume zur Verfügung zu
stellen und vor allem als Kampfrichtermitzu¬
wirken . Es darf aus keinen Fall Vorkommen,
daß irgendwo ein unverdientes- Urteil ge¬
sprochen wird und Kampfmethodeneinreißen,
die den Erfolg dieser großartigen sozialen Ein¬
richtung negieren. Es gibt keine Unterschiede
nach anderen Gesichtspunkten als denen
der Leistung, und jedem Teilnehmer steht der

Wetterbericht bes Reichswetterbienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Das Tief , das uns in den letzten Tagen unfreund¬
liches Wetter gebracht hatte , ist nach Osten abgezogen.
Niederschlagsgebiete waren am Sonntag nur noch in
kleine » Resten über dem Osten des Reiches vorhan¬
den , wo sie zu Schnessüllen führten . Ueber Mittel¬
europa hat sich durch dauernden Lustdruckanstieg ein
Hochdruckrücken ausgebildet , der von Rumänien über
die Nordsee bis nach Ostgrönland reicht . Er ver¬
stärkt sich in den nächsten Tagen weiter und verlagert
seinen Schwerpunkt nach Südosten ; dabei halten die
östlichen Winde an . Die Bewölkung wird weiter ab¬
nehmen . Die Temperatur dürste dann durch Ein-
und Ausstrahlung bestimmt sein , und im Tagcsvsr-
laufe starke Schwankungen durchmachen.

Aussichten für de» 31 . Jan . : Bet östlichen ^Winden
trocken und meist heiter , nachts leichter Frost , am
Tags über 0 Grad.

Aussichten sür den 1. Februar : Wenig Milderung
zu erwarten.

Amtlicher täglicher MterNgsberW
der Wetterstation Landesbauernschast Weser -EmS

Unteriuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 30 . Januar . 8 Uhr morgens

Baromtr . Lusttemp . Wtndrtcht . Niederschl . Niedrigste
wm Oslüus » . Stärke mm Erdb .-TP.

766.7 —3.4 802 0.0 —5.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen » Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodentiefe senchtigkeii
3.8 - 1,5 4.3 4.3 97°/«

Am 31. Januar 1939:
Sonnenaufgang 8 .19 Uhr Mondaufgang 4.20 Uhr

-Sonnenuntergang 17 .97 „ Monduntergang 12-58 „
Hochwasser: Oldenburg 11 .29 , — : Elsfleth

9 .54 , 22 .33 ; Brake 9 .34 , 22 .13 ; Nordenham 8 .59 , 21 .38:
Wilhelmshaven Md Dangast 8.14 , 29 .53 ; Wanger¬
ooge 7.24 , 29 .93 Uhr.

Ao» «rsrKsrr
Januar 1939Dienstag , den 31

Deutschlandsender: 6.19 : Eine kleine Melodie
6.39 : FrühkonMt / 19 .09 : Eine Fabel der Fiau-' WHW - Stratzensammluna / 19 .39'
Fröbl . Kindergarten / 11 .SÜ: DrMg Lunte Mm.
12 .99 und 13.29 : > Musik zum Mittag / 14 .09:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Im Drei¬
vierteltakt / 15 .40 : Unsatte im Saushalt / 16 .99;
Musik am Nachm ., m . E . / 18 .99 : Bunte Bauern-
bühne der „Grünen Woche " / 18 .39 : Klaviermusik

. . . . _ , . . , /
21 .99 : Volkslieder diesseits und jenseits der Alpen
22 .29 : Weltpolitischer Monatsbericht / 23 .99 :-
KarnevalsklSnge aus Alt -Köln.

Reichssender Hamburg: 6.39 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 19 .99 : Im Waldviertü / 1V.Z0:
So zwischen elf und zwöls / ISMO: Musik zur
Werrpause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .29:
Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Franz -Ltszt -Kon-

zert / 16 .99 : Musik am Nachm . / 17 .15 : Bunte
Stunde / 18.90 : Musik aus alter Zeit 7 19 .90:
Woche der deutschen Romantik : Abendmustr / 19 .45:
Zettspiegel / 29 .19 : Meine Schwester uno ich /
22 .Ä : Weltpolitischer Monachbericht / 22 .40:
Unterhaltung und Tanz.
Reichssender Köln: 6.39 : Freut Euch des
Levens / 7.19 : Frühkonzert / 8.39 ; Froher Klang
zur Arbeitspause / 9.Ä): Zur Berufswahl unse¬
rer Mädel / 19 .99 : Von Pflanzen und Tieren
und vom Brauchtum ini Monat Februar / 19,39:
Kindergarten / 11 .45 : Dienst am Pferd / 12 .99
und 13 .15 : Mittagslonzert / 14 .10 : Melodein aus
Köln am Rhein / 16 .99 : Konzert , m . E . / 18 .90:
Deutsche Mädslarbeit / 18 .15 : Totentanz nach
einem alten Bild / 18 .39 : Das tägliche Brot /
19 .99 : Spiegel des Lebens / 19 .19 : Die WHW-
Stunde / 19 .55 : Und heute ? / 29 .10 : Neues vom
Film / 29 .39 : Großer Tanzabend des Reichs¬
senders Köln / 24 .99 ? Nachtmusik.

„Nachrichten "-Leserin , deren langjährige Abon¬
nentin sie ist . Sie wird den Tgg im Kreise
ihrer Kinder, vier Enkel und zweier Urenkel
verleben. Als Mitglied der NSKOV werden
ihr Ehrengaben des Reichskriegsopferführers
und der Gauwaltung an ihrem Ehrentage dar¬
gebracht.

* Schönes Sonntagswetter förderte den Aus¬
flugsverkehr und verschaffte den Veranstaltun¬
gen des Tages vielfach einen besonderen Zu¬
spruch . Das klare Wetter, teils überstrahlt von
einer milden Wintersonne, wurde nach den
fcuchtwarmen Tagen der letzten Zeit als an¬
genehm empfunden. Die Spaziergänger nutz¬
ten den Tag und die Automobilisten fuhren
schon rechtzeitig in die nähere und weitere Um¬
gebung. Mehrere Gesellschaften begaben sich
auf Kohlfahrt.

* Nachlaßen der Ueberschwemmungen. Lang¬
sam verläuft sich jetzt das Wasser aus den
Ueberschwemmungsgebieten, so daß nach nun¬
mehr wochenlangenUeberflutungen die Lände¬
reien wieder wasserfrei werden. Wo die Pump¬
werks angesetzt werden konnten, ist die Wassers¬
not bereits behoben. Nachdem die Wasserstände
in den Flutzläusen ihren Normalstand wieder
erreicht haben, geht der Abfluß aus den Ueber¬
schwemmungsgebietenjetzt schneller von statten.
Besonders betroffen ist einstweilen immer noch
die Umgegend von Delfshausen und in Schöne¬
moor. Doch wird bei anhaltend trockenem Wet¬
ter auch hier der Uebelstand in Kürze behoben
sein.

* Sechs Verkehrsunfälle. Am Sonnabend
gegen 11 .45 Uhr ist an der Ecke Haaren- und
Lange Straße ein Omnibus auf einen Per¬
sonenkraftwagen aufgefahren. — Gegen 10 Uhr,
stieß am Julius -Mosen-Platz ein Lasttkraft-
wagen mit einem Kraftrad zusammen, weil der
Lastkraftwagendie Vorfahrt nicht beachtet hatte.
Gegen 16.30 Uhr kollidierte an der Ecke Lange
und Elisenstratze ebenfalls ein Lastkraftwagen
mit einem Personenkraftwagen. In allen
drei Fällen entstand nur Sachschaden . —
Am Theaterwall wurde ein Pferd von einem
Kraftwagen angefahren. Pferd und Reiter wur¬
den verletzt . — Auf der Heiligengetststratze
stießen in der Nähe des Polizeiamts auf dem

Weg zum Führer frei. Wenn auch nur wenige
diesen Weg gehen können , so gibt den anderen
der Tag des Wettstreits doch viel an Erkennt¬
nissen . Drum hole jeder raus , was drin steckt,
und nutze die Zeit.
Auf , auf zum Kampf!

Mit dem alten nationalsozialistischenSchlacht¬
ruf „Auf, aus zum Kämpf! " beendete der Kreis¬
leiter seine mit starkem Beifall aufgenommene
Eröffnungsrede. In schlichter Weise , ohne uns
artfremden Pathos , sprach ein Wettkämpfer
Worte aus der Kantate „Die Arbeit" , aus denen
der Ethos des Werkens und Schaffens klang
und die Aufforderung zu noch größerer Kraft-
anstrengung für Volk und Vaterland waren.
Nach dem gemeinschaftlich gesungenen „Siehst
du im Osten das Morgenrot" erhoben sich alle
zur Führerehrung und beschlossen damit die
gewaltige Kundgebung, die ein herrlicher Aus-
tcckt zu den ereignisreichenTagen der kommen¬
den Wochen war.
Der Sport -Wettkamps
war in diesem Jahre mit aus den Eröffnungs¬
tag gelegt,/um denjenigen, die weite Wege zu¬
rücklegen Müssen , ein dreimaliges Kommen zu
ersparen. Auf den verschiedensten Sportplätzen
der Stadt unterzogen sich Jungen und Mädel,
Männer und Frauen der Prüfung , die zwar
keine übermäßig großen Leistungen verlangt,
immerhin aber beweist , daß der betreffende
Teilnehmer gesund am Körper ist und damit
fähig, in dem großen deutschen Arbeitsprozeß
zu stehen , der sich immer wieder neue Auf¬
gaben heranholt, um trotz allem, was man
gegen uns unternimmt, Deutschland an die
Spitze aller Völker zu bringen, in eine Stellung,
die unerschütterlichfest für fernste Zeiten ist.

stsob.

Radfahrweg zwei Radfahrer zusammen. Ein
Radfahrer wurde verletzt . — Gegen 17 .20 Uhr
wurde auf der Bremer Heerstraße ein betrun¬
kener Radfahrer angefahren. Der verletzte
Radfahrer wurde ins Peter -Friedrich-Ludwig-
Hospital gebracht.

* Die Malerarbeiten tm Peter -Friedrich-Lud-
wig-Hospital sind zum Abschluß gebracht wor¬
den . An den Arbeiten waren mehrere Meister
beteiligt. Durch die Maler sind eine Reihe von
Krankenzimmern, Sälen und Behandlungsräu¬
men neu in Farbe gesetzt worden.

* Der zweite Bauabschnitt der Hochschule für
Lehrerbildung wird den Festsaalbau, den Tnrn-
hallenbau, sowie das Tagesheim und das Hei¬
zerhaus umfassen . Die sür diesen zweiten Bau¬
abschnitt erforderlichen Bauarbeiten sind jetzt
im Wege der öffentlichen Verdingung ausge¬
schrieben worden. Nachdem der erste Bauab¬
schnitt jetzt unter Dach gebracht worden- ist,
sollen die weiterenBauarbeiten in einem schnel¬
leren Tempo vorangetragen werden, um den
gesamten Baukomplex, der aus mehreren Flü¬
gelbauten und den sie verbindenden Zwischen¬
bauten besteht , rechtzeitig fertig zu stellen und
in Benutzung nehmen zu können.

* Die Schweineverficherungvon Oldenburg
und Umgebung hielt gestern im „Haarentor"
(Gustav Dey , Inhaber Emil Doller) ihre dies- ,
jährigeJahreshauptversammlung ab . Sie wurde
vom ersten Vorsitzenden , Karl Nordbruch,
geleitet . Nach Bekanntgabe des Jahresabschlus¬
ses , der mit einem Kassenbestand von 1190,28
Reichsmark abschloß , wurde dem Gesamtvor¬
stand Entlastung erteilt. Er wurde einstimmig
wiedergewähft. Geschäftsführer ist. Joh . Olt¬
manns, Haareneschstraße . Die Versicherung,
die auf Gegenseitigkeitberuht, besteht seit 1895
und hat die Interessen ihrer Mitglieder ge¬
wahrt und unterstützt. Zurzeit sind 128 Mit¬
glieder mit über 200 Tieren vorhanden. Der
Beitrag beträgt je Schwein 2 RM.

-j-
Ipwege.

Dorfgemeinschaftsabend der NSDAP . Im
„ Hesterkrug " fand am Sonnabendabend der
Dorfgemeinschaftsabendder NSDAP zugunsten
des WHW statt. In schönster Zusammenarbeit
mit allen Gliederungen und Verbänden war
dieser Abend aufgezogen. Der Besuch war
außerordentlich stark . Hauptlehrer Oster¬
mann hielt in seiner humorvollen Redeweise
die Eröffnungsansprache. Er zeigte auf, wie
stark jeder Deutsche zum Opfern ynd zum Ein¬
satz bereit ist als Dank für die großen Taten
des Führers . Der Redner gab dann das Start¬
zeichen für den Abend. Nach einigen Musik¬
stücken öffnete sich der Bühnenvorhang , und der
Zauberer Mara führte alle Anwesenden in sein
Zauberreich. Verblüffend sind die Leistungen
dieses Künstlers. Seine Zuschauer kamen gar
nicht aus dem Staunen und Beifallklatschen
heraus . Dabei konnte sich jeder Gast davon über¬
zeugen , daß gar keine Betrügereien mit im
Spiel wären, sondern jede einzelne Vorführung
war staunenerregende Fixigkeit, Ablenkungs¬
manöver, ein wirkliches Können. Der Beifall
Wurde immer stärker . Von besonderer Wirkung
sind Maxas die Handlung begleitenden Worte.
Der zweite Teil des Abends war dem Tanz
gewidmet. In den Pausen gab es allerlei Lei¬
besstärkung und sonstige Ueberraschungen, wo¬
für die NS -Frauenschast und das Deutsche
Frauenwerk verantwortlich zeichneten . Alles
brachte Geld für das MHW.

Neusüdende.
Die Ortsbauernschaften Neusüdende und

Leuchtenburg hielten in Büsings Gasthos eine
sehr gut besuchte Versammlung ab . Der Orts-
bauernsührer Bremer erössnete die Ver¬
sammlung. Es sprach dann zunächst Stabs¬
leiter Greve über „Das Erbhofgesetz und
seine Bedeutung für das deutsche Bauerntum " ,
sowie über die bisherigen Erfolge der Erzeu¬
gungsschlacht und die bevorstehende Erzeu¬
gungsschlacht . vr . Holtschultze hielt daraus
einen interessanten Lichtbildervortrag.

Kohlfahrt. Die Gefolgschaft des Postamtes
Rastede verlebte mit ihren Frauen einen ge¬
mütlichen Kameradschaststag in Loy . Beim
Kameraden Oltmanns wurde ein Kohlessen ver¬
anstaltet. Daran anschließend blieb man bis
zum Abend zusammen.

/

Der SAlotzgaete« zeitweisegeschlossen
Mit Rücksicht auf die ungestörte Durchführungder zur Zeit im Gang befindlichen Wege,

erneuerungsarbeiten mutz der SchlM-
garten mit Zustimmung des StaatsministeriMz
zeitweise gesichloffen bleiben . Wenn
zwischendurch Oefsnung erfolgt und der Besuch
zugelassen wird, so muß jedoch daraus RücW
genommenwerden, daß die wegen der Arbeiten
erforderlichen Wege - Teilsperrungen beachte!
und nur die durch „Umleitung" gekennzeichne¬
ten Wege von den Spaziergängern benutzt wer¬
den . Die Schlotzgartenverwaltung wird alles
daransetzen, daß die Erneuerungsarbeiten be¬
schleunigt durchgesührtund beendet werden und
der Schloßgarten nach deren Fertigstellungzum
Besuch während der Tagesstunden wieder un¬
eingeschränkt geöffnet ist.

Rastede.
Der diesjährige Reichsberusswettkampftwurde

am Sonntagmorgen mit einer Kundgebung al¬
ler Schaffenden bei Ahlers eröffnet. Es nehmen
daran alle Wettkampfteilnehmerder Gemeinden
Rastede und Wiefelstede , zusammen385 Jungen
und Mädel, Frauen und Mädel, teil, ferner die
Wettkampfleiter und Meister sowie die Ver¬
treter der Partei und der Gliederungen. Nach
dem Einmarsch der Fahnen wurde gemeinsam
das Lied „ Siehst du im Osten das Morgenrot ?"
gefuttgen. Es folgten mehrere Lieder des Ra-
steder Mannergesangvereins unter der Leitung
von Lehrer Gerken. Der Ortswettkampfleiter
Hermann Bollmann meldete dem Ortsgrup¬
penletter W.. Schriefer die 385 Wettkampstsil-
nehmer und hieß alle Gäste willkommen . Die
Werkkapelle der Radiatorenfabrik Brötje spielst
einige Musikstücke. Ortsgruppenleiter Schlie¬
fer erössnete den Reichsberufswettkampfsür
die Gemeinden Rastede und Wiefelstede . Er
wies die große Bedeutung desselben auf . Jeder
Deutsche mutz diesen Berufswettkampf mit¬
kämpfen , sein berufliches Können prüfen und
steigern zum- Wöhle des Volksganzen. Mit dm
Wunsche , daß recht viele Teilnehmer aus den
beiden Ortsgruppen gut abschließen möchten,
schloß der Ortsgruppenleiter . Mit dem TreP-
bekenntnis zum Führer wurde die Feier be¬
endet. Sofort anschließend fanden für die Män¬
ner bis zum Jahrgang 1893 und die Frauen
bis zum Jahrgang 1909 die sportlichen Uebun-
gen des Reichsberufswettkampfes statt.

Südbäke.
Winterfest der KriegerkameradschaftKleibrok-

Südbäke. Wie im Vorjahre , so hatte man auch
in diesem Jahre wieder die DorMhne von
Großenmeer verpflichtet, bei dem Winter¬
vergnügen der Kriegerkameradschaftein platt¬
deutsches Spiel aufzufühven. Der Abend fand
bei Kupker statt. Für den KameradschaftssHm
Köster, der krankheitshalber am Erscheinen
Verhindert war , hielt der stellvertrestndr
Kameradschastsführer, Kamerad Gode, ein«

. herzliche Begrüßungsansprache. Daun spül!«
die Großemneerer den Zweiakter „Rannst
Kinner" von Friedrich Lange. Das Stück ist st
recht für ländliche Gebiete znsteschnitten und
wurde ganz tadellos gespielt. Die Delfshans«
Bevölkerung, die bis zum letzten Platz den Saal
Mllte, spendete wohlverdienten Beifall, der dein
Delmenhorster Heimatdichter und den guN
Spielern in gleichem Maße galt. Die Spiel-
leiiung hatte wieder Friedrich Menk e über¬
nommen. Er spielte außerdem selbst für den
erkrankten Inhaber der Rolle den Klans
Schaft, der in ihm ausgezeichnet verkoche«
wurde. Georg Witt je spielte den Hmnerk
Ruschmann, Johann Billenkamp jun . den
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ßSDAP, Kreis Ammerland
Ammerländer ! In den Tagen wird , wie alljährlich,

Fettsammlung im Kreis Ammerland durch-
,Mrt . Die gesamte Spende wird unseren sudeten-
Msche» Brüdern , welche sich teilweise noch in einer
M großen Notlage befinden, zur Verfügung ge-
M> Ferner wollen wir unserem Gauleiter eine
« »de bereiten, indem wir zu seinem Geburtstag am
5 Februarein Aufkommen der Fettspende melden,
« lchcswett über dem Ergebnis des Vorjahres liegt,

es heißt zu opfern, haben die Ammerliindcr
nie versagt. Der Ausspruch unseres Führers:

-l» erwarte , daß das Ergebnis des WHW sich der ge-
« Mche « Grüße des Jahre 1SS8 anpatzt" , sei uns
M Richtschnur unseres Handelns.

gH . Schneider, Kreisleiter.

MAP , Ortsgruppe Westerstede
Ne Ortsgruppe Westerstede begeht den Tag der

Mchiitbrenahme heute aebnd pünktlich SV Uhr in
» ImS Saal durch eine kameradschaftliche Au-
« Onlunst. Die Reichstagssihung wird übertragen.
W« den Parteigenosse» nehmen alle Mitglieder
,,, Gliederungenteil.

WDAP, Ortsgruppe Westerscheps
Der Kameradfchastsabend der Ortsgruppe beginnt

PO adend schon um 1S.4S Uhr, nicht um 20 .3Ü Uhr.
« ?0 Uhr findet der Gemeinfchaftsempfang der
Mag des Grotzdeutfchen Reichstages statt . Alle
«MischenLetter, Walter , Warte , NS-Frauenschafts-
,Meder, HF und BDL nehmen teil . Mitglieds-
Wen und Mitgliedsbücher werden ausgegeben.

WAP , Ortsgruppe Awischenahn-Mitte
Ar Kameradschaftsabend der Ortsgruppe beginnt

Nie abend pünktlich um ZV Uhr im „Ammerländer
M", nicht 20 .30 Uhr. Die Reichstagssitzung wird
Anträgen. Geschlossene Teilnahme wird erwartet.

Beförderungen und Ernennungen
zum Lv. Januar

Carl Röver NSKK -Obergruppenführer
Kreisleiter Cngelbart SA -Oberführer— Pg . Eilers Gaupersonalamtsleiter

Wn Gerd . Anna, Hinrich Ruschmanns Frau,
« de von Luise Engelbart, die Tochter
Ema von Martha Müller - Bollen-
sagen, Hille, Gerd Ruschmann-s Braut , von
Mga^ Hinrichs und der kleine sreche Lehr-
Mge von Helene Kloppenburg gespielt.
LL herrschte eine ganz ausgezeichnete Stim¬
mung. Nach dem Theaterstück wurde fleißig ge-'' ianzt.

V res ch en - B o kel.
Goldene Hochzeit . Bei bester Gesundheit

Imtm Sonntag die Eheleute Friedr . Krö-
M md Frau Sophie geh . Janßen das Fest
da Goldenen Hochzeit feiern. Jeder der Jubi-
lm ist 75 Jahre alt ; sie sind beide recht rüstig,
habenein arbeitsreiches Leben hinter sich und
haltennoch heute ihren landwirtschaftlichen Be¬
triebmusterhaft in Ordnung. Kröger ist aus
Li, eingesessener Familie ; die Vorfahren sind
hm nachweislich schon um 1700 ansässig ge-
tiifl . Dem Jubelpaar wurden drei Tochter
Me «!t. Zehn Enkel - und zwei Urenkelktnder
ist die Freude und der .Stolz der ganzen
Wie.

Barhel.
WM -Veranstaltung. Nach den Räumen der

Wiüoe Niehaus hatten die RMD-Abt. 3/1S5
»d 7/18S Lohe zu einer WHW-Veranstalmng«geladen. Der Saal war bis auf den letzten
ÄHlatz besetzt, als Ob .-FeldmeisterSchrie-
dti die Veranstaltung eröffnete. Mit herzlichen
« ten begrüßte er die Ehrengäste und die
Am Festteilnehmer und gedachte des Führers,
der Rusikzug des Arbeitsgaues XIX , Olden-
« g, unter Leitung seinesObermusikzugführers
Men spielte unsere schönen alten und neuen
» rsche, Operettenmelodien, Potpourris inbe-
Mter , schneidiger Weise ; alles Klänge, die
M immer gerne hört. Die Arbeitsmänner
MA , zeigten Boxkämpfe , Bodenturnen, Früh-
M usw. Die Musik und die übrigen Dar-*
mtungen wurden mit reichem Beifall bedacht.

Hude.
^Räumefür die Hitler -Jugend in der neuen

-rberge. Zur großen Freude der HI
M diesefür ihren Hetmdienst einen Teil der
« m unserer vorbildlichen neuen Jugend-
Werge bekommen . Damit ist die Frage der
Mchtung des Hitler-Jugendheimes vorläufig" idealer Weise gelöst.

^ Altenhuntorf.
- Mittelfest der Kysshäuser-Kameradschaft. Die
WEnwilMchM Altenhuntorf feierte ihr
^ Rhriaes großes Winterfestin Müllers Gast-°I in Moordorf. Der Kameradschaftsführer,
§ den Abend eröffnete, konnte ein überaus

Haus begrüßen. Besonders hieß er den
- Wragten des Kreisführers , Schietzwart I.» Gräper, und die „Dorsbühne Großen-M willkommen . Im Änftrage des Kreis-
NW sprach dann Schietzwart I . H . Gräper,
Menmeer . Er konnte der Kameradschaft
Mhuntors die Freude machen , ihr nunmehr
WZlM zweiten Male die wertvolle Hiudew-
!. '? tzlakette zu überreichen, die vorübergehendM Besitz der Grohenmeerer Kameradschaft
^ ,öegongen war . Weiter hob er den vorbild-
,2 , Einsatz der Mtenhuntorfer Schützen

hervor . Und dann kam die Dorsbühne
N beumeer mit ihrem heiteren Lustspiel

Kinn er" von Friedrich Lange.
».Ml noch in letzter Minute ein erkrankter
Sdi!,

^ ersetzt werden mußte, klappte das
Fotzarttg. Während beider Akte gab

tz»it,^pwler sein Bestes, und oft mußte oi«
T wegen des starken Beifalls unter-

d /V . Werden, Die Dorsbühne spielte unter
G,^Wleitung Friedr . Menkes in ihrem
ich,

" bpstl dieses Jahres in folgender Be-
N^ ;.Hmnerk Ruschmann (Georg Witt je ) ,
di Fro (Luise Engelbart ) . Emma,
dz -Mer (Martha Müller - Bollen-
i - äA - Gerd , de 'Söhn (Johann Billen-

Brut ( Marga Hinrichs ),
Schaft, Schooster un Nawer (Hans

hi M ." - lvann'

Der stellvertretende Gauleiter, Pg . Joel,
hat den Gauleiter wegen Arbeitsüberlastungum Entbindung von seinem Amt als Gau¬
personalamtsleiter gebeten . Der Gau¬
leiter beauftragte den bisherigen Vertreter im
Amt, Pg . Wilhelm Eilers, mit der Leitungdes Gaupersonalamies unter Berufung zum
Gaupersonalamtsleiter und beantragte seine
Ernennung zum Gauamtsleiter beim Führer.
Ernennungen in der Gauleitung Weser-Ems

Anläßlich des sechsten Jahrestages der Macht¬
übernahme nahm Gauleiter Carl Röver im
Bereich der Gauleitung Weser -Ems folgende
Ernennungen vor:

Zum Gauhauptstellenleiter: Gau¬
stellenleiter Erwin Evert, Gauorganisattvns-
amt ; Gaustellenleiter Heino Frank, Gau¬
inspektion Nord ; Gaustellenleiter Wilhelm
Haase, Gauschulungsamt; Kreisamtsleiter
l)r. Otto Hoppe, Amt für Volkswohlfahrt;
Gaustellenleiter August Johannes, Amt für
Erzieher ; Ortsgruppenleiter Rudolf Müller,
Amt für Erzieher.

Zum Gaustellenleiter: Pg . Eberhard
Barre, Gaupersonalamt : Pg . Gustav Diek¬
mann, Gauschatzamt ; Pg . Oswald Gerke,
Amt für Beamte ; Pg . Or. Walter Gerl ach,
Amt für Erzieher ; Pg . Gerhard Henke, Gau¬
personalamt ; Pg . Gustav Hurrelmann,
Gauschatzamt; Pg . Walter Jacobs, Gau¬
schatzamt ; Pg . Eugen Löw, Amt für Volks-
Wohlfahrt; Pg . Heinz Michels, Amt für
Volkswohlsahrt; Pg . Paul Friedrich Müller,
Amt für Kriegsopfer; Pg . Siegfried Pan¬
nasch, Gauschatzamt; Pg . Or. Henry Picker,
Amt für Kommunalpolitik; Pg . Hans Saat-
Hofs, Amt für Beamte; Pg . Hermann Ste¬
iner, Gauschatzamt ; Pg . Hans Wenke, Amt
für Erzieher ; Pg . Friedrich Wülfers, Gau¬
schatzamt.

Zum Gaumitarbeiter: Pg . Hans
Bolte, Amt für Volkswohlfahrt; Pg . Wil¬
helm Geffken, Amt für Kriegsopfer; Pg.
Erich Günther, Amt für Volkswohlfahrt;
Pg . Wilhelm Huntemann, Gauschatzamt;
Pg . Adalbert Kleeberg, Amt für Volks¬
wohlfahrt ; Pg . Adolf Prante, Amt für
Volkswohlsahrt; Pg . Gerhard Reibe, Gau¬
organisationsamt ; Pg . Hermann Rietbrock,
Gauschatzamt ; Pg . Rudolf Sieders, Amt
für Volkswohlfahrt; Pg . Emil Weser, Gau¬
organisationsamt.
Beförderungen in der SA Gruppe Nordsee
Vom Obersten SÄ -Führer Adolf Hitler wur¬

den innerhalb der SA -Gruppe Nordsee mit
Wirkung vom 30 . Januar 1939 befördert:

Zum Oberführer : der bei der SA -Brtgade 63
zur ehrenamtlichen Mitarbettung eingeteilte
Standartenführer Engelbart ^Kreisleiter Ol¬
denburg-Stadt ) ; zum Standartenführer : der
Führer derStandarte 14, Obersturmbannführer

Cordes ; der als SA -Führer z . V . der Stan¬
darte 75 eingeteilte Obersturmbannführer We-
gener ; zum Obersturmbannführer: der Grup-
penreitersührer der Gruppe Nordsee , Sturm-
bannsührer Grüner ; zum Sturmbannführer:
der Führer der Reiterstandarte 64, Sturm-
hauptsührer Lübbe.

Vom Führer der SA -Gruppe Nordsee , Grup¬
penführer Böhmcker, wurden mit Wirkung
vom 30. Januar befördert:

SA -Brigade 63, Oldenburg-Ostsriesland: zu
Sturmhauptführer : die ObersturmführerThees-
feld , Denkmann, Stab Brigade63 , de Wall,
Heyne, Sturm 3/91 , Oldenburg ; zu Ober¬
sturmführern : die Sturmführer Renken , Ort¬
mann , Haschen , Hartmann , Wilken , Wöbken
und Menke, Sturm 32/91 , Oldenburg ; zu
Sturmführern : die O/bertruppführer Puse,
Doeden, Eilers , Alberts , Ahlers , Janssen,
Feldmeyer, Stab der Standarte 91 Olden¬
burg, Reinhold, Beltin , Bartels , Oldenburg,
und Knabbe. — Zum Sanitäts -Obersturmführer
San .-Sturmsührer Müller.

Im NSKK:
An der Spitze der Beförderungen innerhalb

des NS -Kraftfahrkorps steht Gauleiter Carl
Röver, der von dem Führer auf Vorschlag
Reichsleiters Korpsführer Hühnlein vom NS-
KK-Gruppensührer zum NSKK - Obergruppen¬
führer befördert wurde; und zwar unter Zu¬
teilung zum Stabe der Motorobergruppe Nord.

Im Bereich der Motorgruppe Nordsee des
NSKK wurden ferner u. a . folgende Beförde¬
rungen ausgesprochen:

Zu NSKK-Sturmhauptführern : Die Ober¬
führer Strätz (I/LI 63) , Jä nicke (I/LI 63) ,
Oldenburg, und Harms (Stab der Standarte
LI 63) Oldenburg.

Zu NSKK-Obersturmführern: Die . Sturm¬
führer Steinberg (Motor-Gr . Nordsee ) , Kampe
(LI 62) , Schaper (8/LI 63) , Atzmann (11M160 ) .

Zu NSKK-Sturmsührern : Die Obertrupp¬
führer Strätz (I/LI63) , Jänicke (I/LI63) ,
Söker (10/LI63) .

Im Sanitäts -Führerkorps : Zu San .-Ober-
sturmführern die San .-Sturmsührer Schäfer
(1/LI63) und Eilers (10/LI 63) .

Im Verwaltungsführerkorps : Zu Verw.-
Sturmsührern die Verw.-Obertruppführer : E.
Lange (LI 63) , O ck e n (1/LI 63) .

In dex HI
Der Führer beförderte mit Wirkung vom

30. Januar 1939 den Bannsichrer GeorgOtien
(Bremerhaven) und den Bannführer Fritz
Rogge (Wilhelmshaven) zu Oberbannführern.

In der Polizei:
Bei der Feuerfchutzpolizei Oldenburg (Be¬

rufsfeuerwehr) wurde Feuerwehrmann Walter
Alperstädt zum Oberfeuerwehrmaun be¬
fördert.

Fröhlicher Nachmittag
deriudeiendeutichenKinder

Zwei und eine halbe Woche ist es her, als die
sudetendeutschen Kinder zu einem etwa fünf¬
wöchigen Erholungsaufenthalt in Oldenburg
eintrasen und von ihrenPflegeeltern am Haupt¬
bahnhof abgeholt wurden. Am Sonnabend
wurde ihnen in der „ Harmonie" ein fröhlicher
Nachmittag bereitet. Wer die Ktnderscharwie¬
dersah, die damals allerdings etwas müde von
der langen Reife eintraf , konnte erfreut fest¬
stellen , daß sie sich inzwischen trotz unseres et¬
was rauhen Klimas gehörig erholt haben. Rote
Backen haben sie erhalten, frisch und lustig
schauen sie drein, und wenn man sich einmal
diskret nach der Gewichtszunahme erkundigte,
war man erstaunt über die fast unwahrscheinlich
viel anmutenden Kilos.

Die Kinder haben sich mit ihren Pflegeeltern
ausgezeichnet eingelebt, und wenn die Tren-' nungsstunde auch erst in gut 14 Tagen schlägt)
so wird sie für viele noch zu früh kommen . Sie
mögen schon jetzt nicht gern etwas davon hören.

Ein unvergeßliches Ereignis wird ihnen die¬
ser Nachmittag sein , zu dem sie sich wieder alle,
zusammenfanden. An langen Tafeln , auf denen
Berge von Kuchen standen, nahmen sie Platz,
während ihre Pflegeeltern und Pflegegeschwi¬
ster , wenigstens zu einem guten Teil, sich um
sie herumgruppierten. Freundliche Frauen der
Osternburger Frauenschaft schenkten süßen Kakao
ein, und es schmeckte den kleinen Gästen sichtlich
ausgezeichnet.

Kreisamtsleiter der NSV , Pg . Schwabe,
begrüßte die Kinder, ihre Pflegeeltern, die Hel¬
ferinnen und Helfer und Gäste , namentlich die
Kreisfrauenschaftsleiterin, Pgn . Joel, uüd
den Ortsgruppenleiter von Osternburg, Pg.
Hofmann. Er sprach allen Helfern herz-
lichen Dank aus , besonders den Pflegeeltern,
und ermahnte die Kinder, sich ihrerseits ihnen

dankbar zu erweisen. Dann stellte er ihnen
noch einen gemeinsamen Besuch des Theaters
und eines Kinos in Aussicht.

. Ortsgruppenleiter Hofmann hielt eine
kurze Ansprache . Er trug den Kindern Grütze
an Eltern und Geschwister auf und machte sie
auf das Schöne aufmerksam, was ihrer dem¬
nächst im BDM und im Jungvolk wartet . Wie
es dort hergeht und was für nette und lustige
Sachen man dort lernt , davon brachte der Nach¬
mittag eine Fülle von Proben . Unermüdlich
zeigten die BDM -Mädel — die kleinen Gäste
sind zu drei Vierteilen Mädel — ibre lustigen
Singtänze und sonstige Vorführungen, und
nachdem das erste Lampensieber überwunden
war , kam auch der Schalk zum Durchbruch , der
der kleinen Gesellschaft im Nacken saß.

Allmählich kamen auch die Gäste in Stim¬
mung, und schließlich trauten sich auch ein paar
sudetendeutsche Mädel, etwas Vorzustngen , und
der laute Beifall wird ihnen gezeigt haben, daß
sie es gut gemacht haben.
. Besonders schön waren die von Frl . Ursula
Weber zum besten gegebenen Musikstücke auf
dem Pianoakkordeon sowie der von ihr aller¬
liebst getanzte Walzer.

Das Hauptverdienst um diesen wohlgelunge¬
nen Nachmittag erwarb sich die Kreisbeauf¬
tragte für Kindergärten, Frl . Erna Koch , als
Ansagerin und Leiterin und nicht zuletzt durch
ihr wundervolles Kaspertheater, bei dem sie die
Kinder so aus sich herausgehen ließ , daß man
Angst bekam , der Saal könnte einstürzen. Den¬
noch aber hatte sie sic im nächsten Augenblickwieder in völliger Ordnung und Disziplin. Am
schönsten war dies Kaspertheater, wenn man in
die vielen glänzenden Kinderaugen sah , und
dann wußte man auch , daß es schön, nein, daß
cs sehr schön gewesen ist.

„ , . „ Hans , sien Leerjung (Wal-Mke als Ersatz ). Der Kameradschafts-
^?nkis per Dorfbühne Großenmeer und

Tdinz A^Geiter der Beendigung des

Ritterfest ein voller Erfolg.

' Rodenkirchen.
Kirchenratssttzung. Die erste Sitzung unseres

Kirchenrates im neuen Jahre fand unter Lei¬
tung von Pfarrer Bock in Schmedes Hotel
statt. Zu Beginn der Tagung nahmen die
Kirchenältesten Kenntnis von der Abtretung
eines Grabkellers einer auswärts wohnenden
Besitzerin an die hiesige Kirche . Dem Antrag
eines Siedlers auf Erwerb eines Stückes Kir¬
chenlandes zum Bau einer Wohnung wurde
stattgegeben. Die Aufteilung des betr. Kirchen¬
landes in zwei Siedlungen wird durch eine

Kommisston an Ort und Stelle geschehen . Dann
gab Pfarrer Bock bekannt, daß das Reith zum
Nachstopfen des Pfarrdaches, sowie die Ziegel
für die Reparatur des Kirchendaches eingetrof¬
fen sind . Mit den Reparaturarbeiten soll bal¬
digst begonnen werden. Zur besseren Abwäfse-
rung des Kirchhofausgangesneben der Werk¬
statt von Pubogel ist eine teilweise Umpflaste¬
rung erforderlich. Eine Beschlußfassung wurde
bis zur nächsten Sitzung verschoben.

Aus der Frauenschaft und dem Deutschen
Fraurnwerk . Der Gemeinschaftsabend der

DemFröhlichen gehörtdie Wett
WHW-Veranstaltung in Nadorst

Unter obigem Motto veranstaltete die NS-
Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerkder Ortsgruppe Nadorst der NSDAP am
Sonnabendabend in den Räumlichkeiten des
„Nadorster Hof " einen Abend, dessen Erlös
dem Wtnterhilsswerk zusließen wird . Der
Abend brachte m jeder Beziehung das , was
man sich von ihm versprach , ein übervolles
Haus, frohe und unbeschwerte Stunden der
Kameradschaftin echter Volksgemeinschaft . Der
große Saal des „Nadorster Hof " war festlich
ausgeschmückt , auf der Bühne grüßten, die
Zeichen der Frauenschaft, für die musikalische
Ausgestaltung war ein Orchester der Gau-SA-
Kapelle eingesetzt , in prächtigem Gemeinschafts¬
geist stellten sich dann «ferner der Mänrmr-
gesangve «ein Nadorst mit herrlichen Lieder¬
vorträgen, sowie der Bürgerfelder Turnerbund
zur Verfügung. So waren alle Vorbedingungen
gegeben , der Veranstaltung zum guten Ge¬
lingen und zum gewünschten Erfolge zu ver¬
helfen. — Mit herzlichen Worten hieß die
Frauenschaftsleiterm, Frau Hoher, bei Er¬
öffnung des Abends die in so überwältigend
großer Zahl erschienenen - Volksgenossen will¬
kommen , wobei sie kurz auf den Zweck des
Abends einging und anschließend allen den
Dank darbrachte, die sich für den Erfolg des
Abends in so schöner . Weise eingesetzt hätten.

In dem nun folgenden unterhaltenden Teil
des Abends erfreute der Männergesangverein
Nadorst unter der Stabführung des Kamera¬
den K. Müller mit den zwei kerndeutschen,
wuchtig und schwungvoll vorgetragenen Lie¬
dern : „Vaterland, heilig Land" und „Lied vom
Rhein"

, wofür ihnen spontaner Beifall zuteil
wurde. Die dann ferner unter Führung des
Männergesangvereins von allen gemeinschaft¬
lich gesungenen köstlichen Volkslieder „Ans der
Lüneburger Heide "

, „die blauen Dragoner"
sowie das „Ntedersachsenlied " ließen die Stim¬
mung schnell den Höhepunkt erreichen . Viel
Freude bereitete dann die Tanzgruppe der
Frauen des Bürgerfelder Turnekbundes unter
Frl . Manschen Oeltjenbruns Regie mit
ihren schneidigen Gymnastik - Uebungen und
späterhin nach den Klängen des Accordeons,
gespielt von Frau de Bo er , im Saale vor¬
geführten reizenden Elsässer -Tanz. Die Tur¬
nerinnen mit ihren Tänzen brachten eine be¬
schwingte Note in das festliche Geschehen des
Abends, und so wirbelte dann, als die ersten
Tanzweisen aufklangen, alt und jung alsbald
im Tanz über die Saatfläche. Auf der Bühne
galt es , bei dem ^dort eingerichtetenSchießstand
die Sicherheit des Auges und der Hand zu er¬
proben, während die mit Preisen gut bedachte
Tombola sich allgemeiner Nachfrage und Be¬
liebtheit erfreute, gab es doch neben Nieten
auch viele schöne begehrte Gewinne. Alle Teil¬
nehmer sind mit dem Verlaus dieser Frauen¬
schaftsveranstaltung zufrieden gewesen , möch¬
ten der Ortsgruppe und ihrer Fraüenschaft
auch in der weiteren Zukunft solche Erfolge
beschieden sein,

NSG Kraft durch Freude
Kreis Oldenburg- Stadt

Im Rahmen der Vortragsreihe „Ge¬
schichte und Geopolitik" der Volksbil¬
dungsstätte Oldenburg findet Donnerstag , den
2 . Februar , im Augusteum, Rolandsaal, in Ver¬
bindung mit dem Oldenburger Verein
für Lamdesgeschichte und Alter¬
tumskunde der seit längerer Zeit angekün¬
digte Vortrag:

Burchard Christoph v. Münnich
Der Prinz Eugen der Russen

Oldenburgs größter Sohn
statt. Da diesem Vortrag -von vr . Lübbing,
Direktor des Staatsarchivs , ans allen Kreisen
großes Interesse entgegengebracht wird, emp¬
fiehlt sich Kartenbestellung im Vorverkauf.

Frauenschaft am 1 . Februar wird von der Ab¬
teilung Reichsnährstand ausgefüllt, u . a . wer¬
den Lichtbildervorträgegeboten. Am Sonntag,
dem 5 . Februar , wird die Frauenschaft ihre
Handarbeitsschau, verbunden mit einer Klei¬
derschau , eröffnen. Die Kleider sind aus der
NSV - Nähstube hervorgegangen. Besichtigungs¬
zeit ist : Am Sonntccgmorgen ab 10 Uhr bis
abends um 6 Uhr. Die Handarbeitsspenden
können bei Beginn des Gemetnschaftsabends
am 1. Februar oder bis zum gleichen Termin
bei Frau Runge abgegeben werden. Insbe¬
sondere weist die Frauenschaft auf ihr Winter¬
fest am 11. Februar , dessen Vorbereitungen aus¬
genommen sind , hin. Das Fest wird verbunden
Mit einer Handarveitsverlosung und Tanz.

S ch w e i b u r g.
Bahnagent Baffenberg wieder im Dienst . Be

reits vor längerer Zeit hatte der hiesige Reichs¬
bahnagent Bassenberg seinen Dienst auf¬
gegeben . Da nun aber der jetzige Bahnagent
versetzt wurde, hatBassenbergden Verwaltungs¬
dienst im Bahnhof Schweiburg wieder über¬
nommen.

Geschäftliches(außer Verantwortung der Schristlettung)

MM -ki « öllmg . UtzWkW '.
Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen

möglichst heiß zweimal je einen Eßlöffel Kloster¬
frau -Melissengeist und Zucker mit etwa der dop¬
pelten Menge kochenden Wassers gut verrührt.
Kindern gebe man die Hälfte.

Darauf schläft man gut und fühlt sich am ande¬
ren Morgen meist merklich wohler. Zur Nachkur
nehme man noch einige Tage die halbe Menge.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in der
blauen Originalpackung mit den drei Nonnen
in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu
RM 2,80, 1,65 und — 90.

Dieses Rezept bitte ausfchneiden!



Der GaumuMzug im Rundfunk
Unter der Leitung des Gaumusikinspizienten

D . Entelnrann spielt der Musikzug am
Dienstag so zwischen 10.30 und 13 Uhr im
Rundfunk von Bremen über den Hamburger
Sender . Folgende Musikstücke sind von der
Sendeleitung gewählt worden:
Kameradentreue , Marsch . . . . . . . . Bahre
„Fridcriciana ", Konzert -Ouvertüre . . Carl Zimmer
Fest -Walzer (Schöne Stunden ) . . . . Will « Will
Spanische Rhapsodie . . . . . . . F . Richardy
Solinger Schützemnarsch . . . . Franz von Blon
Marionetten zieh '» aus . . . . . Bruno Döring
Potpourri aus „Hansel und Gretel ", Hümperdinck
Strandlegenden , Walzer . . . . . Bruno Düring
Soldaten -Abfchied , Marsch . . . . . . W . Rusch

Zur Werkpause:
Viktoria -Marsch Franz von Blon
Ouvertüre zu „Prinz von Oranten " . . . C . Satan
Wir spielen Will Meisel . . . . . . . Will Meisel
Die Ehrenwache , Marsch . . . . . . I . Lehnhardt

und zwei Armeemärfche

AdenburgifcheS Staatstheater
deute abend:

„Thomas Paine "
,

Schauspiel von Hanns Johst
Inszenierung : G. R . Seltner
Titelrolle : Hans Schlenck

üorgen abend:
„Frasquita "

, Operette von Lehar
Musikalische Leitung : Willy Schweppe
Inszenierung : vr . Schied ermair

Heute abend:

Hans Schlenck als Thomas Paine
In der heute abend stattfindenden letzten

Aufführung von „Thomas Paine " von Hanns
Johst , die als Festausführung zum Tage der
Machtübernahme in der Besetzung der Erstaus¬
führung stattsindet , wird noch einmal Hans
Schlenck die Titelrolle verkörpern.

Was bringt die Woche im Staatstheater?
Die neue Woche im Oldenburgischen Staats¬

theater bringt zwei bedeutsame Neuaussührun-
gen : Am Donnerstag , dem 2. Februar , die
Premiere der Tragödie „Romeo und
Juli a" von Shakespeare in der Inszenierung
von G . R . Sellner , und am Sonntag , dem
5 . Februar , die Premiere der Operette „Der
Vetter aus Dingsda" von Künneke in
der Inszenierung von Adi Appelt.

Im Spielplan stehen ferner Wiederholungen
der Operette „Frasquita" von Lehar, der
Oper „Tiefland" von d 'Albert und der
niederdeutschen Kummedi „ Wind üm de
Ohrn" von Budich.

..Ein ganzer Kerl * inSfeneebiek
Vierte Anrechtsveranstaltung

der NS -Gemeinschast „ Kraft durch Freude"
Ortsgruppe Ofenerdiek

Die NSG „Kraft durch Freude , Ortsgruppe
Ofenerdiek, über die wir schon sehr oft Erfreu¬
liches berichten konnten, hatte für Sonnabend¬
abend die Ofenerdieker Anrechtler zum vierten
Male im Laufe dieses Winters zu einer Ge¬
meinschaftsveranstaltung schönster Art nach dem
„SchiefenStiefel " eingeladen . Diesmal gab es
das herrliche Lustspiel „Ein ganzer Kerl" von
Peter Busch, dargestellt von der Soldatenbühne
des Reichstheaterzuges . Ueber den Inhalt die¬
ses volkstümlichen Fünfakters ist bereits mehr¬
fach alles Nähere ausgeführt -, so daß wir uns
Einzelheiten dieser Art ersparen möchten. Pg.
Ortsgruppenobmann Hennings, der bei Be¬
ginn des Abends die Volksgenossen willkom¬
men hieß , sprach seine große Freude über den
abermaligen überaus starken Zuspruch aus und
wünschte guten Verlauf.

Seitens der Kreisdienststelle Oldenburg der
NSG „Kraft durch Freude " weilte Pg . Wei¬
ch a r d t unter den Gästen . Das Lustspiel fand
dankbare und beifallsreudige Gäste, die manch¬
mal auf offener Szene ihr inneres Miterleben
und Einverständnis , offenbarten . Pg . Hen¬
nings brachte den Dank der Ofenerdieker
Volksgemeinschaft in schönster Weise noch be¬
sonders durch das Ueberreichen einiger wunder¬
schöner Blumensträuße an die Mitglieder
der Theaterbühne zum Ausdruck.

Run-gang -uech die Heimat
Oldenburg. Die städtischen Friedhöfe

werden vom 1 . Februar ab um 18 Uhr abends
geschlossen, also eine Stunde später als in den
letzten drei Monaten.

Nadorst. Nachdem vor einiger Zeit in der
zweiten Reichsbahnersiedlung am
Gebkenweg das gemeinsame Richtfest gefeiert
wurde , ist inzwischen die Mehrzahl der Häuser
bezogen worden . Einige weitere Häuser befin¬
den sich noch im Bau.

Edewecht. Der Ortsgruppenleiter gibt be¬
kannt, daß am heutigen Abend , 7.45 Uhr , in
Buhrs Gasthof ein Kameradschafts¬
abend mit Uebertragung des 1 . Reichstages
des Großdeutfchen Reiches stattfindet.

Edewecht. Das diesjährige WHW - Fest,
das am kommenden Sonnabend zugunsten des
Winterhilsswerks 1938/39 durchgeführt wird,
verspricht ganz groß zu werden . NSG „ Kraft
durch Freude " ist es. .gelungen , für diesen Abend
eine großstädtische Künstlertruppe zu ver¬
pflichten.

Edewecht . Ein Unfall ereignete sich in
Nordedewecht II. Beim Ueberqueren eines Gra¬
bens fiel ein Pferd in den Graben , derart , daß
es bald darauf verendete . Der Fuhrmann , der
ebenfalls mit abgestürzt war , kam glücklich so
davon.

Westerstede . Der Gaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes gab hier am Sonnabend¬
abend in Henkens Saal im Rahmen einer gro¬
ßen WHW -Veranstaltung ein Konzert . Der
Veranstaltung war ein glänzender Erfolg be-
schieden.

Westerstede. Regierungsoverinspektor O.
Kofahl vom Landratsamt Ammerland kann
auf eine 25jährige Berufstätigkeit zurückblicken.
In feierlicher Form wurde ihm durch den Land¬
rat das silberne Treudienst - Ehrenzeichen des
Führers überreicht.

Westerstede. Der erste Gemeinschafts¬
abend der NS -Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks sah starken Besuch. Ein herrliches
Führerbild , das von freiwilligen Spenden an¬
geschafft werden konnte, und zwei gestiftete
Fahnen , grüßten von der Bühne.

Westerstede . Die Gesellenprüfung
für das Drechslerhandwerk aus dem Bereich
der Handwerkskammern Bremen , Aurich und
Oldenburg wurde hier am Sonnabend durch¬
geführt.

Westerstede. Der Landesleiter des Reichs¬
bundes der Kinderreichen , Pg . Heinrich Bü-

sing, sprach vor dem Westersteder Kreisab¬
schnitt in Humor durchdrungener Rede.

Westerstede , vr . Grotelüschen, Ol¬
denburg , hielt auf der Arbeitstagung des We¬
stersteder Kreisabschnitts des NSLB einest mit
größtem Interesse ausgenommenen Vortrag
über den deutschen Osten.

Westerstede. 90 Jahre wurde hier Frau
Sielmann in derAchternstraße alt . Sie zählt
zu den ältesten Einwohnern der Westersteder
Gemeinde,

Gietzelhorst . EineSchulungstagung
der NSDAP -Ortsgruppe Gietzelhorst vereinte
das gesamte Amtswalterkorps der Ortsgruppe
bei Otto Strutz in Hüllstede . Kreisredner Pop-
ken bot einen ebenso interessanten wie lehr¬
reichen Schulungsvortrag.

Torsholt. In der neuen Torsholter
Volksschule kam die Erzieherschast aus
der Gemeinde zu einer Konferenz zusammen.
Pg . Drenkhan überreichte dem Schulleiter
im Namen des Kreisabschnitts ein Gemälde
von Bracht „Der Pflüger ".

'

Tdrsholt. Die . Torsholter Dorfge-
meins chaft ist im Ammerland bereits sprich¬
wörtlich bekannt. Einen neuen Beweis lieferte
am Sonnabend der große Gemeinschaftsabend,
den die NSDAP -Ortsgruppe Torsholt bei
Dierks veranstaltete.

Holl Wege. Die 30. Gründungsfeier der
Hollweger Kriegerkameradschast sah
bei Heinemanns ein festlich gefülltes Haus . Die
Gießelhorster Heimatspieler ernteten mit ihrem
diesjährigen Bühnenschlager „Besök ut de Stadt"
wieder einen großen Erfolg.

Westerloh. Unsere NSDAP -Ortsgruppe
führte hier am Sonnabend bei Eilers einen
großen Dorfgemeinschastsabend durch,
der einen fröhlichen , stimmungsvollen Betrieb
sah.

Apen. - Gemeinderechnungssührer Klop-
penburg ist nunmehr in das Beamtenver¬
hältnis auf Lebenszeit übergeführt , mit der
Dienstbezeichnung „Gemeindekassenverwalter ".
Kloppenburg ist vom 1 . Juni 1931 an hier in
der Gemeindeverwaltung tätig.

Brake. 367 Teilnehmer im Reichsbe¬
rufswettkampf. Sonntag sprach in einer
Eröffnungsfeierlichkeit zum Reichsberufswett¬
kampf Kreisleitcr Drees zu den 280 männ¬
lichen und 87 weiblichen Teilnehmerinnen am
ReiHsberufswettkampf.

Holsnialfefl in der Moria
Wirkungsvolle Werbe - Filmvvrführung — Lustiger Tanz unter Palmen

Der Kreisverband Oldenburg im Reichs-
kolonialbund beging am Sonnabend in den
Hinteren Räumen der „Astoria " ein in jeder
Beziehung wohlgelungenes Kolonialfest . Den
ersten Teil , bei dem bereits der Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt war , bildete die Vor¬
führung mehrerer Tonfilme aus dem heutigen
Kamerun . Der Film „Deutsche Pflanzer am
Kamerunberg " ist namentlich in dreifacher Hin¬
sicht ein wertvolles Kulturdokument und ein
überzeugender Beweis für die Berechtigung der
kolonialen Ansprüche des deutschen Volkes.
Einmal zeigte der Film die Fruchtbarkeit die¬
ses Landes , das richtige Landstriche besitzt, die
sehr fruchtbar und zugleich in klimatischer Hin¬
sicht auch für Europäer nicht ungesund sind.

Besonders wertvoll ist die Kunde , die der Film
von der deutschen Kolonialbevölkerung gibt , die
-fest am deutschen Volkstum und am neuen,
großen Vaterland hängt . Der Film „Schwar¬
zes Dorf am Meer " brachte Bilder aus dem
Leben der Eingeborenen . Beide Filme fanden
den ungeteilten Beifall der Anwesenden.

Bei Beginn des zweitenTeils begrüßte Kreis-
derbandsleiter Pg . Hatzfurter die Erschie¬
nenen , insonderheit die zahlreichen Gäste, die
durch ihr Kommen ihre Verbundenheit mit den
ehemaligen Kolonialdeutschen bewiesen.

Im zweiten Teil kam der Tanz zu seinem
Recht. Die vielen schmucken Uniformen der
alten Kolonialkrieger gaben dem Bild die cha¬
rakteristische Farbtönung.

Gauleiter Röver auf der Feierstunde
-es RVS

Bremen , 29. Januar.
Sonntagmittag fand in einer Feierstunde des

Reichsbundes der Kinderreichen im Casino die
Uebergabe der Ehrenbücher für kinderrejche
Familien statt. Diese Feierstunde erhielt ihre
besondere Weihe dadurch, daß Reichsstatthalter
Gauleiter Carl Röver selbst erschienen war,
um zu den kinderreichen Eltern zu sprechen. Der
Reichsstatthalter w'ies in herzlichen Worten auf
den - großen Schatz hin , dm das Kind für die
Zukunft und die Ewigkeit des Deutschen Volkes
bedeutet . Durchdrungen von der Wichtigkeit
eines erbgesunden und kräftigen Nachwuchses
für ein Volk , durchdrungen von der hehren
Größe der deutschen Frau und Mutter und
durchdrungen von der entscheidenden Bedeutung

sür die kinderreiche Familie als die Quelle der
Lebenskraft unseres Volkes betonte Reichstatt¬
halter Röver , daH im nationalsozialistischen
Staat die kinderreiche Familie mit Recht die
größte Förderung und Unterstützung erfahrt.

Zum Schluß seiner mit starkem Beifall auf¬
genommenen Rede überreichte Reichsstatthalter
Röver als symboliscke Handlung für die 300
in Bremen an erbgesunde kinderreicheFamilien
verliehenen Ehrenbücher des Reichsbundes der
Kinderreichen dem Vorsitzenden des Reichsbun¬
des in Bremen , Pg . Rippe, sein Ehrenbuch,
indem er damit zugleich auch den anderen kin¬
derreichen Familien seine herzliche Anerken¬
nung und Freude über das Glück ihrer Familie
aussprach . >-

Gauleiter Röver bei de«
Politischen Leitern in Breme«

Sonntagmorgen war im großen Saal d-s
Casinos das gesamte Politische Letter-Kork-
der NSDAP des Kreises Bremen versammelt
UW auf einem Appell von Gauleiter CarlRöh-rdie Ausrichtung für die diesjährige Arbeit inder Bewegung zu erhalten . Mit dem UpMwar die Weihe der Fahnen für die im Ki -isBremen neu gebildeten 29 Ortsgruppen
NSDAP verbunden .

'

Blanke ergriff Gauleiter Carl Röver vonden Politischen Leitern mit starkem Betkal,
empfangen , das Wort . In feiner kämpferiMn
auf restlosen Einsatz für die Idee des Fübnrs
eingestellten Art gab Gauleiter Röver stimn
politischen Mitkämpfern die Parole für dt-
künftige politische Arbeit in der Beweamw
Der Gauleiter sprach seine besondere Anerlem
nung aus für die in Bremen von der R-

'

wegung geleistete Arbeit und zeigte aus der
festen Grundlage nationalsozialistischer Kelt-
anschauung die zielklare , auf das Volksgame
gerichtete Arbeit der Partei im Gau Weser-Ems auf . In seiner aufrüttelnden Rede ver¬wies der Gauleiter auf den Kampfgeist derB^
wegung , der 1933 den Sieg brachte und damdie antreibende und vorwärtsstürmende Kraftdes gewaltigen Aufbaues auf allen Gebieten inden Jahren nach der Machtübernahme bildeteAus diesem Geist werden auch weiterhin der
Partei die Kräfte Zuströmen für die Aufgabender Gegenwart und Zukunft . Nach Schluß
seiner Rede weihte der Gauleiter die 28 neuen
Ortsgruppenfahnen.

Schwurgericht
Tagung vom 31 . Januar bis 6 . Februar IW

Dienstag , den 31 . Januar 1939:
9.30 Uhr vorm , gegen 1 . Sieenken , wegen

, Meineides , 2. E '
b k en , wegen

Meineides , bzw . Anstiftung.
Tatort Varel i . O.

Verteidiger : zu l . Rechtsanwalt Hayen
zu 2. Rechtsanwalt Ruschmann

9.30 Uhr vorm , gegen Ebken, wegen Mein¬
eides. Tatort : Varel i . O.

Verteidiger : Rechtsanwalt Ruschmann
Vorsitzender : Land gerichtsrat vr . Huhold
Beisitzer : Landgerichtsrat Hellbusch

Gerichtsassessor Sanders

Mittwoch , den 1 . Februar 1939:
9 .30 Uhr vorm , gegen Helle, wegen Mein¬

eides. Tatort : Löningen.
Verteidiger : Rechtsanwalt vr . Meyer,

Cloppenburg
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Brah«S
Beisitzer : Landgerichtsrat vr . Huhold

Ger .-Assessor Friedrichs

Donnerstag , den 2 . Februar 1939
im Amtsgerichtgebäude in Delmenhorst:

9.00 Uhr vorm , gegen Tomczyk, wegen Tot¬
schlages. Tatort : Delmenhorst.

Verteidiger : Rechtsanwalt Justizrat Wisser
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Brahms
Beisitzer : Landgerichtsrat Hellbusch

Ger .-Assessor Sanders

Sonnabend , den 4. Februar 1939:
9.30 Uhr vorm , gegen Frels, wegen M e i n-

eides. Tatort : Nordenham.
Verteidiger : Rechtsanwalt vr . Hollje
Vorsitzender : Landgerichtsrat vr . Huhold
Beisitzer : Amtsgerichtsrat Bakenhus

' Ger .-Assessor Sanders

Montag , den 6. Februar 1939:
9 .30 Uhr vorm , gegen 1 . Kuhlmann , HW

2. Kuhlmann, Ehefrau , wegen
Brand st iftung. Tatort : Löningen-

Verteidiger : Rechtsanwalt vr . Paul
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor BrahW

Beisitzer : Land gerichtsrat Harms
Amtsgerichtsrat , Bakenhus

linier dieser Rubrik veröstemUchen
wir Wortanzeigen bis zu Illü Wör¬
tern in der Grundschrift . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hsrvor-
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Ps ..

bei Stellengesuchen 4 Pf.

D « WKEM « MW
Kleinanzeigen dev „oldendnvgevNarttvirkiten"

W- rmmmsmavri
Mernes
möbliertes Zimmer.
straße 53 U._

Haaren-

Möbliertes
Zimmer . Haarenstratze 15.

Mende -Rnndfunkgerat
(Gleich- und Wechselstrom) zu
verkaufen . Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Junge
Frau zum Reinmachen für
Freitag - oder Sonnabendnach-
Mittag gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten. ^

Neubauwohnung
vier Räume , Wintergarten , mit
allen Bequemlichkeiten , Schlotz-
gartenviertel , März , April zu
vermieten . 125 RM . Angebote
unter D V 917 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Nachhilfe
für Unter - und Mittelstufe er¬
teilt Angebote unter E B 920
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

MV WSytMNg
IM- Saustmtt

Sofa
zu kaufen gesucht. Angebote un¬
ter D W 918 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Weißer
Herd ( Küppersbusch ) zu verkau¬
fen . Alexanderstratze 107.

offene Grellen

Wegen
Heirat der jetzigen suche ich zum
1 . April eine im Haushalt und
Kochen perfekte Hausgehilfin
Frau Herm . Paraat , Haaren¬
straße 18.

Bekanntmachung
Bei der Straßendrehbrücke über die Hunte in Huntebrückist

die nördliche Schiffsdurchsahrt vom 2. Februar 1S3S an auf die

Dauer von 8 Tagen wegen Leitwerksreparatur gesperrt. Zuin

Durchfahren der südlichen Durchfahrt haben die mit der Strö¬

mung fahrenden Schiffe den Vorrang.

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelr gerechnet . Wort»
wrzungen , die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben auD
technischen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach Tarif

SSElMMfAlyS

Zahnärztliche
Assistentin , Sudetendeutsche , 20
Jahre alt , perfekt ausgebildet
Wuchführg ., Kartothek, Schreib¬
maschine) , auch technische Kennt¬
nisse, sucht Posten . Angebote un¬
ter E W 897 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Erfahrene
tüchtige Waschfrau für dreimal
wöchentlich auf sofort gesucht.
F .-Hahn-Betriebe , Heiligengeist-
straße 5.

Weiblicher
kaufmännischest Lehrling mit gu¬
ten Handarbeitszeugnissen zu
Ostern für mein Handarbeits-

eschäft gesucht. Frau Joh.
Litte , Bad Zwischenahn.

Gehilfin
16 bis 18 Jahre alt , zum 1 . Apr.
für Hans und Garten gesucht.
Frau Wiegrefse , Rehorn bei Ra¬
stede . -

Jüngerer
fleißiger Schlachtergeselle auf so
fort gesucht. Gerhard Kickler,
Schlächtermeister , Jever t . Old .,
Gr . Burgstraße 17.

Lan-wrvrMaft
IM- GSZLSK

Verkaufe
prima Roggenstroh.
Neuenwege.

Dinklage,

Welcher
Kraftfahrer beteiligt sitz an Ar-

—, . . beitsausträgen mit Lastwagen?Beachten (Auswärts.) Erforderlich 1500
Sie bitte wett . Stellenangebote RM . Angebote unter E A 919
an anderer Stelle der heutigen Geschäftsstelle Oldenburg . Nach-
Ausgabel 'richten.

Amtsgericht Varel . Abt. k

Zwangsversteigerung
Am 17. März 1939 , 9 '/ » Uhr . soll das Grundstück: a) der AW

Meta Straßburg , b ) der Herta Wilhelmine Helene StruUUUSSch des Friedrich Wrlhelm Straßburg , d ) des Wilhelm
Stratzburg , e) des Georg Ernst Stratzburg , je zu Fwu»
eingetragen im Grundbuch der Stadtgemeinde Varel , "W

Nr . 242. -groß 6 Ar 11 Quadratmeter , Reinertrag 8,2b
Mretwert 150 RM , durch das Gericht — im Amtsgerrchtsg « >nu^

Juni 1938 rm Grundbuch vermerkt wurdest.

Zimmer Nu 13 oben , ^ .
stück liegt tu Varel , Lange
28. ;— """" '

Entschuldungsamt Varel
ür die Bäuerin Marie Johanne Bünteme >_ _ _ _ . . e r geb - UZ

tu Spohlerfeld — Grundbesitz : Artikel 1963 und BandL»
3139 Varel -Land — wird gemäß K 4 des Gesetzes zur
der landwirtschaftlichen Schuldverhältniffe vom I -Lwui
Verbindung mit Art . 10 Avst 1 der 8 . DVO vom 20. Jum ^' " " . " . .

M Aufgabe,t^ der
^

.das Entfchuldungsverfahren eröffnet . Die Aufgaben der
schuldungsstelle übernimmt das Entschuldungsamt . Alle
biger werden ausgefordert , bis zum 25 . Februar 1939 vJ . ^
zeichneten Entschuldungsamt ihre Ansprüche anzumelden
rn ihren Händen befindlichen SHulduriunden dem
dungsamt einzureichen . — Lw . E . 805.
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Die Brücke zum Alltag
Beilage zu Nr 22 der „ Oldenburger Nachrichten " vom Montag, dem 23 . Januar 1939

-er bitte Schnupfen
Schnupfen , Husten — und dann ist nur

M ein kleiner Sprung zu der vielgefürchteten
Krippe. Besonders in warmen Winierwochen
icheinen bekannilich die Bazillen in der Luft
nnr so herumzufkiegen , denn niemals ist tatsäch¬
lich die Neigung zu den Erkältungskrankheiten
so groß wie dann, „wenn es nicht richtig kalt
N". Aber es ist durchaus nicht unbedingt not¬
wendig, daß man sich im Winter an den viel-
Mrchteten regennassenoder kaltwarmcnTagen
Men Schnupfenholt. Man mutz nur rechtzeitig
Vorbeugen . Vorbeugen heißt, durch ver-
Miige Abhärtung, sachgemäße Körperpflege
und richtige Ernährung — ganz abgesehen
Uiiirlich von einer vernünftigen Kleidung —
dm Körper in einen so widerstandsfähigen Zu-
Md zu bringen, daß er Men Angriffen von
Bazillen und Mikroben Trotz bieten kann.

Mit der Abhärtung und der Körperpflege
darf natürlich kein Unfug getrieben werden.
TäglicheAtem - und Freiübungen am offenen
Wsier, ein gut durchgelüftetes Schlafzimmer,
wenig Stubenhocken und dafür viel frische Luft
Ad selbstverständliche Voraussetzungen. Da¬
gegen sind kalte Waschungen und Duschen durch¬
aus nicht jedermanns Sache , und wer sie nicht
gewöhnt ist, sollte keinesfalls gerade im Winter
damit beginnen, denn dann ist der Schnupfen
bestimmt da. Aber auch die gesunde Ernährung,
d, h. also eine gemischte vitaminreiche Kost mit
Vielrohen Gemüsesalaten, Nüssen , möglichst viel
Ast usw. bringt dem Körper all die Abwehr¬
stoffe ein , die er im Kampfe mit den üblichen
Aankheitskeimen notwendig hat. Und trotz
allem kann es dann doch passieren , daß wir uns
.erlösten "

, sei es nun durch die Uebermachtder
Bazillen , sei es durch Ansteckung.

Kopfschmerzen, tränende Augen, Mattigkeit
md Unbehagen sind die ersten Anzeichen , bei
denen ganz besonders kluge Leute behaupten,
daß eine Flasche Kognak oder ein richtiger klei¬
ner Schwips die einzigen wirksamenHelfer sind.
Gewiß haben Alkohol , eine Tablette und recht¬
zeitige Schollung schon manchen Schnupfen aus
dem Felde geschlagen . Aber auch die alten,
guten Hausmittel sollte man bei solchen „ ersten
Anzeichen

" nicht mißachten. Neben guten
Schnupfsalben Helsen z . B . heiße Fußbäder von
Heublumen und heiße Kamillenumschlägeoder
-dämpfe. Stellen sich dann aber doch Hustest und
Wer ein , dann feiern unsere alten, guten
Heilkräuter wahre Triumphe. Da ist z . B . der
Medertee , der — kaum glaublich — wirklich
Ander wirkt. Oder der Spitzwegerich, der be-
fmders bei Heiserkeit Linderung bringt . Und

, M Fieber ist , vorausgesetzt, daß . man es
-« ragen kann , die gute, ulte Schwitzpackung

und heißer Lindenblütentee noch immer, wie in
Urvaters Zeiten, ein leichtes und schnellwirken¬
des Heilmittel.

Aber wohlgemerkt, alle diese Ratschläge sind

für „ die ersten Anzeichen " gedacht . Zeigt sich
dagegen eine wirkliche ernstliche Erkrankung,
dann soll man immer den Arzt um Rat
fragen.

I « -er Vibliowrl der Kochbücher
In der Newhorker „Academy os Medicine"

befindet sich eist Zimmer, das mit lauter
Bücherregalen gefüllt ist. Auf diesen Bücher¬
regalen stehen über 10 000 Bänoe. Manche
sind in Leder gebunden, manche aber sind alt
und verstaubt, die Blätter von Pergament , die
Schriftzeichen vergilbt.

Und all diese vielen tausend Bände sind:
Kochbücher! Kochbücher aus aller Welt und
aus allen Jahrhunderten ! Für Freunde des
„ guten Geschpmcks " ist diese einzigartige
Sammlung ein Quell des Entzückens ! Man
kann dort Nachlesen , was der Kaiser von Japan
für Lieblingsgerichte hat, man weiß, was
deutsche Fürsten aus dem Mittelalter auf ihre
Tafel stellten . Es ist auch dort das Menu aus¬
gezeichnet , das Wilhelm II . als Hochzeiisdiner
für seine Tochter Viktoria Luise bereiten ließ.
Daneben aber sind auch die modernsten Koch¬
bücher zu finden, deren Rezepte mit genauen
Angaben von Kalorien und Vitaminen ver¬
sehen sind . .

Mrs . Margaret Barclay Wilson, Professorin
für Physiologie und Hygiene am Hunter
College stiftete allein 4000 Bände dieser Gonr-
mand-Bibliothek. Eines der interessantesten
Menus aus ihrer Sammlung ist das

Festessen Napoleons l.
Italienische Suppe (mit Makkaroni , Fisch und Käse)
Ochse am Spieß
Gemüse in weißer Eiersauce
Kalbkoteletts in OPortozwtebeln
Entenbrüstemit bitteren Orangen
Truthahn mit Sellerie
Hirschkeule mit Johannisbeergelee
Likörercme mit Sahne
Kuchen — Ovst — Mokka

Nach heutigen Begriffen würden diese vielen
Sorten Fleisch gegen die Kalorienregeln ver-

.stotzen. Ebensowenig könnte man sich aber auch
mit dem „kleinen " täglichen japanischen Essen
befreunden:

Hausgericht des Kaisers von Japan
Sechs Sorten getrocknete Früchte
Sechs Sorten Früchte in Zucker
Sechs Sorten verschiedene Eierspeisen
Drei Sorten gebackenen Kohl
Drei Sorten gedämpften Fisch in Del
Hatfischflossen in Krabbensauce
Lilienwurzeln, Bambusschößltnge, Seetang
Wasserschnecken und Krabben
Mandelschleimmit fettem Schweinefleisch
In Oel gebratene Hühner und Schinken in Honig
Grüner Tee

Große Mio« um einGericht Schnellten
Wie es im Sommer des vorigen Jahres bei

dem Siaaisbesuch des briiischen Königspaares
in Paris um ein Gericht Schnepfen zu großen
Weiterungen, Verhandlungen mit Ministerial-
behörden und gar zum Eingreifen der Diplo¬
matie kam , davon erzählt ergötzlich der Küchen¬
chef Carion in seinen Erinnerungen , die
jetzt von einer französischen gastronomischen
Zeitschrift veröffentlicht werden. Carton war
damals der Auftrag erteilt worden, für die Be-
reituüg eines wundervollen Frühstücks zu sor¬
gen , das dem englischen Königspaare in Ver¬
sailles gegeben werden sollte . Die Speisenfolge
war zwischen dem Protokolldienst des Außen¬
ministeriums und der Briiischen Botschaft zu¬
vor vereinbart worden. Als Carion die Speisen¬
folge vorgelegt wurde, trübte sich seine Miene
.zusehends. Sogleich machte er den Chef des
Protokolls daraus ausrnerksam , daß er beim
besten Willen nicht imstande sei, den erlauchten

Gästen Schnepfen vorzusetzen , denn das Früh¬
stück sollte am 30. Juni statifinden, und wäh¬
rend dieser Zeit verboten die Jagdgesetze den
Abschuß . Der Proiokollchef war nicht minder
peinlich berührt , bemerkte aber, es müsse
irgendwie Rat geschafft werden. Man müsse
sich an das Ackerbauministeriumwenden, und
dieses um Erteilung ' einer Sondererlaubnis
zum Schnepfenabschuß ersuchen.

Mit einer Empfehlung des Proiokollchefs ver¬
sehen , begab sich nun Monsieur Carion dorthin
und trug sein Anliegen vor. Der Ackerbau¬
minister war sofort bereit und schrieb einen Er¬
laubnisschein, der allerdings noch der Gegen¬
zeichnung durch den Direktor des Jagddeparie-
ments bedürfe. Hier stieß der gute Küchenchef
nun aus eine neue ungeahnte Schwierigkeit.
Der Direktor weigerte sich rund und nett, den
Erlaubnisschein gegenzuzeichnen . Es handele
sich um einen Fall , der nicht leichthin behandelt
werden dürfe. Auf den Hinweis des unglück¬
lichen Küchenchefs , daß Gefahr im Verzüge sei,
blieb der gestrenge Beamte dennoch unerbittlich.

Zuerst glaubte der Küchenchef, mit seinem
Latein zu Ende zu sein . Doch es kam ihm ein
rettender Einfall. Er ließ sich beim Briiischen
Botschafter zu Paris melden. Monsieur Carion
hatte Glück . Der Britische Botschafter , selbst
ein Feinschmecker kannte den Namen des her¬
vorragenden Küchenchefs und empfing ihn sehr
freundlich. Auch konnte er den bedrängten
Küchenchef alsbald von seinem großen Kummer
befreien. Der Botschafter erwartete nämlich ge¬
rade für den 30 . Juni eine . Sendung von
Schnepfen aus Aegypten. Und war gern be¬
reit, die notwendige Anzahl für das Frühstück
in Versailles zur Verfügung zu stellen . Der
Küchenchef strahlte und bedankte sich vielmals.
Am andern Tage kühlte sich seine Freude be¬
trächtlich ab . Er las nämlich zufällig in der
Zeitung, daß die ägyptische Regierung ein Ver¬
bot der Ausfuhr von Schnepfen erlassen hatte.
Nochmals wandte sich Monsieur Carion an den
Botschafterund klagte ihm sein Leid . Doch ' auch
diesmal wurde er beruhigt. Einmal seien be¬
reits Schritte eingeleitei, um auch fürderhin die
Belieferung der Britischen Botschaft mit ägyp¬
tischen Schnepfen zu sichern . Das Ausfuhrver¬
bot findet bei Sendungen an Botschaften keine
Anwendung. Allerdings sei mit einer Verzöge¬
rung des Eintreffens der Schnepfensendungzu
rechnen . Aber das mache nichts aus . Denn der
Besuch des briiischen Königspaares sei um drei
Wochen verschoben worden.

Nun war Monsieur Carion getröstet . Am
21. Juli fand das Frühstück zu Versailles statt.
Auf der Tafel prangte ein Gericht herrlicher
Schnepfen.

Med « tter Kind versetzt?
Nun ist die Zeit gekommen , wo in den behag¬

lichen Frieden der Häuslichkeit die schicksals¬
schwere Frage unter Umständen einige Unruhe
stiftet : WirdunserKindauchzm Ostern
Versetzt? Schon manche Tragödie hat sich aus
dieser Frage ergeben. Dabei ist das doch heute
keine Tragödie mehr, wenn Eltern und Kinder

Vaby hat in zwölf Mannten ..avsgelernt'
Jungen Müttern dauert es natürlich immer

diel zu längs, bis -Baby sich entwickelt . Wenn
aber eine Mutter bedenkt , daß ein Kind in sei¬
nem eisten Lebensjahr sozusagen „ auslernen"
»uch, daß also — mit unserem großen Pä¬
dagogen zu sprechen — die Erziehung in den
Gen zwölf Lebensmonaten vollendet sein soll,
dmn wird sie nicht mehr die oftmals langsam ,
erscheinende Entwicklung ihres Kindes durch
!» großen Ehrgeiz stören.

Bei einer normalen Entwicklung kann man
Wl bei einem Säugling eine Tabelle aufstel-

hn, nach der sich die junge Mutter — natürlich
«>großen Zügen — richten kann:

Zm ersten Lebensmonat des Kindes han-
M es sich bei Bewegungen und Aeußerungen
«m reine Instinkt - oder Reflexbewegungen, die
Mechanisch erfolgen, wie etwa Schlucken , Gäh-
"en und Niesen . Auch das Verziehen des Mun¬
des, das die glückliche Mutter bereits in den
Mn Tagen als Lächeln ihres Lieblings bucht,
m nur eine mechanische Mundstellung.

Aberimzweiten Monat beginnt das Kind
Am allerhand zu probieren. Da will es sein
Wichen vom Kissen heben und da stößt es auch
M Reihe unartikulierter Laute aus , die zu
,N stolzen Satz verführen: „Unser Baby er-
W sich was !" An Sprechen ist natürlich noch
M zu denken , jeder Ehrgeiz wäre hier nur
Müht . Baby lallt ganz einfach , weil sich die
«ümmbänder entwickeln.

Das Unierscheidungsvermögenvon Personen
Mgt der dritte Lebensmonat, Wie über-

diese Wochen erstaunliche Fortschritte zei-
Baby fängt an , auf Geräusche zu hören,

,Wmdet das Köpfchen dem Lichtschein zu , es
üni den Beinchen heftig gegen Widerstände
dann — lächelt es zum erstenmal bewußt>e Mutier an.

einem normalen Entwicklungsgang mutz
» mnd im vierten Lebensmonat nach den

„Wü greisen , die man ihm zeigt. Es schadet
n § nichts , wenn es zuerst ungeschickt in

^ herumangelt '— es muß ja erst Ent-
y-Mgen richtig schätzen lernen, denn — „die

greifen nach den Sternen !" So schön
Mn, ? Interesse am bunten Ball , am Stofftier
b„,s

' Nt, so heißt es jetzt für die Mutter auf-
-»N und .erziehen '

, denn Baby steckt natürlich
Alles in den Mund , was es in die Fin-

MWomntt. Dafür wird es aber jetzt bei tat-
Unterstützung des Rückens schon ganzMn das Köpfchen gerade halten.

Im fünften Monat lernt das Kind, seine
Bewegungen zu kontrollieren. Das zeigt den
Zeitpunkt an, daß die Mutter mit der Säug¬
lingsgymnastik beginnen kann . Bei einem zar¬
ten Kinde sollte man aber vorher immer den
Arzt zu Rate ziehen.

Wenn ein Kind sehr früh sprechen lernt , dann
zeigt es am Ende des sechsten Monats zum
erstenmal den Nachahmungstrieb für Silben,
und das erste „ Ma—ma" wird nachgesprochen.
Aber dabei bleibt es. Dafür zeigen sich die
ersten Zähnchen.

Im siebenten Monat verstehtBaby schon,
was man von ihm will. Es merkt genau, wann
die Badestunde da ist, es freut sich ans sein
Turnen und nimmt lebhaft an seinerUmgebung
teil. Und wenn es sehr kräftig ist, macht es die
ersten Stehversuche. Mit diesem erwachenden
Verständnis gehen jetzt natürlich die ' ständig
wachsenden Anforderungen an den Gehorsam
des Kindes Hand in Hand.

Wenn das Kind auch nochimachten Monat
stehsaul ist, so braucht sich die Mutter nicht zu
ängstigen. Mag dann das Kind ruhig wie vor¬
her seine Krabbelversuche machen . Dagegen muß

jetzt die Mutter auf unbedingte Einhaltung klei¬
ner Befehle achten.

Gewöhnlichbrauchen die meisten Kinder den
neunten und zehnten Monat als einen
gewissen Spielraum , um einerseits alle die , gei¬
stigen und körperlichen Fortschritte der letzten
Monate zu verarbeiten und zu befestigen , und
andererseits, um sich auf die entscheidenden
Wandlungen seines kleinen Daseins vorzuberei¬
ten : Laufen und Sprechen.

Zwischen dem e l f t e n und z w ö l f t e n Mo¬
nat liegt meist der erste Laufversuch . Unter
diesen Umständen wird in der Regel das Kind
mit dem Sprechen später beginnen. Oder aber
die Entwickelunggeht gerade umgekehrtvor sich.
Das erste Kind lernt ja meistens überhaupt
etwas schwerer sprechen . Das ist aber niemals
ein Grund zu irgendwelcher Besorgnis, wenn
Baby alles versteht.

Und dann ist ein kleines Menschlein fertig,
es hat „ ausgelernt "

, bis auf die vielen, vielen
Dinge, die nun erst das Leben lehren kann,
denn wirklich ausgelerrtt hat man ja bekannt¬
lich nie.

Wir mache« de« Küchenzettel
Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Freitag:

Sonnabend

Sonntag:

Suppe von restlichen Schwarzwurzeln,
Kartoffelpuffer mit Apfelmus; abends
Makkaroni mit Tomatensoße.
Restlicher Kalbsbraten mit Bsschamel-
soße , Salzkartoffeln, übrig gebliebenes
Apfelmus vom Montag; abends Pell¬
kartoffeln und Hertng, Krautsalat.
Fifchkoteletten mit Kartoffel- und Roten-
Rüben-Salat ; abends restlicher Kartoffel¬
salat mit frischer Wurst , Marmoladenbrot,

. Lungenhaschee mit Salzkartoffeln; abends
Sahnenguark mit Schnittlauch zu Pell¬
kartoffeln , Krautsalat. .
Kartoffelsuppe mit . gerösteten Brot-
Würfeln , Apfelstrudel ; abends Brat¬
kartoffeln mit Gemüsesülze.
Wirsingkohl mit Hammelbauch , Salz-
kartoffeln ; abends Bückling mit Brot,
Käseplatte.
Kalbsbraten, Schwarzwurzeln mit hol¬
ländischer Soße und Salzkartoffeln,
Grieß-Schnee mit Obfttunke ; abends
Aufschnitt mit Butterbrot, Obst.

Grieß-Schnee
Man läßt ein Liter Wasser mit 25g Gramm Zucker,

ein wenig Salz , dem abgeriebenenGelb einer Zitrone
kochen und gibt hierzu vorsichtig 10g Gramm feinen
Grieß, der dann unter ständigem Rührenvier Minuten
koche» mutz . Nun wird der Brei eine halbe Stunde
lang mit dem Schneebesen geschlagen und zuletzt etwas
Vanillezucker und eventuell etwas Rum zugefügt.

Befchamelfotze
Zwei Löffel fein gewürfelten Räucherspeck läßt man

zusammenmit einer großen gewürfelten Zwiebel aus¬
braten, in dem Fett zwei Löffel Mehl eben anrösten
und füllt mit einem halben Liter Wasser auf, tut ein

.Lorbeerblatt, Pfefferkörner, eine Speckschwarte und
einen Fletschbrühwürseldaran und läßt alles eine
halbe Stunde langsam kochen. Sodann rührt man die
Soße durch ein Sieb , fügt eine Tasse gequirlte saure
Milch und die übrige Kalbsbratensoße hinzu und
wärmt hierin den in Scheiben geschnittenen Braten
wieder auf.

Vernünftig sind . Man mutz sich vor allen Dingen
als Eltern von dem Gedanken freimachen, daß
ein Sitzenbleiben eine Schande ist, die bestraft
werden mutz . Kinder, die in diesem Gedanken
erzogen werden, werden sich nie von der sog.
Schulangst losmachen. Gerade in letzter Zeit
las man wieder von einem Schülerselbstmord,
der nur aus dem Gedanken heraus entstanden
war : Meine Eltern werden mich strafen, wenn
ich das Klassenziel nicht erreiche.

Hier soll natürlich nicht dem faulen Kinde
das Wort geredet werden. Man soll nur heute
in der für alle so schweren Zeit von dem Ge¬
danken ausgehen: alle müssen Hand in
Hand gehen. Die Eltern müssen den Kin¬
dern die Schulangst nehmen. Bei jedem Kind
ist mit Vernunft etwas anzusangen. Wenn man
dem Kind heute klarmachi , wie unendlich schwer
es für den Vater ist, sein Geld zu verdienen,
und daß es eine große Belastung sein würde,
wenn das Kind noch ein Jahr länger dem
Vater aus der Tasche liegen müsse , so gibt es
wohl keinen Jungen und kein Mädel, die sich
von solch liebevoller Ermahnung nicht lenken
ließen. Vorausgesetzt natürlich, daß es über¬

haupt im Bereich des Kindes selbst liegt, eine
gute Osterzensnr oder die Versetzung zu erreichen.

Zu den Möglichkeiten , die ' unser Kind dazu
selbst besitzt, gehören: Fleiß, Konzentration; das
heißt also Lust und Liebe oder zu mindestens
der gute Wille . Trotzdem aber mutz die Mutter
natürlich in diesen letzten Krisenmonaten ein
wenig nachhelfen , denn ein Kind verfügt natür¬
lich noch nicht über genügend Ausdauer . Liebe¬
volles Anspornen, Lob und Tadel zur rechten
Zeit, auch eine Belohnung werden da Wun¬
der tun.

Unter Anspornen ist nicht etwa zu verstehen,
daß nun der Ehrgeiz der Mutter zur Rück¬
sichtslosigkeit ansartet . „ Er mutz arbeiten, damit
er versetzt wird !" Dieser Satz ist gut und richtig,
aber das kleine Mädel darf darüber nicht blaß
und krank werden. Es soll Kinder geben , die
vor lauter Arbeitsjibercmstrengung dann nicht
mehr schlafen können . Auf diese Weise wird
— vielleicht — das Kind versetzt , aber es wird
auch ganz bestimmt nervös und krank . Und
dabei ist dieses „ vielleicht " gar nicht einmal ein
Glück . Denn wenn das Kind bereits in den
untersten Klassen nur „so mit versetzt " wurde,
dann wird es meistens Zeit seines Lebens von
Klasse zu . Klasse mitgeschoben werden. Es wird
immer aNszuholen haben, muß darum das
Doppelteund Dreifache an Arbeit leisten und es
bleibt ausgeschlossen von Spiel und Vergnügen.
Und wenn es später „ sitzenbleibt "

, ist es viel
bedenklicher , weil es dem Jungen die Laufbahn
verderben kann.

Also gibt es auch hier für die Mutter man¬
cherlei zu bedenken , denn Sitzenbleiben ist nie¬
mals eine Schande, vielleicht sogar die recht¬
zeitige Hilfe . Und über alle solche Schulsorgen
triumphiert als wichtigster Grundsatz immer
nur eines: Wir wollen ein gesundes
und fröhliches Schulkind!

kck ÜIMiÄilk im MM - 5kl>ilii
>

- Mmil 6 « « « « « » -

kertiZe Ballkleider - 86lden -^Vä8di6 und 8trümpfe - Oardinen ^ rt LosttsrnstraLo/Losts UiltsrstrnLs



Kleine Winke für die Hausfrau
Bratpfannen dürfen, auch wenn man in

ihnen Saucen zubereitet hat, nicht abgewaschen
Werden . Man reinigt sie mit weißem Papier
und reibt sie mit einigen Salzkörnern nach , um
Zwiebel- oder andere Gerüche wegzunehmen.

Kristallvasen reinigt man am besten,
indem man sie einen Tag mit Kartoffel- oder
Eierschalenin Wasser stehen läßt . Dann wäscht
man sie mit lauwarmem Wasser , dem etwas
Ammoniak oder Borax beigemischt ist, bürstet
sie aus , spült in Blauwasser nach und reibt sie
mit Sägemehl trocken.

Zinkbadewanne muß blank sein. Man
reinigt sie mit einer Mischung von zwei Löffeln
Schmierseife , einem Teelöffel Bleichsoda und

einem Eßlöffel Scheuersand, die man mit zwei
Eßlöffeln Wasser anrührt . Nachdem man hier¬
mit die Badewanne blankgerieben hat, spült
man gut mit Wasser nach.

SilberneTeelöffel . die vom Eieressen
angelaufen sind , braucht man nur mit feinge¬
siebter Asche abzureiven. Gut heiß nachspülen.

Das ist eine schlimme Ueberraschung.
Uns ist das Kleid beim Waschen eingelaufenund
läßt sich nicht mehr erweitern. Ja , weshalb
haben Sie den Stoff auch nicht vor der Ver¬
arbeitung geprüft, wie er sich in der Wäsche
verhält ? Zu diesem Zwecke schneidet man sich
zwei ganz gleiche Stücke .ab und wäscht das
eine davon in heißem Wasser . Nach dem Trock¬

nen legt man das gewaschene Stück auf das
andere und kann nun genau feststellen , ob es an
Größe verloren hat. Auch auf Waschechtheit
sollte man jeden farbigen Stoff untersuchen, ehe
man ihn ins Wasser bringt . Man rollt Hierzu
ein Stückchen davon in weißen Wäschestoff und
kocht beides in etwas Seifenwasser. Bleibt der
Wäschestoff weiß , so ist die Farbe echt. Will
man, um ganz sicher zu gehen , den Stoff auch
noch aus Lichtechtheit prüfen, heftet man ein
Stückchen davon auf einen Karton, deckt die
eine Hälfte zu und hängt den Karton außen an
ein Sonnensenster. Nach einigen Tagen kann
man durch Vergleich der bedeckten mit der un-
verdeckten Hälfte die Lichtechtheit zuverlässig
feststellen.

Für den Kleingarten
Noch eimval die MsnzenerRiivrmg

In meinem Artikel über Bodenmüdigkeitvom
16. Januar schrieb ich , daß das Thomasmehl
gegenüber den anderen Kunstdüngemitteln eine
Sonderstellung einnehme, weil es neben Kalk
und Phosphorsäure noch eine Reihe anderer
Stoffe enthalte. Dazu wird mir nun von inter¬
essierter Seite mitgeteilt, daß Spuren von Mag¬
nesium , Mangan , Eisen, Kupfer, Bor und Jod
in gleicher Weise auch in den Düngemitteln
Nitrophoska, Hakaphos und Stickstosfkalkphos-
phat enthalten seien . Ich hatte das bisher nicht
angegeben gefunden, freue mich über die Mit¬
teilung, die ich gern ergänzend und berichtigend
meinem Artikel einfüge, und danke für freund¬
liche Mitteilung . Durch diese Spurenelemente
werden nicht nur das Wachstumund die Frucht¬
barkeit der Pflanzen gefördert, sondern sie
haben auch Bedeutung für

die menschliche Gesundheit.
Denn ebenso wie die Pflanze viele Elemente
(36 resp . 37) zum Aufbau gebraucht , so sind auch
zum Aufbau unseres Körpers eine Unzahl von
Elementen vonnöten, und mit Fett , Eiweiß und
Kohlehydraten, die man immer als Hauptnähr¬
stoffe in erster Linie nennt, ist es keineswegs
getan. Fehlt es an solchen Nebenstossen , so
kommt es zu Mangelkrankheiten; aber daraus
einzugehen, ist hier nicht der Ort . Hier haben
wir uns mit Gartenfragen zu befassen . AVer
daß man sich mit diesen bisher nicht sehr be¬
achteten Fragen in der Neuzeit eingehender
beschäftigt , beweist mir ein Artikel in der
neuesten Nummer der Zeitschrift „ Landbau und
Technik " . Wir lassen nachstehend aus dem ge¬
nannten Artikel zwei Aussätze folgen, da wir
annehmen, daß einige Leser sich gern mit den
Ergebnissen der neuen Forschungen bekannt¬
machen wollen.

„ Die organische Substanz wird aus den Ele¬
menten Kohlenstoff , Sauerstoff, Wasserstoff,
Stickstoff , Phosphor und Schwefel aufgebaut.
Man sollte demnach annehmen, daß die Pflanze
bei Darbietung dieser sechs Elemente organische
Substanz bilden, also wachsen würde. Machen
wir den Versuch , in dem wir Keimpflanzenmit

der Wurzel in Wasser stellen , dem nur die
Elemente Stickstoff , Phosphorsäure und Schwe¬
fel in geeigneter Form zugesetzt sind , Kohlen¬
stoff , Sauerstoff und Wasserstoff kann die
Pflanze ja aus der Luft oder dem ..Wasser ent¬
nehmen, so wird sich zeigen , daß das nicht der
Fall ist. sondern daß die Pflanzen kümmern
und zugrunde gehen . Demnach müssen noch in
dem Rest der Trockenmasse , der bei der Ver-,

brennung übrigbleibt, der sog . Asche, wichtige
Pflanzennährstofse enthalten sein . In der Tat
finden wir durch die chemische Untersuchungder
Asche und durch Zusetzen zu unserer Wasser¬
kultur, daß zum gedeihlichen Wachstum noch die
Elemente Kalium, Kalzium, Magnesium und
Eisen unbedingt notwendig sind . All¬
gemein als nützlich , aber nicht unbedingt zum
Wachstum notwendig, erweisen sich die Ele¬

mente Natrium , Kieselsäure, Chlor und
auch Mangan . Die Pflanze nimmt darüberM
aus noch geringe Mengen einer Reihe von El-
menten auf, wenn diese im Boden Vorkommen
Darunter sind einige, die unter bestimmten Um-

'
ständen als Heil- und Verhütungsmittel für
verschiedene Krankheitendienen können , so z m
das Bor gegen die Herz - und Trockenfäule d»
Rüben."

*
Damit wollen wir für heute dieses ' Gebiet

dem aber gewiß große Bedeutung beizumessen
ist, verlassen und uns praktischen Fragen des
Gartenbaues zuwenden, da einzelne Tage Mtmilden Luftströmungen und Sonnenschein
Frühlingsgedanken wachrufen. Es soll in der
Form von Fragen geschehen : 1 . Sorgst du au«
genügend dafür, daß das Wasser aus den Giuv-
pen und Gräben abslietzen kann? Stehendes
Wasser ist Gift für den Boden. 2. Sind deine
Obstbäume nachgesehen und ausgelichtet? Wenn
im Februar der Saststrom beginnt, muß es be¬
endet sein . 3. Sind die Stämme abgekratzt und
abgebürstet? 4. Sind die Himbeeren und die
anderen Beerensträucher nachgesehen und ver¬
jüngt ? 5. Sind die Frühkartoffeln zum Ver¬
keimen aufgestellt? 6. Hast du deine Sämereien
schon bestellt ? Jetzt hast du am besten Zeit, und
die Geschäfte gleichfalls . 7. Hast du dir schon
einen Plan gemacht für die diesjährige Be¬
stellung deines Landes ? Du siehst, die Arbeit
fängt an, dich zu rufen . Ueverhöre den Ruf
nicht . I . B.

Ms M-snvAtMs Zrachvichis« arttWSslsm
R . S . Ich möchte mich zwei Jahre im Frauen-
hilssdienst Petiitigen . Ist damit auch das
Pflichtjahr abgeleistet ? Kann ich aus Grund der
Tätigleit im Frauenhtlssdtenft später den Beruf
der Krankenschwester ergreifen?

Antwort: Durch den Frauenhtlfsdienst wird
gleichzeitig das Pslichtjahr abgeleiftet . Mädel , dis
Lust und Liebs dazu haben , können bereits nach einer
halbjährigen Dienstzeit den Antrag um Aufnahme in
die ordentliche Ausbildung für den Beruf der Kranken-
sAwsster , Volkspflegerin und Kindergärtnerin stellen.

Adolf IVO. Ist eine aushilfsweise Beschäftigung
von Arbeitskräften aus unbefttnmite Dauer zu¬
lässig?

Antwort: Ein auf unbestimmte Zeit geschloffenes'
Aushilfeverhältnts ist zulässig , wenn sich bet Beginn
des Arbettsverhältnifles noch nicht die Beendigung
des Arbeitsbedürfniffes absehen läßt . Das Aushilfe-
Verhältnis wird durch Kündigung beendet . Die Kün¬
digungsfrist , dis nach Belieben vereinbart werden
kann , darf nicht kürzer für den Betrtebsführer als
für den Gefolgsmann fein . Umgekehrt ist die Frage
noch umstritten . Die Kündigungsfristen gelten tm
Rahmen des Aushilfevsrhiiltniffes , das in der Regel
eine Begrenzung mit drei Monaten erfährt . Wird
das Anshtlfeverhältnis über diese Zeit hinaus fort¬
gesetzt , verwandelt es sich von selbst , ohne besondere
Vereinbarung in ein gewöhnliches Arbeitsverhältnis.

Hans. Ist et« Unfallverletzter verpflichtet eine
Operation an feinem KSrver zu dulde « ?

Antwort: Ja ! Diese Pflicht besteht , wenn der
Unfallverletzte bet feiner Berufsgenoffenschaft aus dem
Unfall Ansprüche erhebt . Nach der neueren Ent-
fcheidnngspraxiS des Reichsgerichts Ist einem Ver¬
letzten eine Operation unbeschränkt zumutbar , wenn

diese Operation das einzige Mittel zur Abwendung
einer gefährlichen Verschlimmerung darstellt . Auch das
Neichsverstcherungsamt mutet dom Verletzten zu , ein«
Operation zu dulden , die ihm keine übermäßig ge¬
steigerten Schmerzen erwarten läßt , doch einen
Heilungs - und Befferungserfolg als ihr Ergebnis.
Diese Auflassungen des Reichsgerichts und des
Reichsversicherungsamtes entsprechen dem national¬
sozialistischen Rechtsempfinden , wonach jeder Ver¬
letzte danach trachten mutz , so schnell wie möglich
wieder in das Erwerbsleben eingeschaltet zu werden
und damit die Allgemeinheit zu entlasten . Verweigert
er also in diesem Sinne eine ihm zumutbare Operation,
geht er seiner Ansprüche aus dem Unfall an die
Berufsgenoffenschaft unter » Umständen , verlustig

Leser R . Umfaßt das Gesetz über die Alters¬
versorgung für das deutsche Handwerk alle Hand¬
werker?

Antwort: Das Gesetz schreibt grundsätzlich die
Pflichtversicherung der selbständigen Handwerker in
der Reichsversicherung sür Angestellte vor . Es werden
davon alle männlichen und weiblichen Personen be¬
troffen , die selbständig ein Handwerk betreiben , also
in der von der Handwerkskammer geführten Hand-
werlerrolle eingetragen sind . Handwerker , die av
1. Januar 1939 bereits über 60 Jahre alt sind,
werden nicht von der Pflichtversicherung ersaht . Ueber
50 Jahre alte Handwerker können auf Antrag nach
8 15 des Angestelltenversicherungsgesetzes von der
Berstcherungspflicht befreit werden . Befreiung von der
Versicherungspflicht tritt auch dann etn , wenn der
selbständige Handwerker bei einem Versicherungs-
Unternehmen einen den Mindestvorschrtften ent¬
sprechenden Lebensversicherungsvertrag mit Htnter-
bliebenenversorgung abschltetzt . Die nicht selbständigen

Handwerker bleiben weiterhin invalidenversichermuz-
Pfltchtig.

F . A . Hat der Mieter von Geschäftsräumen in
Geschäftshäusern das Recht , die Außenwand zu
seinen Räumlichkeiten für eigene Reklame nutzbar
zu machen?

Antwort: Wenn die Rechte anderer Mieter oder
des Vermieters nicht beeinträchtigt werden , hat der
Mieter Von Geschäftsräumen in der Regel das Recht,
in angemessenen Grenzen die seinen Räumlichkeiten
entsprechende Hauswand mit Reklameschtldern oder
-zeichen zu versehen , sowie Reklameaufschristen an
der Außenwand sowie an Schaukästen und Auto¬
maten anbringen zu lassen . Auch zu einer Beschrif¬
tung der Fenster ist der Mieter von Geschäftsräumen
berechtigt . Die Reklame hat sich jedoch in allen Fällen
sowohl dem Gesamtbild der Straße als auch dem
des Hauses anzupaffen . Unter Uiüständen ist für solche
Reklamen polizeiliche Erlaubnis notwendig . Ferner
ist zu beachten , daß die Roklameschilder bzw . -Schriften
nicht gegen die Richtlinien des Werberats der Deut¬
schen Wirtschaft verstoßen.

K. B . 83 . Wie ist dt« genaue Anschrift des Reichs-,
Srztesührers v - Wagner?

Antwort: vr msä - G . Wagner , München NW,
Karlstr . 21 , Postanschrift München 43 , Schließfach 81

B . B . <Erbschasts
'
steue r.) Muß mau Wer

geschenkte Möbel dem Finanzamt Mitteilung
machen ? Habe dieselben von meiner Herrschaft
geerbt . Muß ich davon Erbschaftssteuer zahlen?

Antwort: Ja , wenn Sie nicht , mit dem Erb¬
lasser verwandt sind , und wenn die Sachen ein«
Wert von über 500 RM haben , ist die Hausrat-
Erbschaft steuerpflichtig.

Kampf imä ÜM lle§ lMnsiik von »eseleln
Roman von PaulBruse

32. Fortsetzung (Ovoi-riM kx Paul Brüse, BordesholmMachdruckvsrboteni

„Weißt du noch nicht , was geschehen ist ? "

fragt sie.
„Hans ist - 1" Nein, sie kann das Wort

nicht über ihre zitternden Lippen bringen.
„Nein, mein Kindl — Herr von Hesefeld lebt.

Der Major Soullard - "
„Mutter !"
„Setz ' dich, mein Kind, und bleibe ruhig ! —

Im Duell ist der Major Soullard gefallen."

„Und Hans ? " drängt Marie-Luise. Ihre"
Hände klammern sich an die Mutter.

„Von den Franzosen gefaßt und gefangen.
Er soll drüben im Kronwerk sein ."

„Er lebt! —"

„Er ist verwundet! Soll aber nicht lebens¬
gefährlich sein . — Bleibe ruhig, mein Kind . —
Wenn der Vater kommt , wird er uns Genaue¬
res sagen. Er ist schon seit dem .Mittag sott und
nimmt an dem Verhör teil."

Marie - Luise ruht in dem Schoß ihrer
Mutter und weint herzzerbrechend . Weich gleitet
die Mutterhand über ihren blonden Scheitel.
Tröstend spricht sie der Weinenden Mut zu.
Immer wieder bricht laute Klage auf. Der
Abend senkt seine Schatten tiefer. Marie-Luise
spricht von ihrer Liebe zu Hans von Hesefeld.
Nie wird sie von ihm lassen , nun erst recht
nicht, denn was er tat , das mutzte er tun . Und
sie spricht von der Stunde auf dem Balkon
mit dem Major Soullard . Wie er sie bedrängt
habe, wie er den Leutnant von Hesefeld be¬
schimpft habe.

Ein Wagen rollt über den Paradeplatz, hält
vor der Kommandantur; der Posten salutiert.
Es ist der Vater. Sie horchen . Türen schlagen.
Schritte Hallen über den Flur . Die Tür geht
auf. Ausrecht und steif steht er' vor seiner
Gemahlin und vor seiner Tochter. Sein Blick
ist bittere Anklage . Er schiebt die Hände in
die Taschen seines roten Uniformrockes . Seine
Sprache ist klanglos und verrät nichts als müh¬
sam verhaltenen Zorn.

„Ihr wißt , was geschehen ist. Ich habe euch
nichts zu erklären. Major Soullard ist ge¬
fallen. Der Leutnant wird seine Strafe be¬
kommen ."

Marie-Luise steht dicht vor dem Vater.
„Vater !" bricht es aus ihrem zitternden

Busen. „Was wird mit Hans geschehen ? " Ihre
Hände legen sich aus des Vaters Schultern, als
suchten sie dort einen festen Halt, aber kalt wehrt
der Vater die drängende Tochter ab.

„Geh ' !" sagt er hart . — „Der Name des
Leutnants wird hier nicht mehr genannt
werden. Und daß du in diesem Streit auch noch
eine Rolle spielst , das gereicht unserem Hause
nicht zur Ehre !"

„Vater !"
„Laß ! — Ich habe dich für verständiger ge¬

halten !" Wie kalt und nüchtern das klingt.
„Ich liebe den Leutnant Hans von Hesefeld!

Ich kann nicht von ihm lassen ! " sagt sie und
drängt sich noch fester an die Brust des Vaters,
dessen bleiches Gesicht im Zorn zuckt.

„Sein Urteil wird gesprochen , wie er es ver¬
dient hat. — Was hast du mit dem Major
Soullard gehabt?"

„Er ist ein schlechter Mesisch, Vater. Ich kann
ihn nicht achten !"

„Friedrich! Denk ' an Marie-Luise !" mischt
sich die Mutter ein, aber ihr Wort stachelt den
Zorn des Vaters nur noch heißer aus.

„ Schweig' ! " sagt er hart abwehrend. „Ist es
Wahrheit, daß der Major im Garten des Ober¬
sten Plerisse um deine Hand angehalten hat ? "

Marie-Luise stiert den Vater an.
„Ich weiß alles , Der Leutnant hat es mir

gesagt . Er stand im Garten und hat spioniert."

„Hans ? - Und hat alles gehört? "
„Ja !"
„Und dann weiß ich, warum er den Major

gefordert hat !"

„Spioniert hat er ! Gelauscht wie ein Dieb!"

„Nein! " wehrt Marie- Luise ab. „Hans ist ein
Ehrenmann ! Wenn er im Garten gestandenhat,
dann hat er Ursache gehabt dazu. Ein Lump
ist der Franzose. Schlecht gemacht hat er von
Hesefeld ! Geküßt hat er mich . Noch ekelt
mich ! — Was wird mit Hans von Hesefeld
geschehen , Vater ? "

Der Kommandant rührt kein Glied. Wie
frische Ackerfurchen liegen die Falten aus seiner
Stirn.

„Ich erwarte, daß du deine Ansichten über
den Leutnant von Hesefeld änderst. Wer Ehren¬
mann ist, darüber hast du nicht zu entscheiden^
Seine Majestät, unser König und Herzog , hat
jeden Ehrenhandel zwischen den Offizieren der
Armee und den Verbündeten bei Todesstrafe
verboten. Danach hat sich auch ein Herr Von
Hesefeld zu richten . — Im übrigen ist der
Major nicht im Duell gefallen, sondern mit
einem schweren Gegenstanderschlagen worden."

Mutter und Tochter horchen ans.

„Wahrscheinlich ist es der Bursche des Leut¬
nants gewesen . Es wird nach ihm gefahndet.
Ich vermute, daß er irgendwo verborgen ge¬
halten wird . Ich fürchte , daß der Oberst von,
Krogh sich noch zu weiteren Unbesonnenheiten
Hinreißen lassen wird . Eine regelrechte Meuterei
gegen Seine Majestät! — Hier ist nur rücksichts¬
lose Härte am Platze. Und ich werde durch¬
greifend . Das letzte Wort begleitete er mit
einer unmißverständlichen Geste seiner Hände.

„Ich werde dnrchgreifen!" wiederholt« er
noch einmal. Das Wort zittert durch dm
dämmerigen Raum . Eine Stille folgt ihm, wie
ein Erschauern vor dem unabwendbaren
Schicksal.

„Vater !" flüstert in banger Not Marie-Luise
in die Stille hinein. Eine Frage ist es, eine
Bitte , ein leises Anklagen.

„Vater !"
Aber der Kommandant regt sich nicht. Steif

und fest hat er die Arme auf die Tischplatte
gestützt . Er rührt sich auch nicht , als zwei Weiche
Arme seinen Nacken umschlingen.

„Vater ! — Ich Habs ihn doch so lieb. Rette
ihn, Vater ! Rette Herrn von Heseseld !"

Gelblich bleich wie Wachs schimmert das
Antlitz des Kommandanten aus dem Dämmern.
Ties schatten die Falten quer über die Stirn.
Fest verschlossen -liegt der Mund . Was wird er
seinem Kinde sagen, das liebend sich an seine
Brust drängt ? Ein Beben gleitet über die
Stirn . Er ringt die Zweifel hinab, die ihn
abhalten wollen, seine Pflicht zu tun . Die
eiserne Pflicht war alle Tage Richtmaß seines
Handelns. Soll er weich werden seines Kindes
wegen, das seinen Namen mit in die blutige
Angelegenheit gestellt hat ? Rein ! — Er kann
nicht . Er streift die Arme seines Kindes ab.

„Laß, Marie Luise! — Ich werde nur nach
Recht und Gesetz handeln ! " sagt er kalt.

Noch einmal stürmt die Not seines Kindes
gegen seinen Willen an. Noch einmal umschlingt
sie ihren Vater. Noch einmal bricht die ganze
wilde Not des jungen Herzens sich Bahn.

„Rette ihn, Vater ! — Rette ihn ! — Ich habe
ihn doch so lieb." Ihre schlanke Gestalt zittert
in allen Gliedern.

„Tue, was du kannst , Vater ! Sonst sterbe ich
mit ihm!"

Wieder will es still werden, aber dann fallen
die Worte wie Peitschenhiebe. Unbeweglichsteht
der Kommandant.

„Ich kann nichts tun . Streich' den Namen
aus , mein Kind. Vergiß den Leutnant ! — Nie
werde ich zugeben, daß du deine Hand in seine
legst !"

Marie-Luise zuckt zusammen. Ihre Augen
weiteten sich Ein weher Schrei schrillt durch
das Haus.

. Hans !"

Dann sinkt sie zusammen. Die Mutter' Mi
sie mit den Armen ans und bettet sie aus den
Sessel . „Ich kann nicht anders "

, stöhnt der
Kommandant und geht hinaus.

Auf seiner Pritsche in den Kasematten im
Kronwerk liegt Hans von Hesefeld . Schlaf und
Wachen wechseln wie Ebbe und Flut . Kalt sind
die Steine , es gibt kein Entrinnen . KM schim¬
mert die Nacht mit ihren fernen Sternen durch
das Gitterkreuz des Fensters, sie geben leine
Hoffnung. Kalt schlägt auch sein Herz, kalt
schreiten seine Gedanken durch das Heute und
das Gestern. Er hatte getan, was die Ehre
seines Namens von ihm forderte. Was nun
folgen wird , das rührt ihn nicht , das muß er¬
tragen werden.

„ Marie-Luise"
, hauchen seine Lippen , dann

umfängt ihn wieder seliger Schlummer. —
Im Audienzsaal der Kommandantur kD

die Gerichtskommisstonihre Sitzung ab. Zkm
Stabsoffiziere hat der kommandierende Gene¬
ral von Kiel geschickt. Sie sind am Morgen an-
gekommen und halten seit einer Stunde Kon¬
ferenz mit dem Kommandanten ab.

Der Diener tritt ein: „Herr Oberst von
Krogh und Herr Leutnant und Adjutant von
Möllendorsf!" meldet er in feierlichem - vn,
als gelte es, hohe Gäste zu einem Fest p
führen.

„Ich lasse bitten !"
Die beiden Dragoner treten ein. Steiß

nahbar salutieren sie vor den Herren . Ken
Miene zuckt, keine Freundlichkeit heißt sie Ms
kommen . Eisiges Schweigen. Der Kommando
stellt die fremden Offiziere vor: „ Herr WM
von Wülfenberg, mit der Führung der um:
suchung im Fall Soullard vom Marschau .
auftragt !« Etn Gesicht , blaß und blutleer
eine Totenmaske sieht von Krogh vor
„ Capitain de Lagny! " ein kleiner Hett, " ,
Major Soullard nicht unähnlich, verneigt!
leicht . Am schmalen Ende des Tisches W s
Oberst Plerisse, nüchtern, auch jetzt noch
lächelnd , als sei dies alles nur TheaM.

Der Major von Wülfenberg hnM
Sein Gesicht verzieht sich , als wenn er
zen verspüre. Hohl, klingt sein Huste"'
Krogh weiß, dieser hohläugige Mensch '
krank und soll über einen gesunden Med
zu Gericht sitzen. Bitterer Geschmack - -

seinen Mund zusammen. Der Mensch U
zuwider. M

Das Verhör beginnt. Der Major erhe ^
krümmt sich noch einmal vor Schmerzen u

^
Brust. Er spricht fließend Deutsch , ^ "

.PM
Württemberger von Geburt und erst stt
unter den Franzosen. ,

(Fortsetzung folgt!
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